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Auch für die Monate Februar
und März nehmen wir beſondere
Abonnements für unſere Zeitung an.

Auf besonderes Verlangen werden Wir die
bisher erschienenen Nummern unseres neuen
Sonntagsblattes den Bestellern gratis
nachliefern.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 29. Januar. Abgeordnetenhaus. Der Abg.

v. Ofenheim legte ſein Mandat als Reichsrathsabgeord-
neter nieder. Das Rekrutengeſetz wurde mit der vom
Miniſter v. Horſt beantragten Modifikation angenommen,
daß die Stellungsperiode der Rekruten in die Monate März
und April verlegt wird.

Peſth, 29. Januar. Unterhaus. Der Antrag
Mocſary's auf Einſetzung einer Enquetekommiſſion
bezüglich der ſtattgehabten Straße nunruhen wurde ab-
gelehnt, ebenſo der Antrag Apponyi's auf das Ausſprechen
eines Tadelsvotums gegen die Regierung wegen des Unter
laſſens von Präventivmaßregeln. Der Antrag des Abg.
Baroß, daß das Haus die vom Miniſterpräſidenten Tisza
gegebenen Aufklärungen zur Kenntniß nehme und zur
Tagesordnung übergehe, wurde mit überwiegender Majorität
angenommen. Jm Fortgang der Sitzung wurde der Ge
ſetzentwurf betreffend die Verwerthung von 15 Millionen
Goldrente zur theilweiſen Oeckung des Defizits mit
einem Amendement des Finanzminiſters angenommen, wo
nach die Kreditoperation 6 Millionen nicht überſteigen darf,
falls die Rente nicht verwerthet werden könnte.

Paris, 29. Januar. Senat. Bei der Wahl eines
lebenslänglichen Senators an Stelle des verſtorbenen
Senators Montalivet erhielt der Kandidat der Linken,
Broca, 126, der Kandidat der Rechten, Betolaud, 118Stimmen. Außerdem wurden 11 Stimmen für Vach erot
von der gemäßigten Linken und eine Stimme für den
General Bourbaki abgegeben. Die abſolute Majorität
von 129 Stimmen war von keinem der Gewaählten er
reicht, die demzufolge erforderliche engere Wahl wurde auf
nächſten Donnerſtag feſtgeſetzt. Deputirtenkammer. Fort-
ſetzung der Berathung des Geſetzes über das Vereinsrecht.
Art. 7 des Geſetzes wurde in der Faſſung des Regierungs-
entwurfs, welcher ausſpricht, daß Klubs verboten bleiben,
mit 268 gegen 199 Stimmen genehmigt.

Athen, 28. Januar. Da Tricoupis von der Bil-
dung des neuen Kabinets Abſtand genommen hat, ſo iſt
nunmehr Kommunduros aufgefordert worden, das Ka-
binetspräſidium fortzuführen.

Madrid, 28. Januar. Die Mitglieder der Mi-
norität des Parlaments haben der heutigen Sitzung
der Cortes beigewohnt.

Auguſta, 28. Januar. Die fuſioniſtiſche Legis-latur S Staates Maine hat ſich bis zum Auguſt

d. J. vertagt.
New-ork, 28. Januar. Nach hier eingegangenen

Nachrichten aus Auguſta iſt die Miliz von dem Gouver-
nementspalaſte zurückgezogen worden. Man glaubt hier-
aus ſchließen zu dürfen, daß die Fuſioniſten ſich der gegen
wärtigen Lage fügen und weitere oppoſitionelle Verſuche
aufgee würden.

Waſſhington, 29. Januar. Der Bericht der
Münzkommiſſion des Repräſentantenhauſes befürwortet
den Geſetzentwurf betreffend die Münzfreiheit in Be
zug auf Gold und Silber. Durch den gedachten Ge
ſetzentwurf wird die Ausgabe von Legaltender-Certifikaten
gegen Depots in Münze und Barren genehmigt und die
weitere Emiſſion nationaler Banknoten unterſagt.

Neueſte Tagesrundſchau des Auslandes.
(Ausgenommen die Nachrichten vorſtehender Depeſchen.)

Der „Avenir Militaire“ in Paris beſpricht die deutſche
Heeresvermehrung und ſpricht für eine Vermehrung
der franzöſiſchen Feſtungsartillerie. Der Verein der
franzöſiſchen Jnduſtrie hielt in Paris eine von den Han
delskammern ſtark beſchickte Verſammlung ab. Beſprochen
wurde die Herabſetzung des Zolltarifs.

Als einen Förderer des Nihilismus in den höchſten
Kreiſen bezeichnet man in Petersburg den Miniſterge-
hülfen Martynow, erſten Beamten des Miniſters Makow.
Ausſprüche und Handlungsweiſe von ihm, zeigen allerdings
das er den Nihilismus geradezu unterſtützt.

Der Plan einer Nordpolfahrt findet in weiten
Kreiſen Londons keinen Anklang, man zweifelt, daß die
Summe von 30 000 L. zu dieſem Zweck aufgebracht werde.
Die Mannſchaft des bei der Jnſel Whight leck gewordenen
deutſchen Schooners Courier, iſt nach Weymouth ans
Land gebracht. Jn den Grafſchaften des nördlichen Eng-
lands ſollen die Arbeiter zum Zweck ſchleuniger Hülfe
bei Unglücksfällen Unterricht im Verbinden und Behandlung
von Wunden erhalten.

Nach einem in Genua aufgefundenen Schreiben war
Miniſter Cairoli Ehrenpräſident eines (ſetzt aufgelöſten)
republicaniſchen Vereins in Lucca, ſeine eigenen,
aber ungeſchickten Freunde haben die Offenbarwerdung dieſer
Thatſache veranlaßt.

Jetzt hat der italieniſche Botſchafter wieder Streitig-
keiten mit der Pforte, es handelt ſich um den Nachlaß
des Fürſten Halil.

Jn Belgien rüſtet man ſich zur Feier des Jahres-
tags der 50jährigen Befreiung und Unabhängigkeits-

erklärung. Jn Brüſ ſel fanden bei der Berathung des

Unterrichtsbudgets wieder erregte Debatten zwiſchen
den Vertretern der Regierung und einzelnen Clerikalen

ſtatt, wobei es zu eigenartigen Eröffnungen kam. Ver-
ſchmähten es doch die Clericalen nicht, einen Bock nebſt
Ziege und Zicklein als Chikanirungsmittel in's Haus einer
Dame zu ſetzen. Einzelheiten in der Beilage). Der De-
putirte Neujean hat eine Enquete über den Elementar
ſchulbeſuch beantragt. Mſtr. Stanley hat die erſte
belgiſche Handelsſtation am Congo, an der Weſtküſte
Afrikas, gegründet.

Jn Rotterdam herrſcht große Entrüſtung über das
rückſichtsloſe Vorgehen Englands in Transvaal, der Tochtercolonie Hollands; der Kriegsminiſter ſprach ſt ch gegen die
allgemeine Dienſtpflicht aus.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte den Regierungspalaſt
in Jaſſy, das Gebäude iſt mit 800 000 Fr. verſichert.

Jn New-Yorkiiſt eine Anzahl Lokomotiven, Eigen-thum der Philadelphia- und Reading- Eiſenbahngeſellſchaft,

von Steuerbeamten mit Beſchlag belegt worden, um
die Zahlung eines gegen die Geſellſchaft erhobenen An
ſpruches von 168 000 Doll. zu erzwingen.

Jn drei Ländern Amerika's ſtehen in einiger Zeit
Präſidentenwahlen bevor. Zunächſt in Mexico, wo Don
Juſto Benitez und Don Manuel Gongales ſich um die
Präſidentſchaft bewerben ferner in Argentinien, in deſſen
Hauptſtadt Buenos Aires die Parteien in ungezügelter Weiſe
für ihre Candidaten Roca und Tejedor in ekelhafte Parteipo
litik mit Schimpfereien ſich bekämpfen und zuletzt die Wahl
in New-York, dieſe liegt noch am fernſten. Jn Waſhington
wird für 1883 eine große Weltausſtellung geplant,
welche alle bisherigen übertreffen ſoll.
(Ausführlicheres über Einzelheiten d. Rundſchau i. d. Beil.)

Deutſches Reich.
Verlin, den 29. Januar.

Der Kronprinz iſt heute Morgen 9 Uhr vom
Dresdener Bahnhofe nach Jtalien abgereiſt. Jn der Be
gleitung des Kronprinzen befand ſich nur der perſönliche
Adjutant Hauptmann v. Pfuhlſtein. Der Kronprinz reiſt
auch diesmal wieder im ſtrengſten Jncognito; die Reiſe
geht über Sangerhauſen und Frankfurt a. M. nach Darm-
ſtadt, wo der Kronprinz beim Großherzog von Heſſen das
erſte Nachtquartier nehmen wird. Am folgenden Tage
beabſichtigt der Kronprinz nach Karlsruhe weiter zu reiſen,
um der großherzoglich badiſchen Familie einen mehrſtündigen
Beſuch abzuſtatten. Die Weiterreiſe erfolgt dann Nachts
über Baſel durch die Schweiz nach Genua und Pegli, wo
die Ankunft am 1. Februar Vormittags erwartet wird.
Die Zurückſtellung der Reiſe des Kronprinzen um einen
Tag, welche zu manchen Kommentaren Anlaß gegeben hat,
wird von wohlunterrichteter Seite als lediglich auf private

28) Haus Arterveld.
Original Novelle von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)

XIV.
Jn Haus Arterveld war die plötzliche Erkrankung des Ober

vogts ſchmerzlich empfunden beſonders von dem jungen Erben,
weil Hedwig dadurch gänzlich an das Haus gefeſſelt wurde und
nicht wie ſonſt oft am Abend auf einige Stunden erſcheinen
konnte. Dafür war die Familie Willbrandt mehr als ſonſt noch
bei der Gutsherrin, und Agneta hatte auch wieder fleißig ihr
Inſtrument geöffnet und einige Lieblingsſtücke des kranken Adolf
geübt, um ſie ihm begleiten zu können und ſo zu ſeiner Erheite
rung und Zerſtreuung beizutragen. Sie aber beſaß nicht Hed
wigs Talent und Fertigkeit, und war daher ihr Spiel weit ent
fernt ihm zu genügen und ihm Vergnügen zu gewähren. Mit
jedem Tage empfand er eine größere Sehnſucht nach der Ober-
vogtstochter, und dennoch mußte er ihren Anblick noch lange,
lange entbehren. Er litt offenbar durch die Trennung von dem
Mädchen, ging ſtiller und nachdenklicher als ſonſt durch die Zim
merreihe, in der ſeinetwegen eine ſtets gleiche Sommerwärme er
halten ward. Seine Mutter wie ſein Onkel ſahen ein, was in
ihm vorging; erſtere aber wollte nicht mit ihm über ſeine Nei-
gung zu dem auch ihr ſo lieben Mädchen reden, bevor ſie nicht
wußte, wie es in deſſen Herzen ftand; für letzteren dagegen war
noch nicht der rechte Augenblick gekommen denn er wollte auf
irgend eine Weiſe Hedwig und ihren Vater zu beſtimmen ſuchen,
Adolf's Erklärung und Bewerbung günſtig aufzunehmen.

Von Henrik, dem man die Krankheit des Juſtizraths nicht
länger hatte verſchweigen können und der ſeitdem in Amſterdam
in ſteter Angſt und Sorge um Hedwigs Vater lebte, langten
häufiger als ſonſt Briefe an, die ſowohl von ſeiner Mutter wie
ſeinem Bruder beantwortet wurden, welche ihm aber den Zuſtand
des Obervogts als ungefährlich ſchilderten. Das war er indeß
leider nicht mehr, wie ſie auch zur Genüge wußten aus dem

heftigen Erkältungsfieber war, wie Alle längſt gefürchtet, der
Typhus geworden eine gänzliche Abſpannung der Nerven ein
getreten, und der ernſtlich beſorgte Arzt wandte alle Mittel an,
die ſchnell ſinkenden Kräfte wieder zu beleben und zu erhalten.

Hedwig und Dora, welche die Pflege des Kranken allein
beſorgt, ſahen endlich und zu ihrem namenloſen Schmerz ein,
welche ſchnelle Fortſchritte das gefährliche Fieber machte, und
gingen ernſtlich mit ſich zu Rathe, ob ſie nicht Lothar ſo ſchnell
wie möglich kommen laſſen ſollten. Es war am Morgen nach
einer ſchlaflos durchwachten Nacht, wo Beide, da der Juſtizrath
zu ſchlummern ſchien,
ſprachen ob ſie nicht ſofort eine Depeſche abſchicken ſollten.
Hedwig zögerte, dies ohne die Bewilligung ihres Vaters zu thun,
Dora dagegen ſuchte ſie dazu zu überreden, als die Stimme
des Juſtizraths dies kurze Geſpräch unterbrach. Schnell an ſein
Bett tretend, neigte ſich Hedwig über ihn, da ſeine Schwäche
ihm nur leiſe zu ſprechen geſtattete, und mit matten Blicken,
aber voll inniger Liebe ſie betrachtend, begann er:

„Hedwig, Du wie ich, wir täuſchen uns über meinen Zu
ſtand nicht mehr, dennoch iſt mein Leben in Gottes Hand, und
leicht kann er es verlängern, wenn dies in ſeiner allweiſen
Abſicht liegt!“

„Vater, mein lieber, theurer Vater“, erwiederte Hedwig
zwar mit bebenden Lippen, doch ſo ruhig ſie vermochte, und
drängte gewaltſam die Thränen zurück, die ihren Augen ent
ſtürzen wollten, „ich weiß, daß Du ſehr krank biſt, doch hoffe
und glaube ich, Du wirſt uns erhalten bleiben. Die letzte
ſtarke Medicin

„Du biſt ein muthiges Kind, Hedwig,“ antwortete leiſe
das Haupt ſchüttelnd ihr Vater, „biſt es trotz Deiner Jugend

in aller unſerer Trübſal geweſen, ſei es aber auch, wenn für
mich die letzte, die Scheideſtunde ſchlägt,
Murren in Gottes Willen!“

Jn unſäglichem Schmerz, der faſt das Herz ihr brach,
küßte Hedwig ſeine abgemagerte Hand und bleiche Stirn und
erwiederte mit ſtockender Stimme, doch mit zurückgedrängten

und füge Dich ohne

in's Wohnzimmer tretend nochmals be

ne h

ihren Vater nur noch mehr er

mich
auch wenn

Thränen, die, wie ſie wußte,
regen würden:

„Du haſt mich gelehrt,
Gottes Willen zu beugen,
wenn

Dora, welche dieſem Geſpräch aus einiger Entfernung zu
gehört, vermochte nicht länger ihre Thränen zu unterdrücken, zu

gleich aber hörte ſie auf der Landſtraße ſchnell einen Wagen

herankommen, und das Zimmer verlaſſend, gab ſie ſich rückhalt
los ihrem Schmerze hin und brach in lautes Weinen aus.

„Jch möchte wohl noch Lothar ſehen,“ fuhr der Obervogt,

mein geliebter Vater
ich werde es thun,

welcher kaum den ſtummen Jammer ſeines Kindes zu ertragen
vermochte, fort, „allein er iſt ſo weit von uns entfernt

„Vielleicht kommt er, Vater, da er doch von Deiner Krankheit benachrichtigt iſt

„Haſt Du ihn ſchon dazu aufgefordert
„Nein, doch wenn Du es wünſcheſt
„Es könnte zu ſpät ſein, Hedwig wer aber kommt?

Jch ich höre mehrere Männerſtimmen und glaube wirk
lich er iſt gekommen hier aber verließen ihn ſeine
Kräfte, die das anhaltende Sprechen erſchöpft, er ſchloß die
Augen, und kraftlos ſank die Hand, welche die ſeiner Tochter
gehalten, auf die Decke.

Er hatte ſich indeß nicht getäuſcht und wirklich die Stimme
ſeines Sohnes, der mit dem Phyſikus gekommen, in dem Haus
flur gehört, den beide Männer betraten, in vem Augenblick, als
Dora das Zimmer verlaſſen. Lothar erſchrak bei ihren Thränen
und ihre beiden Hände ergreifend rief er:

„Um Gotteswillen, Dora, ich komme doch nicht ſchon zu
ſpät? Mein Vater

„Der Herr Juſtizrath lebt doch noch?“ fragte ſchnell der Arzt.
„Er lebt, aber nimmt Abſchied von Hedwig entgegnete

ſchluchzend Dora, „das arme Kind iſt ſo ruhig und gefaßt
ich aber konnte den Jammer nicht anſehen

Sie gingen leiſe die Treppe hinauf, doch trat der Phyſikus
allein in's Krankenzimmer, um ſeinen Patienten auf die Ankunft
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Angelegenheiten zurückzuführen bezeichnet. Der Kronprinz
woüte namentlich einem in Potsdam zu Ehren des Ge
burtstages des Prinzen Wilhelm gegebenen Offiziersfeſte
beiwohnen. Als Punkte, welche von dem Kronprinzen
mit dem Reichskanzler beſprochen worden ſeien, bezeichnet
man die Eventualität einer Reiſe nach Rom und die Be
handlung des Welfenfonds. Man wird kaum irre gehen,
wenn man annimmt, daß für den Fall einer Reiſe des
kronprinzlichen Paares nach Rom zum Beſuche des Königs
Humbert und ſeiner Gemahlin die Frage erwogen worden
iſt, ob das kronprinzliche Paar während ſeines Aufenthaltes
in Rom mit dem päpſtlichen Hofe in perſönliche Be
rührung treten wird oder nicht.

Die „KreuzZtg.“ ſchreibt: „Zu dem am 2. März
bevorſtehenden 25 jährigen Regierungsjubiläum des
Kaiſers von Rußland wird im Auftrage des Kaiſers
Wilhelm auch ein Prinz des preußiſchen Königshauſes in
Vertretung Seiner Majeſtät ſich nach Petersburg begeben.
Nach Erwägung der bei dieſer Wahl einſchlagenden Ver
hältniſſe dürfte es wahrſcheinlich ſein, daß der Prinz Frie
drich Karl den Auftrag erhalten wird, dieſe Vertretung
zu übernehmen. Der Kronprinz wird zur Zeit der Feier
noch in Jtalien weilen, ein älterer Prinz dürfte der Jahres
zeit wegen mit dieſer Reiſe aber kaum zu betrauen ſein.
Die Wahl des Prinzen Friedrich Karl, welcher zugleich
preußiſcher und ruſſiſcher Feldmarſchall iſt, wird am kaiſer-
lichen Hofe in Petersburg ſicher beſonders gern geſehen ſein.“

Das „B. T.“ ſchreibt: Wie heute in Abgeord-
netenkreiſen verſichert wurde, wäre die Regierung ent-
ſchloſſen, den Landtag bereits am 14. Februar, alſo zwei
Tage nach dem Zuſammentritt des Reichstages, zu ver
tagen. Wie es möglich werden ſoll, den Etat bis dahin
zu erledigen, iſt ſchwer einzuſehen. Bekanntlich ſteht die
zweite Berathung der beiden wichtigſten Etats des Kultus
miniſteriums und der Eiſenbahnverwaltung und die ganze
dritte Berathung des Etats noch aus. Da werden ſich
denn die Herren vom Eentrum mit ihren ſchönen Kultur
kampfreden außerordentlich kurz faſſen müſſen, und daß ſie
dazu veranlaßt werden, möchte auch wohl der Hauptgewinn
ſein, der bei der ſo zeitigen Vertagung herauskommen
könnte. Als ein neues Symptom für die Nachſeſſion
des Landtags mag gelten, daß die Regierung geſtern dem
Herrenhauſe einen ſehr umfangreichen Entwurf einer Jagd
Ordnung hat zugehen laſſen, eine Vorlage, deren Ein-
bringung in der That keinen Sinn hätte, wenn man daran
dächte, den Landtag mit oder gleich nach Zuſammenberufung
des Reichstages zu ſchließen.

Eine in der „Schleſiſchen Zeitung“ enthaltene
Meldung betreffend Verhandlungen über die Verſtaat-
lichung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, wird von
dem Verwaltungsrathe der gedachten Eiſenbahn dementirt.

Jn dem Perſonal der Artillerie-Depot-
Jnſpektion tritt nach dem Militär-Etat doch eine erheb
liche Veränderung durch die Neuanſtellung von 4 Jnſpek-
teuren mit dem Range und den Kompetenzen eines Regi-
ments- Kommandeurs mit je 7800 Mark Gehalt ein wo
durch eine Erhöhung des Geſammtetats um 31,200 Mark
erfolgt.

Wie der „Pirn. Anz.“ erzählt, hat vor einiger Zeit
ein Bewohner eines Dorfes bei Liebſtadt ein längeres Send-
ſchreiben an den Feldmarſchall Grafen v. Moltke geſandt
und denſelben darin erſucht, mit ſeinem mächtigen Einfluß
beim Kaiſer dahin zu wirken, daß eine Verminderung
der deutſchen Armee eintreten möge. Obſchon der
Briefſchreiber nur dem arbeitenden Stande angehört, hat
ihm der greiſe Stratege doch geantwortet und dieſe Ant-
wort lautet:

„Wer theilte nicht den innigen Wunſch, die ſchweren Militärlaſten
erleichtert zu ſehen, welche vermöge ſeiner Weltſtellung in Mitte der
mächtigſten Nachbarn, zu tragen Deutſchland genöthigt iſt. Nicht die
Fürſten und Regierungen verſchließen ſich ihm, aber glücklichere Ver-
hältniſſe können erſt eintreten, wenn alle Völker zu der Erkenntniß
elangen, daß jeder Krieg, auch der ſiegreiche, ein nationales Unglückt. Dieſe Ueberzeugung herbeizuführen, vermag auch die Macht

unſeres Kaiſers nicht; ſie karn nur aus einer beſſeren religiöſen und
fittlichen Erziehun der Völker hervorgehen, eine Frucht von Jahr-hunderten writgeſcht

werden. Mit freundlichem Gruß G. v. Moltke.“

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 29. Januar. Das Abgeordnetenhaus genehmigte

heute in dritter Leſung ohne Debatte die Novelle zum a
und trat dann in die Berathung der Vorlage ein, betreffend die

ſeines Sohnes vorzubereiten.
ſagte:

Er kam jedoch bald zurück und

auf aber iſt er eingeſchlummert. Kommen Sie, doch ſeien Sie
Hedwig gegenüber gefaßt

Sie betraten das Wohnzimmer; ſprachlos ſchloß Lothar
ſeine Schweſter an die Bruſt und näherte ſich dann dem Bette,

Weſtphalen wird von einem abermaligen entſetzlichen Gruben-wo ſchon der Phyſikus ſeinen Vater beobachtete. Dieſer lag
gleich einer Leiche da, athmete jedoch, und nach und nach ver
klärte ein Lächeln ſeine Züge. Dann ſtieß er einen tiefen
Seufzer aus, öffnete noch einmal die Augen, blickte auf die
Umſtehenden, darauf ſanken die Lider ſchwer herab, und ſeine
Kinder wie Dora glaubten, der Geiſt ſei der ſchwachen Hülle
entflohen.

Der Phyſikus führte die Geſchwiſter, welche ſich feſt um
ſchloſſen hielten, wie ſie meinten, vom Sterbelager ihres Vaters
hinweg und ſagte:

„Jhr Vater iſt nicht todt, ſondern jetzt tritt eine Kriſis
ein, die namentlich bei Typhuskranken nichts Seltenes iſt. Jch
war darauf vorbereitet und habe eine ſtarke Eſſenz mitgebracht,
die ich ſtets in ſolchen Fällen anzuwenden pflege, und mit welcher
ſeine Pulſe und Schläfe befeuchtet werden müſſen. Bleibt ſie
ohne Wirkung, ſo haben Sie bald ihren Vater als todt zu be
trauern, im anderen Falle aber wird er nach mehrſtündigem
Schlaf geſtärkt erwachen. Jetzt verlaſſe ich Sie, um hier und
in Arterveld mehrere Kranken zu beſuchen, gleichzeitig will ich
dort berichten, wie es hier ſteht. So ſchnell wie möglich bin
ich zurück, und bleibe dann bei Jhnen, um die Entſcheidung ab-
zuwarten

Der Arzt entfernte ſich. a
Eine Stunde nach der andern verging! doch der Kranke

rührte ſich nicht, und es trat auch in ſeinem Geſicht keine Ver
änderung ein. Der Arzt war wiedergekehrt, Dora bereitete das
Mittageſſen, von dem auf Aller Zureden auch Hedwig etwas
genoß, der kurze Winternachmittag rückte vor, und nach und nach

chtlicher Entwickelung, die wir Beide nicht erleben

Uebertragung von Befugnifſen, welche den Provinzialbehörden und
deren Vorſtehern geſetzlich vorbehalten ſind, auf die königlichen Eiſen
bahndirektionen und deren Vorſteher. Die Abg. Richter und
Hammacher wieſen darauf hin, wie bedenklich es ſei, einer nicht
auf dem Geſetz beruhenden Behörde geſetzliche Befugniſſe zu über
tragen und beantragten die Ueberweiſung des Entwurfs an die
Juſtizkommiſfion. Geh. Rath Brefeld bezeichnete dagegen die Vor
lage als eine nothwendige Konſequenz des dem Hauſe vorgelegten
Nachtragsetats und der dadurch feſtgeſftellten Organiſation im Staats
eiſenbahnweſen. Eine Uebertragung der Befugniſſe von Disziplinar-
n behörden auf die Eiſenbahndirektionen beruhe durchaus auf
etzlicher Grundlage. Das Haus beſchloß die Ueberweiſung an die

t vs folgte hierauf die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend
die Frsärjns der Vorſchriften über die Dienſtbotenverhält-
niſſe. Abg. v. Heydebrand empfahl die Aufnahme einer Be
ſarne welche es dem Dienſtboten verbiete, ohne Wiſſen der Herr
chaft, bei welcher er in Dienſt ſteht, einen neuen Miethvertrag ab

g. ließen. Abgeordneter von Meyer (Arnswalde) erkannte die
orlage als eine r v Ergänzung der Gefſinde daun

an, um dem immer mehr überhand nehmenden Kontraktbruch ent
gegenzutreten, und bat im Jntereſſe eines ſchnellen Zuſtandekommensdes Geſepes die Vorlage ohne kommiſſariſche Berathung ſofort im

lenum weiterzuberathen. Abg. v. Minnigerode theilte die An
cht von der Nothwendigkeit eines baldigen Abſchluſſes des Seſetzes.
m den häuſig vorkommenden Doppelvermiethungen des Gefindes

vorzubeugen, empfehle er, den gültigen Abſchluß von Dienſtverträgen
nur auf Grund des Dienſtbuches, nicht aber auf Grund eines Mieths
ſcheins zuzulaſſen. Abg. Richter wies auf die Ungerechtigkeit der
vorliegenden Beſtimmungen hin welche der Herrſchaft ſehr weit
gehende Zwangsmaßregeln gegen das Gefinde während dem
letzteren ſolche Maßregeln nicht zur Seite ſtänden, obwohl es an ſich
ſchon der ſchwächere Theil beim Abſchluß des Miethsvertrages ſei.
Er beantragte die Ueberweiſung der Vorlage an die Juſtizkommiſſion.
Gegen dieſen Vorſchlag erklärte ſich Graf Behr. Das Haus lehnte
die kommiſſariſche Berathung ab, vertagte aber die zweite Berathung
auf eine ſpätere Sitzung.

Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete der Nach
tragsetat betreffend die Kanaliſirung des Mains von Frankfurt
a. M. bis an den Rhein und die Regulirung der Havel von Zeh-
denick bis Liebenwalde. Die Budgetkommiſſion empfahl die unver-
änderte Annahme der Vorlage. Nachdem Abg. Berger die Auf-

merkſamkeit der Regierung noch einmal auf die Nothwendigkeit der

r

des Mains hingelenkt hatte, wurde die Vorlage angenommen. Gegen
den Geſetzentwurf, betreffend die Beſteuerung des Wanderlager-

betriebes, nahm h Abg. Loewe (Berlin) das Wort, um
noch einmal darauf hinzuweiſen, daß die Vorlage dem Prinzip der

Reichsgewerbeordnung und des Freizügigkeitsgeſetzes widerſpreche.
Dieſer Auffaſſung trat der Regierungskommiſſar Geh. Rath Herr-
furth auf das Beſtimmteſte entgegen. Auch die Abgeordneten Fuchs

und v. Eynern erkannten die innere i des Entwurfsdurchaus an und hielten eine Beſchränkung der Wanderlager im Jn
tereſſe des ſtehenden Gewerbebetriebes für geboten. Hierauf wurde

S 1 der Vorlage und demnächſt ohne weitere Debatte auch die übrigen
j Paragraphen unverändert genehmigt. Nächſte Sitzung Freitag

12 Uhr. (Kleinere Vorlagen.)

Aus dem Bundesrathe.
Der Bundesrath hielt, wie berichtet wird, Donnerſtag Nach-

mittag 2 Uhr eine Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Staatsminiſters
Hofmann. Vorlagen betreffend den Entwurf einer Geſchäftsord-
nung des Reichs gerichts, ſowie die zollfreie Ablaſſung metalle-
ner Schiffsausrüſtungs-Materialien, ferner Anträge betr das Pen-

ſionsverhältniß mehrerer Beamten der Poſtverwaltung und die Be-
ſchäftigung von Arbeiterinnen in Glashütten gingen an die Aus
ſchüfſſe. Es folgte die Wahl eines Mitglieds der Reichsſchulden
Commiſfion. Daran ſchlofſen ſich mündliche Berichte über den
Geſetzentwurf wegen Doppelrechnung der Dienſtzeit des Marine
Lazareth-Perſonals in Yokahama. Ferner ſtanden Ku Verhandlung
mündliche Berichte über die Vorlagen betr. den Maßſtab für die
Verzollung von Bau und Nutzholz; den Wegfall der Geſchäfts

ſtatiſtik der Zollſtellen, der Waarenſtatiſtik zur See; ferner über die
Einnahmen für 1880/81 an Wechſelſtempel- und Spielkartenſteuer.

Jm Weiteren wurden mündliche Berichte erſtattet über Zollbehand
lung der aus Oeſterreich- Ungarn zurückkommenden Werkzeuge, Ma-
terialien c. und über die Denaturirung von Salz durch ſchwarze
Kreide. Der Rechnungsausſchuß erſtattete Bericht über die Etats
für 1880,81 des Reichskanzlers 2c., des Auswärtigen Amts, der Juſtiz-
verwaltung des allgemeinen Penfionsfonds, des Jnvalidenfonds, der
Reichsdruckerei. Mittheilung über eingegangene bezw. vertheilte und

die es Eingaben machte den Schluß. Jm Etat des
Auswärtigen Amts haben die Ausſchüfſe ſtatt der geforderten 60 000
Jahresgehalt für den Staatsſekretär (der Nachfolger des verſtorbenen
Miniſters v. Bülow) nur 50 000 bewilligt. Noch immer erhält
fich in weiten Kreiſen die Anſicht, daß der Graf Hatzfeldt für dieſen
Poſten berufen werden würde.

Dem Bundesrath iſt das Geſetz betr. das Pfandrecht an
Eiſenbahnen und die Zwangsvollſtreckung in dieſelben mit Mo-

tiven und Anlagen zugegangen. Der Entwurf umfaßt 65 Para-
graphen unv zerfällt in folgende ſieben Abſchnitte: 1) Eiſenbahn
einheit, 2) Eiſenbahnſchulden, 3) Zwangsvollſtreckung, 4) Zwangs
verwaltung, 5) Zwangesverſteigerung, 6) Konkursverfahren, 7) Schluß-
beſtimmungen. Der Entwurf welcher bis auf wenige Aenderungen

will der geſetzlichen Regelung der Materie entſprechen, welche um ſo
mehr als ein dringendes Bedürfniß erſcheint, als die Entwickelung
des Eiſenbahnweſens im Reiche die Geſetzgebung der einzelnen
Staaten bereits überholt hat. Die Motive verkennen die Schwierig-

keiten nicht, welche der reichsgeſetzlichen Regelung der Frage entgegen-
treten, zumal vor Fertigſtellung des deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs.
Der Entwurf will ſeine Ergänzung in den Partikularrechten ſuchen,

gleichwohl aber ein ausreichendes Maß einheitlicher Beſtimmungen
e Ein ganz beſonderes Gewicht iſt auf die Beleuchtung der

eſetzgebung außerpreußiſcher deutſcher Staaten und auf die Geſetz

Nordamerika, Ungarn, Oeſterreich und der Schweiz gelegt.

z ß„Er hat uns gehört und auch Jhre Stimme erkannt, dar gebung von Frankreich, Großbritannien, den Vereinigten Staaten von

Vermiſchtes.
[Ein neues Gruben-Unglück.] Aus Minden in

unglück berichtet. Jn der unweit der Stadt liegenden Kohlen
zeche „Meißen“ wurde Donnerſtag früh vie ganze angefahrene
Mannſchaft durch ſchlagende Wetter verbrannut. Bis Nach
mittags 1 Uhr waren 10 Tobdte und 9 Verletzte zu Tage ge-
fördert, 5 Mann fehlen noch und befinden ſich vorausfichtlich
todt in der Grube. Jmmer wieder ſchlagen in den Kohlen
gruben die Wetter ein und ſpotten aller Vorſichtsmaßregeln.
Wenn ſich auch das neue Unglück auch nicht ganz ſo groß dar
ſtellt, wie das vom 1. December v. J. in Zwickau, wo in einer
Kohlengrube 89 Perſonen das Leben verloren, ſo iſt es immer
hin das bedeutendſte, das ſeit langer Zeit ein preußiſches Berg
werk betroffen hat. Das letzte Unglück dieſer Art in Preußen
fand ebenfalls in Weſtphalen und zwar auf der Zeche Neu
Iſerlohn bei Langendreer ſtatt.

[(Aus Salzburg] kommt die Nachricht, daß in dem dortigen
Bahnhofsgebäude in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag
ein Feuer gewüthet hat, welches den Mitteltract vollſtändig zer
ſtörte; die beiden Seitentheile gelang es zu retten. Der Schaden
wird auf ca. 60 000 Fl. geſchätzt.

[Der Fürſt von Bulgarien hat in neueſter Zeit zwei
ehemals preußiſche Offiziere in die bulgariſche Miliz aufgenom-
men. Darüber ſchreibt nun der Correſpondent der Petersburger
„Wijedomoſti“, ein Herr Maſolewski, eine lange Jeremiade, die
in vieler Beziehung charakteriſtiſch iſt. Hier nur einige Phraſen
aus der geradezu unglaublich gehäſſigen Epiſtel, zu deren Ab
druck ſich ein ruſſiſches Blatt verſteht: „Preußen! Bei uns
Preußen! Sie ſind es ja, die uns von unſeren Brüdern ge-

glaubten die beiden Kinder an ihres theueren Vaters Leiche
Wacht zu halten. (Fortſetzung folgt.)

trennt haben. Deutſche! Jhr „ehrlicher Makler“ war es doch,

Einrichtung einer Kettenſchleppſchifffahrt auf der kanaliſirten Strecke

mit dem im April v. J. dem Reichstage vorgelegten übereinſtimmt,

iſt gegen die Verfaſſung! Mit dem Eid ſoll man nicht ſcherzen
Die Nation wird das nicht dulden! Wir werden nicht ein Joch
gegen ein anderes vertauſchen! Wer nicht mit uns iſt, iſt gegen
uns! Die einzige Frage, die bei dieſem Unſinn intereſſirt, wäre
etwa die: iſt er bulgariſcher oder ruſſiſcher Nationalität?

[Eine Theaterreklame], die wir den hauptſtädti
ſchen Bühnenleitern für Verlegenheitsfälle zur Nachahmung
empfehlen, finden wir in dem „Altmärkiſchen Intelligenz und
Leſeblatt“, das in Stendal erſcheint: „Der verhängnißvolle Tag
naht heran! Morgen, Sonntag, 25. Januar, ſteht uns die
Aufführung des großen Charakterbildes „Prinz Louis Napoleon“
in Ausſicht. Wir möchten dem verehrten Publikum den Rath
geben, nicht auf eine zweite oder dritte Wiederholung zu warten
da eine Wiederholung dieſes Stückes durchaus nicht in Ausficht
ſteht, ſicher um ſo weniger, wenn durch vie erſte Aufführung
nicht ein ſehr volles Haus erzielt wird und die Direktion wenigſtens
auf ihre Koſten kommt.“ Die Aufforderung, durch einen
regen Beſuch der erſten Vorſtellung die Stadt Stendal vor einer
Wiederholung des Stückes zu bewahren, iſt gewiß von über
wältigender Beredtſamkeit geweſen!

er Lotterie. 3er am 29. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 161.preuß. Klaffſen Lotterie fielen geſeß 4
Gewinne à 15000 .4 auf Nr. 24 670. 31 562. 84 302.

3 Gewinne à 6000 auf Nr. 5154. 35 666. 35 886.
42 Gewinne à 3000 .4 auf Nr. 508. 8326. 10 006. 16 791.

18 154. 19 968. 21 043. 21 317. 21 471. 22 290. 23 703. 26 268.
27 343. 30 376. 31 065. 35 434. 37 956 39 817. 43 566.
45 103. 45 386. 47 870. 50 515. 54 349. 55 064. 55 588.

56 275. 58 202. 65 953. 67 339. 67 408. 67 904. 74 146. 75 895.
76 049. 76 220. 76 692. 78 102. 80 115. 93 377.

57 Gewinne à 1500 .4 auf Nr. 338. 1976. 2413. 6775. 6851.
10 445. 13 892. 14 130. 14 631. 16 207. 16 842. 18 220. 19 151. 19 942.
20 271. 26 555. 27 564. 27 612. 28 346. 30 260. 30 445. 30 558. 30 620.

31 033. 32 409. 32 858. 35 165. 38 213. 42 560. 44 156. 45 704. 46 635.
49 286. 49 395. 51 249. 52 832. 54 612 55 070. 55 832. 57 113. 58 371.

59 675. 60 310. 61 182. 61 783. 64 225. 64 671. 66 427. 72 961. 74 030.
738 290. 79 471. 79 526. 81 712. 83 190. 90 248. 92 801.

76 Gewinne à 600 auf Nr. 909. 3812. 4594. 5928. 9422,
10 611. 10 715. 14 202. 14 805. 15 850. 16 069. 20 146. 20 516. 22 556.
23 339. 23 502. 24 173. 25 870. 26 925. 29 196. 30 661. 30 887. 32 970.
35 435. 35 869. 36 111. 37 149. 37 288. 38 110. 38 563. 38 661. 39 150.
39 891. 41 044. 42 380. 43 187. 43 249. 43 698. 46 493. 47 156. 48 306.
49 227. 50 359. 51 356. 51 805. 52 059. 52 971. 53 169. 53 803. 53 866.
58 579. 60 769. 61 917. 62 443. 62 971. 64 389. 65 389. 67 920. 70 836.
72 320. 74 340. 75 217. 75 496. 75 741. 76 019. 76 647. 76 992. 79 580.
81 765. 83 926. 84 186. 84 994. 85 976. 93 149. 94 264. 94 468.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 29. Januar.

Unter ftarkem Fallen des Barometers iſt im nördlichen NorwegenSüdweſtſturm mit Regen und weiterer Erwärmung eingetreten bas

Gebiet mit Thauwetter umfaßt jetzt faſt ganz Skandinavien und
Finnland. Auch auf Jrland und im ſüdlichen Frankreich herrſcht
unruhiges, warmes Wetter mit Regenfällen. Dagegen dauert in
za Centraleuropa und den, im Südoſten und Nordweſten daſſelbe
egrenzeuden Gebieten ſehr ruhiges, meiſt wolkenloſes Froſtwetter

fort. Dabei zeigen ſich ganz ungewöhnliche Temperaturdifferenzen
auf kleinen Entfernungen, beiſpielsweiſe hat die e Englands
5 Grad Froſt, während die Temperatur an der Südweſtecke von
Jrland 11 Grad über dem Gefrierpunkt liegt. Nizza: Nordoſt, leicht,
bedeckt, Plus 11,8 Grad.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 4 0,4. Petersburg Hamburg

9,1, Memel 7,6, Paris 10,9, Karlsruhe 14,4, München
12,3, Leipzig 10 2, Berlin 7,4.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

BergiſchMä tie vo on in nen ſag
ergiſch-Märkiſche 95,25. n-Mindener 146.75 Oberſchleſiſche

A. C. D. 172,25 einiſche 155 40. Oefterr. Saat
Lombarden 360,50. Oeſterr. Cred.Act. 530 50. Preuß. Conſolid.
104,90. Tendenz: ruhig.

erliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 230, MaiJuni 230 50, flau.
Roggen. Januar- Februar 169, April-Mai 171 MaiJuni

170 50 flau
Gerſte loco 140 -200.

afer (Herbſthafer). April-Mai 149,50.
piritus loco 59,80 April-Pai 60. 60. MaiJuni 60,80, matter.

Rüböl loco 5450 April-Moi 54.10. MaiJuni 54 76.

Warktberichte.
Wagdeburg, d. 29. Januar. Landweizen 210 220 Rauh

weizen 197—-207 Roggen 174—-188 Chevaliergerſte 260 225
Landgerſte 175--185 Hafer 148 156 pr. 1000 k.

Wagdeburger Börſe, d. 29 Januar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 60,50 61,00

Nordhauſen, d. 29. Januar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
6 X bis 20 29 Roggen 19 35 X bis 18 75
Ferit r X bis 16 67 X. Hafer 14 X bis

Berlinm, d. 29. Januar. Weizen loco ſtill, Termine flau, ge
künd. Ctnur., Kündigungspreis bez. Loco 290--238
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mongt .4 bez., Jan. Febr.

-4 bez., März April .4 bez., April Mai 230,5-—-230 .4 bez.
Mai Juni 231,75-—-230 bez., Juni Juli bez., Juli /Aug.

bez. Roggen loco wenig Umſatz Termine matter, gekünd.
1000 CEtnr., Kündigungspreis 169,5 bez. Loco 170--179 nach
Qualität gefordert, ruſſ. 170,5 ab Boden bez., inländ. bez.
pr. dieſen Monat bez., Jan. Febr. u. Febr. März bez.
März April bez., April Mai 172,5--171 bez., Mai Jun
172--170.5 bez., Juni Juli 167--166 bez. Juli Aug. 164-—163 bez. erſte feine Waare gefragt pr. 1000 gllogt, große
und kleine, 140--205 nach Qualität geſordert. Hafer loco be
hauptet Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez.
Loco 137--157 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat .4
bez., Jan. Febr. bez., Febr. März bez., März April

bez. April Mai 150 .4 bez. u. Br. Mai Juni 151 bez. u.
Br., Juni Juli bez. Mais loco geſchäftslos, gekünd.
Ctnr., Kündigungépreis pr. 100 Kilogr. Loco 145--150nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 167

7200 4 nach Qualität gefordert, Futterwaare 158-—-166 nach
Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd Ctnr.,
Kündigungspreis Atbez. Winterraps .4 bez. Winterrübſen

bez., Sommerrübſen bez. Rüböl wenig verändert,
gekünd. Etnr. Kündigungspreis bez. Loco mit Faß .4
bez. ohne Faß 54,0 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat,
Jan. Febr. u. Febr. März 54,1 .4 bez. April Mai 54 1 b
Mai/ Juni 54,7 .4 bez. v 57,2 .4 bez. Leinöl pr. 1
Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung 4 bez. Spiri
tus flau, gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à
100 10,000 Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat
59,9--59,8 bez., Jan Febr. u. Febr März 59,8——89,6 bez.,
März April bez. April Mai 60,9-—60,5-60,6 bez., MaiJuni 61,1-—60,7 bez. Juni Juli 61 9--61,5--61,6 bez.
Juli Aug. 62,5--62,2 .4 bez., Aug. Sept. 62,9-—62,5 bez. Sept.
Oct. -4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 60--59,8 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,50--30.00, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
und 239,00--27,00. Roggenmehl flauer, gekünd. Ctnr., Kündi
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat .4 bez. Jan. Febr. 24
--24,10 bez. Febr. März März April, April Mai u. Mai Juni
24,10--24,24 bez., Juni Juli bez.

Leipziger Proouctenvörſe d. 29. Jan. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 228--231 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 185 190.& bz. fremder 180--184. 4& bz. unverändert.

der den Berliner Vertrag geſchaffen! Das kann nicht ſein! Das 160 bz., amerikaniſcher 153 bz.
Gerſte pr. 1000 Ko. netts loco 168--190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 143--147 .4& bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher

Raps pr. 1000 Ko. netto
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Börſennachrichten.
Berlin, d 29. Januar.

Kapitalsmarkt war feſt und
übrigen ge feſt, tt 27. s für

Weſtfäliſchen Bahnen, Oberſchlefiſchen Nebenba

öher ein und konnten

iemli

Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete und verlief in feſter Haltung. Die Courſe r auf ſpeku
lativem Gebiet zumeiſt etwas
hin theilweiſe noch etwas beſſern. Das Geſchä
ruhiger. Die von den fremden Vörſenplätzen vorliegenden gün
Notirungen e die Feſtigkeit am hieſigen Platze.

elebhaft.

n feſter Haltung theilweiſe lebhafter; namentlich r r ihereh
nen, Ru er

Waſſerſtand der Vnſtrut am Brückfenvegel bei Strauß
furt am 29. Jan. 1,47 Meter über v. Uferränder mit Eis be

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29 Januar. Am
Pegel 1.21 Meter über 0. Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29, Jan. 107 Centi
meter unter 0.

ch auch weiter
entwickelte ſich

ſtigen
Der

Caſſawerthe der
eilweiſe höher und belebt. Der Privat
feinſte Briefe notirt. Auf internatio
ien und Franzoſen ſteigend und mäßig

8

Sich

Anl.

MainzLudwigshafen 90,

do. v. 500 .4 3 77 G.,
300 .4 3 77,50 P., do. von 300 3 77,50
Staats Anleihe von 1830 von 1000 u. 500 3 97,25 G., do. v.
1830 v. 200 25 3 97,25 G.
87,60 G., do. v. 1847 v. 500
500 4 100,05 bz.ig, pr. Jan. 53 Br., Febr. März 52 Br., April Mai 51 lebhaft, Lombarden ruhiger. Von den fremden Fonds ſind Oeſterne s Br S en ön. eigiſs Uneriſge enten und Ruſſiſche Anleihen als ſteigend 4 100,10

Liverpool, d. 29, Jan. Baumwolle (Schlußbericht). Um und emg belebt zu erwähnen. Auch Deutſche und Staatsfonds, 1870 von 1
jatz 8009 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Pfand- und Rentenbriefe und Eiſenbahn Prioritäten waren recht 1867 von 500
Unverändert. Middl. amerikaniſche Februar März Lieferung 76, Feſt und in ziemlich gutem Verkehr. Eiſenbahnaktien verkehrten

MärzApril Lieferung 72 d. Lit. A. 100

Leixztger S

W

do. Orient-Anleihe I. 60,00, do. II. 60 25, do. III. 60,25, Jtaliener
81,00, Diskonto 193 Darmſtädter 145,
rahütte 137, Dortmunder Stamm-Prioritäten 118, Rufſ. Noten 214,50,
Ungariſche Goldrente 87,75, Rumänier 46,50, Nordweſtbahn 287,

reuß- Südweſtbahn 70, Preuß. Boden-
credit 94, Rechte Oder 139. Für türktſche Anleihen, deutſche Fonds,
Eiſenbahn und Bankaktien der heutige Mittelcours,
Banknoten, Wechſel auf Wien und St. Petersburg, kurze und lange

t, der Durchſchnittscours vom 30. Januar 1830.
örſen-Courſe am 29. Januar. Deutſche Reichs

4 9850 bz., do. v. 1000 4 98,50 bz.,do. v. 500--200 4 98 50 bz. à 200 98 60 bz. Kgl. ſ. Rent.Anl.
v. 5000--3000 3 7ö bz. à 5000 76,51 G. do. v. 5000--3000
8 76 bz., do. v. 1000 .4 3 76 bz. do. v. 1000 3 76 bz.,

do. v. 500 3 76.75 bz

Deutſche Bank 141 50, Lau-

für Oeſterr.

do. von
P, F. Föchſ.

do. von 1835 v. 100
49 100 G. do. v. 1852 1868 v.

do. von 1869 von 500 49 100,05 bz.do. v. 1852— 1868 v. 100 100 10 bz., do. v. 1869 v. 100
do. von 1869 v. 50 u. 25

u. 50 4 100,10 bz. à 50 100,50 bz., do. von
do. v. 1867 v. 100

1867 abg. 5 4 100 bz.
3 91,50 G.do. LöbauZittauer 4*, 100 P

497, 100,75 bz., do. v.

5 7 do. von
do. v. 1867 5 4 100,10 bz., do.

do. LöbauZittauer Lit. B. 25

248 bz. amburg: Matt, Standard white loco 7.30 Bf., weſtbahn, Rumäniern etc. Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren 7710 Sd., pr. Jan. 7,10 d pr. Febr März 7,40 Gd. Bremen: im Allgemeinen feſt, Hauptdeviſen höher und belebt. Prämienſchlüſſe.
Riedriger. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,15, pr. Febr. 7,15, Courſe um 2 Ahr. Tendenz Ruhig. Lombarden 159,50, Februar März. Februar. Mär
pr. März April 7,35, pr. Aug. Decbr. 8,52. Alles Brief. Ant- 474,00, Creditactien 532,00, Laurahütte 135, 75, Diskonto- Berl.-Potsd. S S conto-C. 193 97 200 6
werpen. (Schlußbericht). Rafſinirtes, Type weiß loco 18 bz. u. mmandit 193,00 Deutſche Bank Bergiſche 95,75. Cöln 96 (97,1 Bd.-C. 97/5/964 99/6
Bf., pr. Febr. 18 bz. u. Bf., pr. März 18 bz. u. Bf., pr. Sept. 20 Mindener Rheiniſche 155,75, Galtzier 111,87, Rumänier Köln.-Mind. S aurahütte (141 5* 143
Bf. Weichend. NewYork (d. v r r 7 z e n z S dent z d 113/2 114-/23 1860er Looſelork 8 Gd., do. in Philadelphia 77/ rohes Petroleum 7, alte 87,50, Ruſſen neue 12, terreichiſche Goldrente 74, Mainz Ludw. eſtr. Goldr.75 1g Pipeline Geiſt t be S Wechſel auf London in Gold Ung. Goldrente 87,50, Ruſſiſche Noten 214,00, II. Orien 60,25, Oberſchleſ. 176/3 1794 üng. Goldr 88 89

1 D. 82 a e Do a Oberſchleſiſche Dortmunder Fuudevb 2947 298 10 ZJtaliener S81 82]e nion 116.75. Rechte Oderufer Rheiniſche 156 157/1 Rufſen, neu 91 91Wajſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff Liquidations-Courſe pr. ult, Januar 1880. Oeſt. Credit Ritmäniſche 47 48!, a Noten 80 in
ſchleuſe bei Trotha) am 29. Jan. Abends am neuen Unterhäupt 2,39, 531, Lombarden 162, Franzoſen 474, Galizier 112, Cöln Mindener R. Oder-ferl ärken 8 w
am 30. Jan. Morgens am neuen Unterhaupt 2,24 Meter. Eisſtandj 145. Rheiniſche 155 50 Bergiſche 95, Oberſchleſiſche 174,50, Oeſt. Bröl.-Schw. F. R Orient II. 61/“, 61
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29 Jan. Vor n 7 T 7 62,50, do. Papierrente g Zermſttbi 148 /2 Flangoſen 482/488

mittags 2,09 Meter. 60er Looſe 127, Ruſſ.-Engl. Anleihe 1871/72 87,50, do. 1877 90,25, Deutſche Br. [144 /2 146/4 er. Kred.
Berliner Börſe vom 29. Januar. Dividende 1878 187911 Dwidende 1878 18791 Magdeb „Halberſtädter I 100, 590 T

echſelcours. Braunſchweiger Vank 4 93, 00B BerlinDresden 0 II6,50bz B do. do. v. 1865 a [100, 50 GAmſterdam w 5 Fl. 8 T. 169, 10bz do. Creditbank 92,09 B. HBerlinGörlitz o 24,80bz B do. do. v. 1873 tn 100,50 G
London 1 L. S. 8 T. 20, 3563 Breslauer Discontobank. 3 06, 75bz G WBerlin- Hamburg I0 192,50bz Magdeb.-Wittenberge 3 84,75 G
Paris. (100 Fr. 8 T. 80,85b3 S rlldter Bagr S F u Bann Wage 3 e t Lit. A. (4,101, 10GWien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 172,50bz Darmſtädter Bank J 19 Berlin- Stettin 3,65 „25 bz o. do. Lit. B. 4 (98,00bS e. 3 W. so do. Zettelbank d lI05, 75bz BreslauSchwd.Freib. 3 (91, 25bz G Niederſchlefiſch-Märk. I. S. 4 (98,75
Warſchau 100SR. 8 T. 213,65b Defſ. Creditbank, neue P T 23,008 CölnMindener 6* I46, 75bz do. I. Ser. à 62 4Diskonto Berlin: Wechſel 49/, Lombard 5 do. Landesbank 3 1123, 00bz G HalleSorauGubener. 24, 20b3 do. Odbl. I. u. II. S. 4 99, 25B

W See h s72 r u Oſerſchleſiſche 3 i DogeGold, Silber- und Papiergeld. Di o. Fnohenſch. ar e Wärkiſch-Poſener 30, 40bz o. C. 4 D. 98,50Bn a )isconto-Command. 6 192,25bz Magdeburg-Halberſtadt 9 (145, 25etwbz G do ar. P 3 90, 80 GSouvereign Oeſterr. Bankn. 172, 65 bz 6 San 4500 gHall an gar. B. 90,80620Fres. St. 16, 165bz do. Silberg. er. Bank o. o iederſchleſ.-Märk. gar 4 42 do gar s P.214 95 Hannoverſche Bank 5 107,00bz G MNordhauſen-Erfurt gar. 4 26, 10bz do. G. 41103,00 bz BDa eeals E Rufſ. Banknot. 214, 25 bz Leipziger Creditanſtalt 62 144, 40b Oberſchl. A, C. 37, 8 172, 25 bz do. gar. 49 II. i 103, 25etwbz B
el ee e twrrein u R do. B. gar. [39 8 r do. von 1879 (4103, 40 Geininger Creditban 2 7 Oſtpreußiſche Südbahn 62,00bz do BriegNeiße) 4geutſche Raden tat Wogeeky h Ha tie Van e dte chiferbahn n be th d. Gehen o

Conſolidirte Anleihe Ah o 30dz 5 Veanſeult S e Rhe diſche d W do rgarrhoſen
Oeſterr. Creditanſtalt r o. gar.. „40bz o. u. III. Em. 102,v I Preuß Boben Kredit hein Nahe S ſis, ob (Oftpreußſche Sidrahn tu5ſt82: do

StaatsSchuldſcheine 3 93, 90bz do. Centr.-Bod.Er.-Anſt. 1127, 25b3 StargardPoſen. [4 4 I102, 75G Rechte Oderufer Pr. 4,102, 90 B
Pr. St. Pr.-Anl v. 1855 3 144, 00bz G Se rgek e z G ne un nger e. Rhetniſche Staat a. hLandſchaftl. Cen Sächfiſche Bank n o. (96, 79 o. II. E. v. Staat gar. t,hen ar tigche Schleſiſcher Bankverein 5 1109, 90bz do. O. 4 o 20 do. U. E. v. 58 u. 60 4 100, 606

Oſtpreußiſche 4 (8,00bz G Weimariſche Vank. O (41,20bz G MainzLudwigshafen 4 190,50bz do. do. v. 62 u. 64 4 100,60 GP 4 103, 20b3 Weimar-Gera gar. [4 4 52, 50 bz G u gar Weh O e ierſche i 88, 75b RheinNahev. St. gar. I. Em. „25S Por merſche n Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 1 72, 00bz G Schleswig Holſteiner dS do. 1os 0obz Jnduſtrie-Papiere. n 95 HalleSorauGuben [51 0 82, 75bz G Thüringer I. Ser. 4 98, 75BPoſen chneue 8, 608 Brauerei Ahrens 1 2, 57 Hannover Altenbeken 9 do, II. Ser. a
en d Sgriches. e Meng ehe n. h a ba Sr. 105S Schleſiſche 3 0 55 agdeb.-Halberſt. B.. [3 73 Ser. 2103,1 do. Königſtadt 120,600 bz do. C. (51 5 120, 50etwbz G do. V. Ser. 4 103,00Bweprenß. t 7 do. Tivoli 3 71, 25bz Nordhauſen Erfurt t 3 (90, 90bz G do. VI. Ser. 103,00B

do. II. Ser. 5 do. Unions. 9 444,50bz G ſtpreuß. Südbahn 5) 5 199, 7ö bz G MainzLudwigshafen 1878 5 105, 30bz B
do. do. 45, 103,00 G Chem. Fabrik 3 51 25bz Rechte Oderuferbahn [51 7 138, 00 x do. do. a 101, 906S Kur u. N ärkiſche 4 99, 10b Cröllwitzer Papierfabrik o 0 (62,00bz B eimarGera l o 28, 90 z2 Monimerſche 1 0900 Deſſauer Gas 1I3 I54,00bz B Saalbahn „5 9 33. 00bz G

r 508 Eſenarer Gorlther e SaalRnſtruteay e 9 r DuxBodenbach. 5 85, 30 z G„90Rhet Wentfal n do. Oberſchleſiſche 0 14,75bz Amſterdam Rotterdam 67 119, 40bz II. neue e
Sachſſſche 4 09,20b et e S oorn d e iſt Weſtb, 1875 gar. '5 83.7000e örbisdorfer Zuckerfabri 84, Böhm. Weſtbahn 59 gar. (92, 60bz al Carl Ludw. 080b30W Schleſiſche a Maſch.dabr. Andaller. Eiche Weſen ger 5 u 262 sah gren Jar.

o. Esels 9 50bz Galiziſche Carl- Ldw. B. S III 50bz aF 0 20, 00bzB 6 4: do. do. gar. III. Em. 5 89,306r do. Freund Oeſterr.-FranzStaatsbahn 474a3 bz do d r 89 306e do. Halleſche 14 I1s1, ob 6 do. Rordweſtb s 4 286,000 h35Fl.-Obl 177,75b3 u Nordweſtbahn z KaſchauOderberg gar 5 74, 80bz GSaer piagtt T 155. 0oetwbz8 d s 7 u B. h n Kronprinz Rudolf gar 5 o oe a o. Linke, Breslauſo 2 85,00 umänier (46, 90 bz ger te r eie St. g5 23 do. Schwarzkopff 3 092, 75bz G Luſ Staatsb. 59/, gar [5 7.925 1309, 70 bz Lewcer Ernte Dr. r G
S t 2 e Bl de do. Sudenburger, c 18 1sö, o ESüboſt. Komb.) 5622, 50 e er Ghynowiß gar 908 6J Pr. rnleih zu s do do. Wöhlert 0 27,00bz Turnau Prager 0 68,00 G do. do. II. E 5 73.90b3r W u T eih 40e t Du re Warſchau Wien es 1256,00bz6 (Oeſt. Fr.Stéb., alte 3 375, 8005

9 t. 7132 mnibus- Geſellſchaft S Br. 242Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 154,756G do. neue gar. 3 356, 75bzdo. do. neue II. Em. 5 (104,00bz B

Ausländiſche Fonds. Bergwerks- Oeſterr. Nordweſtb. gar 5 67,00bz GOeſterreichiſche Gold-Rente 4 74, 25 bz Hütten-Geſellſchaften. Eiſenb.-Prior.Actien do. Lit. B. Elbethal 5 84,00bz GOekterr. u Arenberg, Berghau 00 b an Obligationen. e e h
4 i u Berg.-Märk. Bergw. 0 47, 25 z der Berliner u. Leipz. Börſe r 2Orſt. Credit 58er pr. Stück 333, 50 bz Bochum Bergw 9 o 124, 75b3B Aachen Maſtri ter rf 100,256 do. do. neue gar. 3 261,00bz G

do. 1860 L 5 126,75036 zw. zen Maſtrich loo, do. do. Obl. gar 5 (94,2563e. i de z14/508 SGußſlahlfabril e e r ungar. Nordoſtbahn gar 3 7170656a u ges J o Du tahlfabri 2 o. Em. 5 103, 508 eS Bonifaciu d 64,90bz G. Bergiſch-Märk. I. Ser. 4 102 006 t em.eret t nl. 5 81 ob G Boruſfia, Bergwerk 0 123, 90b3 G do. II. Ser. r 102, 00bz G Reich. Pard Gold prt voP eniſ 4 T 51 s 319 e Braunſchweiger Kohlen (47, 50 bz G do. III. S. v St. 3, gar. 31790, 90bz Ehegtow von rior. b
Ruſiſche Anleihe rer 90 10b5 r u l B. 3190, 90 b do. in 2 R er zar. (9 86. 6065di Werner 200 n b 27 e Ehark.Krementſhug, edo. Pr.Anl. 64 5 154, 10bz G Geor orgm „N 9 4213 O. in St. 85,60bzg-MarienBergw.V. 0 130, 00 do. VI. Ser. 41102, 90 G nedo. do. e ige Greppiner Werke a do. VII. Ser. 102 40b r 127Tintiſche Anlehe e e 1960 n BerswGef. a e VII. Ser. 4102, I gebe Woroleſch ar. 9

a Hiberni a (95, 00bz do. IX. Ser. 5 105, 50b Kursk 5 5 3061Hörder Hüttenverein 90, 00bz do. Aach.Düſſeld. III. S. r s re atte gar. 5 r
Hypotheken- Lert cate. KölnMüſener Bergw. 0 51,00bz G do. Dortm.Soeſt II. S. 4 Mdhto Ria gar. 5 di 008Landesb. Hyp.Pföbr. 5 105,00B Königs u. Laurahütte 1 136, 75bz do. Nordb. (Fror.-W.) 5 “*iro2, 25bz G M osk S nhlenhk' a 5 93 H0etwbzUnk. Pf. d. Prß. Hyp.A.-Bk. 4 102,50bz GſKönig Wilhelm 0 (48,00bz G Berlin-Anhalter 4 Rjſaſange r 4 r. a ber 8
do. do. do. neue 5 100,00bz G Lauchhammer 0 51 75bz G do. 1. u. I. Em. a 102, 25bz B R binst Beto S r. J edo do do. 102,00bz GLouiſe Tiefbau. 2 72, 00bz G do. Lit. B. 417102. 25bz B do goy i. m. [3 ſie o

u d r e e 146, b G Berlin Dresd. v. St. gar. 103, 10bz SchujaJwanowo gar. 5 91506Rordt Hund Ered Bank z ob eher rn Gorie B. e WärſchauTerespol gar. 5 91. 75651 echern e 2 O. lt. 4/ 00,00 tie vPomm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 104,75bz Menden, Schwerte 3 100,00bz G do. Lit. G. I 58 b 837 )auWien. i m. t
Kdb. Pfdbr. Central-Bod.-Cr. 4 7 7 Nordhäuſer TapetenFabrikh 2 79,906 BerlinPotsd.M., A. u. B. 4 (98, 106 em.
m g a. Osnabr. grahiw. l o do. 4 (98, 106g. Phönix, Bergw., A. 90b do. D. 4 1100, 50bz G Leipziger Börſe vom 29. Januardo. do. do. 4 105, 40 bz do. do. B. 0 56,50 bz G do. E. 41 „50b G Auſſig, c 995 75ohne dung d e e n des e ev re Salzwerke Eageſtorf) 101. 20 h WBerl.-Stett. II. Em. gar. 3i 4 98, 25b3 Böhmiſche Nordb. 1871. 5 79, 25bz G
S l der 112,90 Schleſ. Zinkhütten 1o2,20638 do. III. Em: do. 4 98, 25bz Buſchtiehrader, alte 5 82,200Oeſterr. Bod.-Cred. dbr. 5 102, 25 bz do. do. St.-Pr.-A. [4,5 106, 50bz G do. VI. Em. do. 4 (98,25b do. won 1871 5 81,00bz GStd. Bod.-Cred.-Pföbr. Fr Za Fale, Eiſenwerk 59, 40bz. WBresl.Schw.-Freib. E. Iu, 102. do. ro2, of do. von 1872 5 78.906

rn r re ges e e 4 101 90b z GrazeKöflacher von 1872 (5 73. 756z Gded Ken r be a iſſener, St.-Pr. 44,75 „do. 1876 5 105, 25bz8 EC.-Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 81,25Schwed. RHyp. Pfd. de er Ddende l Eoin. Mindener I. Em. 5 101/306 Prager e d s 91006
iorg rer o. do. 4 (98, 25bz Schldſch. Mansf. Gwrſch. 4 101,906Sank.Papiere. 1878 1879 a c g do. III. Em. 4 8/256b l do z 10306Aachener Diskonto Eiſenbahn Stamm und do. do. 4t100, 506 do. Em. 1875 5 (103,756Amſterdamer Bank 6 1I12,25G Stamm Prior. -Actien. do. 39 gar. IV. Em. 4 568, 2563 Leipziger Stadt-Obl, 1868 41,,(103 508t 2 x a 9 7 7 9 ipziger Stadt-Obl. 1868 4 103, 50 PBank f. Rheinl. u. Weſtff. 0 r AachenMaſtricht 31,50bz B do. V. Em. 4 (98, 25bz do. do. 1876 14 103,75 PHergiſch Rärkiſche Bank. 108. 006z GPltona Kieler 135, ob do VI. Em. 4 100, 506 S.Th. Braunk.Verw. p. C. 4 111,008

Berliner Caſſenverein 8 165,00bz GBergiſchMärkiſche. 4 95.25bz G do. VII. Em. 49100,50 G Sächfiſche Staats-Rente 3 75,80bz
do. Handelsgeſellſch. 0 1102,50bz GfBerlinAnhalt 5 99,00bz G Halle-SorauGub. gar. 451103, 60bz T l

Vo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Fekannkmachungen. Fenerverſicherungsbhank für Dentſchland in Gotha.

Genoſſen s-Regiſter. Bekanntmachung.Königliches Am ſt n egiſte zu Halle a/S. er n dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1879 beträgt die in demſelben erzielte

am 21. Januar 1880.

In unſer GenoſſenſchaftsRegiſter iſt bei der zub No. 3 unter 73 Procent 4der Firma: der eingezahlten Prämien.Vorſchuß- Verein zu Wettin, Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren DividendenAntheil in
eingetragenen Genoſſenſchaft, in Colonne 4 folgender Vermerk: Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bankverfaſſung von 1877 der Regel nach beim nächſten Ablauf der

Jn der am 30. November 1879 abgehaltenen General Verſamm Verſicherung, beziehungsweiſe des l durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den in
lung ſind laut des bei unſeren Generalakten H. 62 in beglaubter Form obigem Nachtrag bezeichneten Ausnahmefällen aber alsbald baar durch die unterzeichneten Agenturen, bei welchen de
befindlichen desfallſigen Protokolls auf die Zeit vom 1. Januar 1880 auch die ausführliche Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt. ei

bis W z in a e r Den 31. Januar 1880. m2. der Bürgermeiſter edri er als Director, L. Hildenhagen alle a/S. illiam Kohl, Lands Fn d. der Schloſſermeiſter Albert Knappe als Kaſſirer, Sie eher H. Fei r r ged e. der Schiffseigner Wilhelm Winter als Controleur, Ja re Maurermeiſter, Brehna. Otto Peckolt, Merſeburg.
zu a, d, e zu Wettin, Freymuth, Maurermeiſter, Cönnern. Eginhardt Temme, Mücheln. bwiedergewählt. n Schulze, Delitzſch. W. Schulze, Naumburg a/S. zreingetragen zufolge Verfügung vom 20. Januar 1880 am folgen Rudolph RNichter, Eisleben. alermeiſter Haberkorn, Oſterfeld. fo

t den Tage. P. Kaufmann, Eilenburg. Guſt. Glaß, Querfurt. won Robert Heinrich, Freyburg aſul. 57 Ruhl, Schkeudi tz. CBekanntmachung E. Hebeſtreit, Hohenmölſen. Ed. Geißler, Teuchern. ſe
n M Aug. Heſſe, Hettſtedt, i. Fa. L. Demelius. Ferd. Heyland, Weißenfels. G4 Jn Folge einer Verfügung des Herrn LandesDirectors werden C. Sittelann Köſen. Guſt. Straſſer, Wettin,i. Fa. H. G. Straſſer 8

Diejenigen, welche auf die Lieferung von Conſumtibilien für die Pro Bernh. Böttger, Sparkaſſe-Contr., Lützen. Bankagenten. t
vinzialJrrenAnſtalt zu Nietleben reflectiren, erſucht, in dem am a3. Februar Ex. anberaumten Submiſſions Termine die ihren reſp. Apotheker Benemanns Diäamantkätt kittet
Geboten zu Grunde zu legenden Proben ſelbſt mit zur Stelle zu dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-

Vlvkten- arten

gar

bringen.

Provinzial Jrren Anſtalt zu Nietleben
bei Halle a/S. den 27. Januar 1880.

Der Director.

Auction.
Montag den 2. Februar er. Vormitt. 10 Uhr

ſoll im Gute Nr. 11 zu Holleben bei Halle a/S. wegen
Aufgabe der Wirthſchaft unter den vor dem Verkaufe bekannt
zu machenden Bedingungen folgendes lebende und todte Jnven-
tar öffentlich verſteigert werden:

6 Stück Pferde und zwar 2 braune Stuten (5- und
6jährig), 1 Dunkelrothſchimmel (Ajährig), 1 brau-
ner Wallach (7jährig), 1 brauner und 1 Schimmel-
Wallach (älter).

2) A Stück Kühe Raſſe).3) Ackergeräthe u. Maſchinen und zwar: Dreſch-, Mäh-,
Drill, Häckſel-, Mübenſchneide-, Getreidereinigungs-
und Hack-Maſchinen, ferner A Stück agen,
diverſe Pflüge, Krümmer, Eggen, Ringel- und Glatt-
walzen, ſowie andere zur Land wirthſchaft erforder-
lichen Geräthe.

Städtisches Technicum Rinteln a. 4. Veser,
für Bau und Maſchinenweſen, Mühlenbauer, Geometer,
Kaufleute, Maler, Kunſtgewerbe. Schnelle Vorbereitung

Herren Baurath Pietsch Pr. Minden, Gymnaſial-
Directoren Sohmelzer Hamm, Dr. Bohle Os-
nabrück, Müneh, Director der Realſchule I. O.
Münſter, Dr. Schuster, Director der Realſchule
J. O. Hannover, Auskunft.

begründen fich einzig in der Regeneration des Blutes und
ſolche bringt der einige Zeit fortgeſetzte Genuß des rheiniſchen

Trauben-Bruſthonigs von W Zickenheimer in
Mainz in vollſtem Maße h rvor, weil derſelbe die rein wirk
amen Beſtandtheile der Weintraube enthält. Dabei iſt der
illiger und angenehmer und zu allen Jahreszeiten möglich.Gebrauch viel e ind rNamentlich auch als diätetiſches Haus, Hülfs und Heilnahrungsmittel bei

Erkältungsleiden oder zur Vorbeugung derfſelben, übertrifft der rheiniſche

weiſung direct von der Fabrik oder Herrn Pr. W. Strauß in
Mainz, auswärts durch die autoriſirten Depöts in Fatre a/S. bei
Helmbold Co., Leipzigerſtraße 109; in Eilenburg bei Herrn
Rudolf Falcke, Kräutergewölbe; in Bitterfeld bei Herrn Gustav
IKKker, Burgſtraße 46; in Zeitz bei Herrn Apotheker G. Ackermann,
„zum Mohren.“

(Kurſchriften gratis und franco in allen Depöts.)
a

Chapeauxz mécaniques,
Ball -Handschuhe für Damen I-bknöpfig,
Ball -Handschuhe für Herren I- u. 2knöpfig,
Ball Cravatten neuesten Genres

empfiehlt O. V 009 f.

pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei
Albiän Hentze, Schmeerſtraße 39.

estens zu empfehlen

Caffeegarten Trotha.
Im Anschluss an meine frühere Anmnonce

erlaube ich mür nunmehr mein miüät allem
Comſfort der Veuzeit eingerichtetes Local dem

eehrten Publikum zur ge fälligen BRenutzun

nungs-Feierlichkeiten, verbunden mät
Bal- (Militairmusi)

am Sonntag den I. Februar cr. Nachmittags
3 Uhr in dem festlich decoriärten Saale statt.

Be n.Speisen à la carte zu jeder Tageszeit.

und finden die Eröſf-

IJn Oeſterreich Ungarn, Deutſch
land, England, Spanien, Holland,
Frankreich und Portugal iſt geſchützt:

Der echte
Wilhelm
antiarthritiſche antirhenmatiſche

Theile des zanzen Körpers und entfernt
durch innerlichen Gebrauch alle unreinen

agerten Krankheitsſtoffe aus dem-
ſelben; auch iſt die Wirkung eine ſicher
andauernde.

Gründliche Heilung von Gicht,
Rheumatismus, Kinderfüßen und veral
teten hartnäckigen Uebeln ſie eiternden
Wunden, ſowie allen Geſchlechts und

Wimmerln

ſtänden, Gelbſucht, heftigen Nerven Mus
kel- und Gelenkſchmerzen, dann
drücken, Windbeſchwerden, UnterleibsVer
ſopfung, Harnbeſchwerden, bei verſchie-

r geſchlechtlichen Schwächezuſtänden
wu. ſ. w.

Leiden, wie Skrophelkrankheiten, Drü-
ſengeſchwulſt werden r und gründ-

der Wahrheit gemäß obige Angaben.

Allein echt erzeugt von
Franz Wilhelm, potheker
in Neunkirchen (Nied.Oeſterr.).
Packete ſind in 8 Gaben getheilt,

nach Vorſchrift des bereitet, ſammt
n diverſen Sprachen.

Warnung Man ſichere ſich vor
dem Ankauf von Fälſchungen und wolle
ſtets Wilhelm's antiarthritiſchen anti-
rheumatiſchen Blutreinigungsthee“ ver-
langen, da die blos unter der Bezeichnung
antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blut
reinigungs Thee hen u Erzeug
niſſe nur Nachahmungen ſind, vor deren
Ankauf ich ſtets warne.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums
iſt der echte Wilhelm's antiarthri-
tiſche antirheumatiſche Blutreinig-
ungs-Thee auch zu haben im Großhandel
in Halle a. d. Saale bei Herrn

C. Müller Nachfolger.

Satzpappeln nach vorher bekannt

von 70,000 Einwohnern, wünſcht,

IHolz- Auction.
Jn der hieſigen Rittergutswal-

dung ſollen
Montag d. 2. Februar d. J.
I. von Vormitt. 9 Uhr an:

circa 55 m eichene und eſchene
Scheite, 40 m dergl. Stöcke
u. 54 Haufen 4 m) Abraum,

2 cbm
öffentlich an die Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Schkopau, d. 25. Jan. 1880.
Reinhardt, Förſter.

Holz-Auction!

Haufen Pappeln, Eſchen u. El
lernſtangen und Reisholz, ſowie

zu machenden Bedingungen meiſt-
bietend verkauft werden.

Wir ſuchen für unſer

H. Wagner Sohn.
Ein verheirath. Landwirth,

welcher 10 Jahre in Rübenwirth-
ſchaften ſervirte, ſucht eine Stelle
als Jnſpeetor. Gefl. Offerten
sub E. M. beförd. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Bl.

Heiraths-Geſuch.
Ein junger Mann (Jsr.), 25

Jahr, Fabrikbeſitzer in einer Stadt

da es ihm an Damenbekanntſchaft
fehlt, mit einer gebildeten Dame
in Verbindung zu treten. Vermö-
gen erwünſcht. Gefl. Offerten un-

Einige Ackerpläne in Nähe
der Stadt werden zu kaufen ge
ſucht. Fr Offerten mit Angabe
der Lage und des Preiſes p. Mor

en sub C. t 117 befördert die
nnonc.- Exped. von G. L.

Danbe Co., Leipzig.
Einen Poſten

gutes Elbhen
hat zu verkaufen

C. Koch in Aken a E.

Auf einem Rittergute wird zu
möglichſt baldigem Antritt ein an

ter A. Z. 7646 beliebe man an
Für einen befähigten die Annoncen- Expedition von

ſtändiges Mädchen oder Frau zur
Wartung von 3 Kindern im Alter
von 4 Jahren geſucht. Die-
ſelbe muß ähnliche Stellung ſchon
eingenommen haben und darüber
gute Zeugniſſe aufweiſen können.
Bewerb. mit Angabe der Gehalts-
anſprüche und Beifügung der Zeug-
niſſe adr. man E. C. 1717 poſtla-
gernd Frankenhauſen.

jungen Mann aus guter N. Barck G Co. in Halle
Familie wird per Oſtern in a. d. S. zu richten. Discretion
einem größeren Geſchäfte Ehrenſache.

in eleganter Schrift, das Hundertvon 1 .4 25 an bei v
Albin Hentze, ecmeerſtr. 39.

In meinem Hause gr. VUI-
richsstrasse 17 ist die erste
Etage zu vermiethen, dieselbe
eignet sich auch sehr gut zu
Bureau-Räumen.
W. G. Knapp, Mühlweg 19.

Mein Laden Leipzigerſtr.64 ſteht wegen nd f.
Grundſtück große Ulrichsſtr. 12 im
Mai 1880 zu vermiethen.

Gustav Glück, Bildhauer.

Montag ſtehen feine fette
und große magere Land-
ſchweine zum Verkauf im Gaſt
hof zum gold. Pflug in Halle.

Buch Rolle.
StadtTheater.
Sonnabend d. 31. Januar.

Vorſtellung im III. Abonnement.
zum Freiw.Examen, Meiſter und Jngenieurprüfung. Blutreini ugs- Thee II. von II Uhr an: Haſemanns Töchter,

n Wohnung und vollſtändige Beköſtigung im Logirhauſe (blutreinigend gegen Gicht und 14 St. Eichen mit 19 ebm, 68 Original Volksſtück mit Geſang27 pr. Monat, bei den Bürgern von 36.4 pr. Mo Rdeumatſemne) St. Eſchen mit 56 obm, 12 St. in 4 Acten von L'Arronge.
nat an. Programme unentgeltlich. Meldungen an das reinigt den ganzen Organismus; wie Rüſtern mit 4 ebm, 4 St. Sonntag neu einſtudirt:Direetorium. Außer dem Directorium ertheilen die kein anderes Mhtel durchſucht er die Ellern und Weißrüſtern mit

Arm und Reich,
Große Poſſe mit Geſang in 8 Bildern

von E. Pohl.

O autausſchlagsKrankheiten,o e d in echte Flechten., Auf dem Rittergute Dieskau,
n yphilitiſchen Geſchwüren. wiſchen Bruckdorf und Dieskau,Die ansgezrichneten Erfolge einer die Wie e u Montag u 2. Ferner See

bei An aCranbenkur und Milz, ſowie bei Hämorrhoidal-Zu J. Vormittags 11 Uhr eirea 200 e n
Sonnabend Ab. 8 Uhr Sitzung
im „Kühlen EBrunnen“s,

Beuechlitz.
Sonntag den 1. Februar Tanz,

wozu freundlichſt einladet
TraubenBruſthonig bei Weitem alle zweifelhaften Malzextracte, Fenchel lich geheilt durch n Getreidegeſchäft p. I. April FrankKoe.
abkochungen, Huſtenbonbons 2c. Ohne den Magen zu verſäuern, wie dieſe, da derſelbe mil W Solvens e a. c. einen mit tüchtigen 7 d
wirkt er im Gegentheil nur magenſtärkend, Appetit erregend, die Verdauung löſendes) un urintrei endes i ſt. S chi tni ander g.befördernd. Man bezieht den ächten rheiniſchen Trauben- Bruſt v W an Ver- in n r Sonnabend d. 31. d. M. Schlach-

1 8 2 g 7 J m ihonig in Flaſchen zu 1, 1 3 und 6 Mark nebſt Geb auchs-An langen gratis zugeſendet werden, beſtätigen jung ehrling. tefeſt bei C. Gerber.
Den geehrten Eltern empfehle

ich meinen Kindergarten für Kna
ben und Mädchen von 3——6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Ein Stück goldene Uhrkette
mit Medaillon jedenfalls Bahn
hof Halle verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben Bahnhofs
reſtauration Nauendorf.

Familien Rachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend wurden wir durch
die Geburt eines geſunden Töchter
chens hoch erfreut.
Magdeburg, d. 29. Jan. 1880.
H. Lindemann und Frau,

Anna geb. Kobe.
Unterkommen als Lehrling
geſucht, Koſt und Logis im Zum 1. April ſucht ein jun-
Hauſe gegen Vergütung ger Mann mit Zeugniß für Einj.
Bedingung. Gefl. Offerten Freiw. Stellung als Oeconomie-
beliebe man bei Herrn Otto lehrling unter dir. Leit. des Prin
Klickermann in Halle zipals. Gef. Off. sub H. S. 10 bef.
aS. niederzulegen. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Jda Hildebrandt,
Rudolph Elteſte.

Oſchatz, Langenberg,
im Januar 1880.

Erſte Beilage.



erzielte

theil in
lauf der

den in
welchen

en liegt.

Erſte Beilage zu 26 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
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ehren d n t T e5 nnd

Deutſches Reich.
Verlin, den 29. Januar.

Der Bericht der II. Kommiſſion zur Vorberathung
des Geſetzentwurfs betr. die Erweiterung der Staats-
eiſenbahnen und die Betheiligung des Slaates bei
mehreren Privateiſenbahnunternehmungen, verfaßt von dem
Freiherrn von Hammerſtein, iſt jetzt zur Vertheilung
gelangt.

Der große Sitzungsſaal im Erweiterungs-
bau des Generalſtabsgebäudes am Königsplatz ſoll
zu Bibliothekszwecken eingerichtet werden. Gleichzeitig er
folgt die völlige äußere Fertigſtellung dieſes Gebäudes,
wozu im Ganzen 198 000 erforderlich ſein werden.
Die Koſten für die Façade ſind auf 110 000 veran-
ſchlagt, während die Umwandlung des großen Sitzungs-
ſaales in einen Bibliotheksraum 88000 koſtet. Durch
Fortnahme einer Zwiſchendecke ſoll der Saal, der bei 235
Quadratmeter Grundfläche nur 4,25 Meter Höhe hat, bis
in das zweite Stockwerk erhöht werden. Der Chef des
Generalſtabes empfiehlt einen derartigen Umbau im
Jnnern, weil alsdann, unter Hinzuziehung einiger Neben-
räume und unbeſchadet der Weiterbenutzung des Saales
für ſeinen bisherigen Zweck, es ſich ermöglichen läßt, die
Bibliothek des Generalſtabes der Armee überſichtlich ge
ordnet und eine leichte Benutzung der Werke geſtattend,
aufzuſtellen. Dieſe ſehr werthvolle Bibliothek iſt durch das
Hinzukommen der 19000 Bände ſtarken Metzer Bibliothek
auf etwa 52 000 Bände angewachſen. Sie hat bis jetzt
ihren Platz in einigen Parterreräumen des Generalſtabs-
Hauptgebäudes und in Theilen des anſtoßenden Corridors
gefunden. Die Aufſtellung iſt ſo beengt, daß auch in die
eigentlichen Zimmerräume nicht hinreichendes Licht hinein
fällt, um Bücher herausfinden zu können. Eine Abhülfe
iſt unter allen Umſtänden nothwendig. Die Generalſtabs-
Bibliothek iſt nicht blos Offizieren, ſondern auch Gelehrten
zu Studienzwecken zugänglich.

Aus der von den Fabrikbeſitzern F. W. Aßmann
u. Söhne zu Lüdenſcheid dargebrachten, zinslich ange
legten patriotiſchen Gabe im Betrage von 1000 Thlr. oder
3000 Mk. ſollen der Beſtimmung der Geber zufolge am
1. Januar jeden Jahres die Zinſen und ein Kapitalsan-
theil von 50 Thlr. oder 150 Mk. an invalide Soldaten
aus dem Feldzuge von 1870,/71 zur Vertheilung gelangen.
Unter den diesmaligen Empfängern befindet ſich auch der
Jnvalide Johann Kütſcher aus Halle a/S.

m DDDJ
Aus Rom wird geſchrieben: Das für die noth-

leidenden Oberſchleſier am 23. d. M. veranſtaltete
Konzert war überaus ſtark beſucht. Die ganze deutſche
und öſterreichiſche Kolonie war vollſtändig erſchienen. Der
deutſche Botſchafter, Hr. v. Keudell, fehlte natürlich nicht.
Das Programm des Konzerts war ein ebenſo gewähltes
als reichhaltiges unter anderen enthielt daſſelbe auch zwei
vom Botſchafter komponirte Cyöre („Vögelein“ und „Son-

nenuntergang“). 9Nachdem das Münchener proviſoriſche Finanz Comité
für das in der bayeriſchen Hauptſtadt abzuhaltende VII.
deutſche Bundesſchießen conſtatirt hat, daß für 211,500
Mark Garantieſcheine von guten Zeichnern, darunter die
erſten Honoratioren und Geſchäftsfirmen Münchens z. 3.
vorliegen, beſchloß daſſelbe, dem Vorſtande des deutſchen
Schützenbundes die Anzeige zu machen, daß München nun
mehr bereit ſei, die Abhaltung des VII. deutſchen Bundes
ſchießens im Sommer 1881 definitiv zu übernehmen, ferner
den Garantiefonds auf 300--400,000 Mark möglichſt zu
erhöhen. Auf welche Weiſe dies am Beſten zu bewerk-
ſtelligen, wird in einer im Laufe dieſer Woche abzuhalten
den Sitzung feſtgeſtellt werden.

Dem bayeriſchen Landtage iſt durch den Mi-
niſter des Jnnern ein Geſetzentwurf betreffend Abänderungen

Halle, Sonnabend den 31. Januar 1880.
m
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der Beſtimmungen des Polizeiſtrafgeſetzbuches über das
Spielen in auswärtigen Lotterien zugegangen.

Der deutſche Landwirthſchaftsrath
beſchäftigte ſich am Mittwoch in Gegenwart des Miniſters Dr. Lucius,
zahlreicher Vertreter des Centralvereins für Hebung der Fluß und
Canalſchifffahrt und mehrerer Waſſerbau Sachverſtändiger mit der
Canalfrage in ihrer Bedeutung für die deutſche Land
wirth ſchaft. Der Referent Generalſecretair Oekonomierath Haus-
burg entwickelte folgende Theſen: l. Die deutſche Landwirthſchaftbedarf des leberſluſes des nicht unbedingt zur Schifffahrt noth

wendigen Wafſſers der deutſchen Ströme zur Erzielung regelmäßiger
und ſicherer Getreide und Futterernten; II. Sie bedarf eines aus-
gedehnten Netzes von Canälen, die zur Bewäſſerung und Entwäſſerung
u benutzen, und, wo irgend angänglich, v gleichzeitig für kleinereFahrpeuge ſchiffbar ſind; III. Nur planmäßige Canalſyſteme unter

Benutzung der Ströme, von den Reichsbehörden geprüft und ge
nehmigt, durch die Staaten oder Privatgeſellſchaften ausgeführt,
können das Bedürfniß der Landescultur erfüllen IV. Für die Landes-
cultur ſind ſolche Canäle wichtiger als die Eiſenbahnen das den
Eiſenbahnen verliehene Expropriationsrecht iſt alſo auch für Canal-
geſellſchaften nothwendig; V. Der Anlage von deutſchen Canalnetzen
hat ein allgemeines Nivpellement der Höhenverhältniſſe der Strom
gebiete, ſowie die Feſtſtellung eines Generalplans vorherzugehen;
VI. Der Ausführung eines Canalnetzes für Deutſchland muß eine
Reviſion des Waſſerrechts, der Vorfluthgeſetzgebung und der Regulative
für Wäſſerungs- oder Entwäſſerungsgenoſſenſchaften ſeitens der
Staatsregierun gen die Einrichtung öffentlicher Lehranſtaltn für
Culturingenieure vorhergehen.

Hieran knüpfte Referent folgenden Antrag: „Der deutſche Land-
wirthſchaftsrath wolle beſchließen:

I. Den Vorſtand zu ermächtigen, daß er, ſei es in Form eines
Preisausſchreibens (für die beſte der eingehenden Schriften)
oder in Form der eines Fachmannes gegen einen
vom Ausſchuß zu bewilligenden Honorarzuſchuß die Heraus-
abe einer Denkſchrift veranlaſſe, in welcher die von dem

Referenten aufgeſtellten vier Fragen nach wirthſchaftlicher,
landwirthſchaftlicher und bautechniſcher, ſowie nach finanzieller
Richtung einer eingehenden Beantwortung unterzogen, eventuell
auch generelle Vorſchläge für die Anlage eines planmäßigen
deutſchen Canalſyſtems und einer planmäßigen Anordnung des
deutſchen Waſſerhaushalts gemacht werden.

2. Den Vorſtand zu beauftragen, bei der Reichsregierung
unter Beifügung des Berichts über die heutigen Verhandlungen
des deutſchen Landwirthſchaftsraths in einer motivirten
Eingabe dahin vorſtellig zu werden, „daß dem S 4 Punkt 8
und 9 der Reichsverfaſſung durch ein Geſetz und die Etablirung
einer Centralbehörde Reichsſtromamt endlich Rechnung
getragen werde.

3. Den Vorſtand zu beauftragen, den Gegenſtand auf die Tages
ordnung der auf die Herausgabe der Denkſchrift folgenden
Sitzungsperiode des deutſchen Landwirthſchaftsraths zu ſetzen.

Der Antrag des Referenten wurde nach langer Debatte ange-
nommen. Jn einer weiteren Reſolution ſprach ſich der Landwirth
ſchaftsrath nochmals für den baldigen Erlaß eines Waſſergeſetzes
für das deutſche Reich im Sinne einer gemeinſamen Regelung der
geſammten Waſſerverhältniſſe in ihren rechtlichen Grundlagen aus.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 2. Februar 1880 Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfafſſung über: 1. die Regulirung der
Fluchtlinie eines Theiles der Klausthorvorſtadt; 2. die Regulirung
der Fluchtlinie für das vom Fleiſchermeiſter Döhler neu zu erbauende
Z. Neue Promenade 7; 3. die Regulirung der Fluchtlinie für die

ſtſeite der Straße „am Kirchthor“ vom Hauſe Nr. 19--17; 4. die
Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Sparkaſſe für das

Jahr 1878; 5. die Wahl der Mitglieder für die Einſchätzungs
Kommiſſion zur claſſificirten Einkommenſteuer 6. die Feſtſtellung des
Etats der Hoſpitalkafſe pro 1880/81; 7. die Feſtſtellung des Etats
der Elementarſchulen pro 188081; 8. die Feſtſtellung des Etats der
Sonntagsſchule pro 1880/81; 9. die Feſtſtellung des Etats der

katholiſchen Schule pro 1880/81; 10. den Erlaß eines Ortsſtatuts,

leihgewerbes oder des ſog. Rückkaufhandels;
betr. die Erörterung der Bedürfnißfrage beim Betriebe des Pfand-

11. die Ertheilung des
Zuſchlags für das Meiſtgebot auf das 5. Halle'ſche Jagdrevier; 12.

die Herſtellung eines Verbindungsweges von der Promenade nach
der Kapellengaſſe und die Bewilligung der erforderlichen Mittel.

Geſchloſſene Sitzung.
3. Die Wahl eines Armenvorſtehers für den 13. Bezirk; 14. die

definitive Anſtellung eines Magazindieners beim Leihamt; 15. die
Bewilligung einer Entſchädigung für Verluſte im Geldverkehr der
Kämmereikaſſe.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Göcking.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
R. Planena bei Halle. Jn der hieſigen Ziegelei

wurde in der Nacht vom 27. zum 28. d. Mts. ein Ein
bruch vollführt. Die Diebe, mit der Oertlichkeit jedenfalls
vertraut, erbrachen das Kellerfenſter, ſtiegen durch daſſelbe
ein und entnahmen hier aus der Vorrathskammer ver-
ſchiedene Fleiſchwaaren, Brod rc. welche Gegenſtände in
zu dieſem Behufe mitgebrachte Säcke gepackt wurden. Durch
das Geräuſch erwachte die in der Nähe ſchlafende Dienſt-
magd und ſchlug Lärm. Die Diebe, drei an der Zahl,
machten ſich ſchleunigſt davon, und ließen in der Eile die
geraubten Sachen zurück. Man vermuthet, daß bekannte
Merſeburger Diebe die Thäter geweſen ſeien; die polizei
lichen Ermittelungen werden hoffentlich das Nähere bringen.

O Srtumsdorf, 29. Januar. Am geſtrigen Tage
feierte der hieſige land wirthſchaftliche Verein ſein dies-
jähriges Stiftungsfeſt, an welchem ca. hundert Perſonen
theilnahmen. Das nach 6 Uhr Abends beginnende Feſt
eſſen wurde durch zahlreiche Toaſte gewürzt. Der Vor-
ſitzende, Gutsbeſitzer Nette-Rieda, toaſtete auf Sr. Ma
jeſtät den Kaiſer Wilhelm im Anſchluß hieran wurde
die Volkshymne geſungen Gutsbeſitzer Brauer- Oſtrau
auf die Frauen und Jungfrauen, der Vereinsſecretär auf
die Gäſte, Gutsbeſitzer Bolze- Oſtrau auf den Vorſtand
des Vereins, Gutsbeſitzer Köppe-Göttnitz auf den Verein
ſelbſt u. ſ. w. Nach beendigter Feſttafel, die einige Srun-
den gewährt, wurde ein Feſtball arrangirt, der namentlich
die junge Welt noch mehrere Stunden in fröhlicher Stim
mung beiſammen hielt. Auch diesmal war das Jahresfeſt,
zu dem ſich Gäſte ſelbſt aus weiter Ferne eingeſtellt hatten,
als ein recht gelungenes zu bezeichnen und dürfte wohl die
ſämmtlichen Theilnehmer recht befriedigt haben. Rühmend
müſſen ſchließlich noch die Leiſtungen der Löbejüner Berg-
kapelle unter Leitung ihres Dirigenten Hrn. Heß hervor
gehoben werden, namentlich die Vorträge während der
Feſttafel.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, 29. Januar. Bereits vor einiger Zeit berichteten
wir an dieſer Stelle, daß unter dem Ochſenbeſtande der
Zuckerfabrik Oppin die Lungenſeuche ausgebrochen.
Die verderbliche Thierkrankheit ſcheint leider in heftiger
Weiſe aufzutreten und größere Ausdehnung zu gewinnen
denn obwohl bereits viele Thiere im Beiſein einer Ab
ſchätzungs-Commiſſion getödtet worden ſind, ſo iſt die Ca
lamität doch nicht unterdrückt, weil morgen ſchon wieder
mehrere Ochſen niedergeſtochen werden müſſen. Die Nach-
theile für die Wirthſchaft eines ſo umfangreichen Gutes
laſſen ſich wohl denken zumal die Vorarbeiten für die
Frühjahrsbeſtellung immer näher heranrücken. Uebrigens
wird das Fleiſch der geſchlachteten Thiere verkauft, da es
durchaus nicht nachtheilig für die Geſundheit iſt. Man be
zahlt pro Pfund 10 für 11 Pfund 1 Jn dem
in dem benachbarten Kreiſe Bitterfeld liegenden Dorfe
Ramſin ging in dieſen Tagen ein Pferd des dortigen
Rittergutsbeſitzers durch. Ein Mann, der das mit raſender
Eile dahin ſtürmende Thier auf der Straße aufhalten
wollte, wurde zu Boden geſchleudert und ſoll lebensgefähr
liche Verletzungen davongetragen haben. Auch ein zweiter
Mann ſoll noch verletzt worden ſein.

4 Auch in Merſeburg haben ſich Schüler dem
vorzeitigen Genuß der Univerſitätsfreuden hingegeben und
das Verbindungsleben nachgeahmt. Die Folge davon war,
daß in den letzten Tagen 4 Domſchüler des consilium
abeundi, 14 Andere Karzerſtrafen erhielten.

Jn Naumburg fand am Mittwoch der Zimmer
mann Zorn ſeinen Tod dadurch daß er beim Graben
eines Brunnens in einem Grundſtück am Michagelisthor
durch Herabſtürzen von Sandmaſſen verſchüttet wurde.
Erſt nach zehn ſtündiger angeſtrengter Arbeit konnte ſeine
Leiche zu Tage gefördert werden.

er ne

Die Frauenerziehung in der franzöſiſchen
Deputirtenkammer.

Die franzöſiſche Regierung iſt auf dem Felde der Unterrichtsgeſehgebuig Legt ſehr thätig. Jhr hauptſächlichftes Streben geht

zunächſt dahin den Einfluß des katholiſchen Klerus auf die Schule
möglichſt zu beſchränken, wenn nicht ganz zu beſeitigen. Vor einigen
Tagen hat nun in der Deputirtenkammer eine Debatte über den
Geſetzentwurf Camille Sse's, die Errichtung von Mädchen-
Gymnaſien betreffend, ſtattgefunden. Da die Verhandlung von
allgemeinem Intereſſe iſt, ſo geben wir Einzelheiten aus derſelben,
wie auch charakteriſtiſche Urtheile der franzöſiſchen Preſſe darüber hier
wieder: Dieſer Geſetzentwurf ſoll eine Umgeſtaltung der franzöſiſchen
Geſellſchaft bewirken, in welcher die Frau auch heute noch dominirt.
Jn den republikaniſchen Kreiſen Frankreichs betrachtet man jetzt die
Frage des Mädchenunterrichtes als eine ſozialpolitiſche Angelegen
heit erſten Ranges, als eine Lebensfrage für den Beſtand der liberalen
Inſtitutionen ja für den dauernden Beſtand der Republik ſelbſt.
Deshalb hat auch die Erziehung der weiblichen Jugend in dem
großen Unterrichtsplane der dritten Republik eine ſo prononcirte
Stelle gefunden. Die Abſicht der Geſetzgeber iſt klar. Die Kloſter
ſchule übernahm bisher das Mädchen vom 10. Jahre an und fie
entließ es in die Familie wieder als Vorpoſten der ſtreitenden Kirche.
Die Legislatoren haben den Gegner als Gattin, als Tochter bei ſich
im Hauſe und da ſie ſich der Superiorität derſelben jeder für ſich
nicht zu entziehen im Stande ſind, helfen ſie ſich auf dem Umwege
durch das Geſetz, das wenigſtens ihren Enkeln zu Gute kommen ſoll.
Der Berichterſtatter der Kammer ſchilderte die heutige Lage kläglich
genug. Das Leben der jungen Eheleute beginne mit einer
moraliſchen und intellektuellen Scheidung. Die Frau lege in die
Seele ihres Kindes ihre eigenen Vorurtheile und nähre es mit
einer Literatur, welche die Nation verdumme; ſie entfremde es den
Jdeen des Vaters. Die Einheit der Familie müſſe wieder her
geſtellt werden die Frau in Gemeinſchaft der Geſinnungen
mit ihrem Manne leben, und dies werde nur erzielt, wenn ſie der
Staat unterrichte. Die ganze Zukunft Frankreichs ſei in ſeinem
Geſetze enthalten, denn von der Frau ſeien die Geſchicke
einer Nation abhängig. Der Geſetzentwurf, welcher die Grün-
dung von Staatsgymnaſien für Mädchen anordnet, wurde mit
großer Majorität angenommen und fand auch in g mäßigten Or-

anen der Preſſe die wärmſte Vertheidigung. Der „Temps bemerkte,
bie Commiſſion, die Kammer und die Regierung wollten eine Ein
richtung begründen, welche geſtattet, die jungen Mädchen ſo vorzu
bereiten, daß ſie in der Lage ſind, ihre Pflichten als Gattin, Mutter
und Repräſentantin des Hauſes wohl erfüllen zu können, und welche
es ihnen ermöglicht, muthvoll dem Kampfe des Lebens die Stirne zu
bieten. Unzweifelhaft verleihe eine mit den Eingebungen des moder-
nen Geiſtes übereinſtimmende Erziehung der franzöſiſchen Frau eine
viel größere Geiſtes und Herzensgemeinſchaft mit dem Manne, den
ſie geheirathet hat und deſſen Urtheil in den öffentlichen Schulen
gebildet worden iſt. Es ſei die Einheit in der Familie, die

Zntimität des häuslichen Herdes, welche das Geſetz kräftigen

will. Jn launiger Weiſe behandelt das Thema der Frauengym-
naſien J. J. Weiß. Derſelbe veröffentlicht im „Gaulois“ eine auf
dieſen Gegenſtand bezügliche Studie, der wir zunächſt folgende Stelle
entnehmen: „Man kann die Unwiſſenheit der Frauen anbeten an
ihrer Bildung Geſchmack finden. Je nachdem Jch kann v an
ders ſagen, als: Je nachdem! Beides iſt angenehm in ſeiner Weiſe.
Für deutſche Mädchen giebt es eine große Anzahl beſtens eingerich
teter Mädchenſchulen. Das iſt vortrefflich, weil es in Deutſchland ſo
gefällt. Aber die Franzöſinnen find eben keine Deutſchen. Mögen
mir es die deutſchen Mädchen und Frauen nicht übel nehmen.“

fächern beabſichtigt, wie er in den Mittelſchulen für Knaben ertheilt

Weiß ſpricht ſodann von dem „ſo gevildeten kleinen Bürgermädchen
in Berlin“, welches in allen Angelegenheiten der Küche wohl bewan

recitire und ganz nach Belieben Mendelsſohn oder „Madame Angot“
ſpiele; ſie plaudere mit der gleichen Sachkenntniß und den gleichen
ſanften und immer blauen Augen von Phyſik, Chemie Literatur,
Politik und Hygiene. Das ſei ja ganz intereſſant, und es könne
Einer dabei nicht gelangweilt werden. Man u dabei, was Alles
ſo ein Mädchen gründlich und nach vernünftiger Methode gelernt
hat, umſomehr, als das gute Ding gar nichts bei all' dem vielen
Lernen zu verlieren hatte. Die „Grazie“ hätten aber die
grauſamen Götter der deutſchen Frau verſagt. Die Frau
ſei ein Product der Natur und der Kunſt, das hinter der
Schiffbrücke von Mainz verſchwindet und erſt wieder er-
ſcheint in Warſchau und „an der Wien“ mit den Wienerinnen,
die ſich allerdings wieder für Phyſik und Chemie ſehr wenig inter-
eſſiren. Wenn Herr Ferry ſchon überflüſſiges Geld habe, ſo möge er
recht viele höhere Bürgerſchulen für Knaben ins Leben rufen. Das
ſei eine dringende Aufgabe, die, glücklich angefaßt und gelöſt dem
Ehrgeize eines Miniſters genügen könnte. Man ſieht, wie leicht es
ſich ein Theil der franzöſiſchen Journaliſtik macht, die wichtigſten
Lebensfragen zu behandeln. Wir citiren daher noch eine ernſt und
wohlgemeinte Aeußerung der Wiener „Preſſe“. Dieſelbe ſagt am
Schluſſe eines längeren Artikels, welchen ſie den bezüglichen Ver-
handlungen auf der Tribüne des Palais Bourbon widmet: „Alſo die
claſſiſche Bildung ſoll die Franzöſin von den Vorurtheilen des Kloſtersbefreien eine neue weibliche Generation heranziehen, welche den re-

publikaniſchen Salon ziert. Wir wären auf das Experiment, wenn
es uns näher anginge, nicht neugierig. Man muß, um das Gewagte
der Jdee einzuſehen, ſich vergegenwärtigen, daß es ſich hier ganz vor-
zugsweiſe um die Töchter der Bourgeoiſie handelt, die in den Staats-
internaten erzogen werden ſollen, um in einem Jahrzehnt Horaz und
Catull ihren Söhnen tradiren zu können. Man hat bisher gezögert,
die Ausnahme zu geſtatten, daß die Frauen an den Univerſitäten zu
gelaſſen werden. Die Reſultate ſind vielfach abſchreckend geweſen.
Die Republik eröffnet den Mädchen die gelehrte vaufbahn als Regel.
Das iſt etwas ganz Verſchiedenes von den Penſionaten, in denen
anderwärts die weibliche Jugend der beſſeren Stände Ausbildung in
den lebenden Sprachen erhält, oder von jenen Berufsanſtalten, welche
junge Damen zu den ihnen heute eröffneten Stellungen im Lehrfache,
dem Poſt und Telegraphenweſen vorbereiten. Es wird ein regel-
rechter wiſſenſchaftlicher Unterricht in den humaniſtiſchen und Real-

bin der feſten Ueberzeugung, daß das Unthier fünf bis ſechs

wird, und man geht prinzipiell von dem Geſichtspunkte aus, beide
Geſchlechter gleichzuſtellen; neben der Rückſicht auf die Ausbildung zu
einem gelehrten Berufe iſt dabei auch die Abſicht maßgebend, die
Frauen an methodiſches Denken zu gewöhnen. Einer der Verthei-
diger des Geſetzes meint in leicht verſtändlicher Jdeenaſſociation,
eine ſo gebildete Frau werde nicht weniger lieben, ihre
Liebe werde aber aufgeklärt ſein. Leicht möglich. Jedenfalls
werden die Franzoſen ſelber zuſehen müſſen, wie ſie mit der claſſiſchen
weiblichen Generation, die ihnen in Ausſicht ſteht, ſich zurechtfinden
das Eine ſcheint gewiß zu ſein, daß ihnen das Experiment ſchwerlich

er in nachgemacht wird und daß die alten Römer und Griechen der Auto-dert ſei, deutſche Gedichte von Berg und Thal, Mond und Wolken rität des Mannes noch gefährlicher werden könnten, als die Wall-
fahrtsgeſchichten von Lourdes der Republik.“

Kampf mit einem Seeungeheuer.
Ein Taucher der engliſchen Colonial- Regierung hatte kürzlich in

dem Bette des MoyneFluſſes bei Belfaſt, Colonie Victoria, einen
Kampf mit einem rieſigen Tintenfiſche zu beſtehen. Er beſchreibt
denſelben in der nachfolgenden Weiſe: „Ich hatte meinen rechten
Arm in ein Loch geſteckt und fühlte, daß er durch etwas zurückge-
halten werde; das bewegte Waſſer wühlte den lockern Seegrund auf,
ſodaß ich einige Minuten lang nichts ſehen konnte. Als es etwas
klarer wurde, bemerkte ich zu meinem Schrecken, daß mein Arm von
dem Fuße eines rieſigen Tintenfiſches wie von einer Boa constrictor
umwunden gehalten werde und daß das Ungeheuer eben im Begriffe
war, einen ſeiner Saugenäpfe auf den Rücken meiner Hand zu
ſetzen. Das Gefühl, das ich empfand, war ſchrecklich. Es war mir,
als wenn meine Hand in Stücke zerriſſen werde und je mehr ich
verſuchte, ſie zurückzuziehen, deſto heftiger wurden die Schmerzen.
Jch hatte die größte Mühe, meine Füße nach unten ausgeſtreckt zu
halten, denn die Luft drückte gegen die Jnnenwand meines Taucher
anzuges und blies dieſen auf. Hätte ich mich nicht auf den Füßengehalten, ſo würde ich, in der Lage, in der ich mich befand, bald e

Bewußtſein verloren haben. Hätte ich aber das Signal zum Auf-
ziehen gegeben ſo würde das Ungeheuer mich feſtgehalten und ich
mindeſtens meinen Arm gebrochen haben. Ich hatte einen Hammer
bei mir konnte aber nicht bis zu ihm hinlangen, um ihn gegen
meinen Feind zu gebrauchen. Etwa fünf Fuß von mir entfernt lag
eine kleine Eiſenſtange; dieſe arbeitete ich mit dem Fuß ſoweit zumir heran, daß ich ſe mit der linken Hand ergreifen konnte. Jetzt

begann der Kampf. Je heftiger ich auf ihn losſchlug, deſto feſter
umſpannte der Fiſch mich, bis mein Arm faſt gefühllos wurde.
Dann aber ſpürte ich eine kleine Lockerung der Umarmung, doch er
hielt feſt, bis ich ihn zu Stücken geſchlagen hatte. Endlich gab er
den Halt an dem Felſengrund auf und ich zog ihn herauf zu mir.
Als ich oben ankam, war ich vollſtändig erſchöpft, denn der Kampf
hatte 20 Minuten gewährt. Jch brachte den Fiſch, oder vielmehr
ein Stück von ihm, mit herauf. Es maß 8 Fuß übers Kreuz. Jch

änner
feſthalten könnte“,



Das zum 1. April in Nordhauſen zu errichtende
Eiſenbahn-Betriebsamt, wird dem Reſſort der Eiſen-
bahn Direktion in Frankfurt a M. unterſtellt werden. Dem
ſelben ſollen zur Verwaltung überwieſen werden: die Strecken
Halle-NordhauſenMünden, Leinefelde- EſchwegeMalsfeld

führte aus, daß auch er dann den Amtsrichter ſelbſt ablehne,Treyſa, Kaſſel-Waldkappel, von zuſammen 369 Kilometer,
während die Bahnſtrecke Paderborn Nordhauſen dem der
Eiſenbahn Direktion Hannover unterſtellten Betriebsamt
Paderborn zugewieſen iſt.

4 Am Nordhäuſer Bahnhofsgebäude iſt gegen-
wärtig die „Harzer Actiengeſellſchaft für Eiſenbahnbedarf,
Brückenbau und Hartguß, vormals Thelen u. Weydemeyer
in Nordhauſen mit der Aufſtellung der neuen, ca. 120 bis

Die Mittel130 000 M. koſtenden Perronhalle beſchäftigt.
halle erhält auf jeder Seite 20 Säulen; mit den Seiten-
ſäulen beträgt die Zahl derſelben 48. Die 120 Meter lange
und 35 Meter breite Halle, welche die Perſonengeleiſe der
Halle Kaſſeler Bahn überdacht, wird mit 20 eiſernen Bindern fand, in deſſen Wohnung eine Viſitenkarte zurück.
oder Bogen verſehen und durch Oberlicht erhellt; dieſelbe
ſoll bis 1. März fertig geſtellt ſein.

Jn Frankenhauſen wurde eine ſeit 10 Jahren
geſprungene und deshalb verſtummte Kirchenglocke dem
Glockengießer Ulrich aus Apolda zum Umguß übergeben.
Derſelbe ließ ſie aus dem Schallloche des Kirchthurmes
auf den Kirchplatz ſtürzen. Obgleich unten einige Fuhren
Wellenholz aufgeſchichtet waren ſo zerſprang die ca. 40
Centner ſchwere Glocke dennoch in viele Stücke und machte
die Erde ſo beben daß die Fenſter in weit abgelegenen
Häuſern zitterten und klirrten. Sehr viele Menſchen hatten
ſich verſammelt, um den Glockenſturz mit anzuſehen.

Vermiſchtes.
[Verſuche mit Torpedo's.] Ein furchtbarer Knall, der

am Freitag vom Artillerieſchießplatze bei Tegel her ertönte.
gab zu dem Gerücht von einer ſtattgehabten Exploſion Veran-
laſſung. Wenn ſich nun das Gerücht auch beſtätigte, ſo war
doch glückjicherweiſe ein Unfall dabei nicht zu beklagen. Es
handelte ſich auf dem Schießplatz um Verſuche, die mit einer
Art Torpedos neueſter Erfindung mit Dynamitladung gemacht
wurden. Eins dieſer Geſchoſſe entlud ſich in Folge eines Jrr-
thums auf unrechte Weiſe und fuhr rückwärts in die Erde.
Die durch die Exploſion erzeugte Erſchütterung zertrümmerte in
vielen Häuſern an der Tegeler Chauſſee die Fenſterſcheiben.
Gendarmen waren uoch am Sonnabend damit beſchäftigt, die
Zahl der zerſprungenen Fenſterſcheiben feſtzuſtellen, da Erſatz
derſelben ſeitens der Militärverwaltung geleiſtet werden muß.

[Eine ſeltſame Metamorphoſe.] Die Zeitung
„Don“ erzählt aus Ufſman, daß ein dortiger Mönch und eine
Nonne, bereits in reiferem Alter ſtehend, durch unwiderſtehliche
Herzensneigung bezwungen den geiſtlichen Stand mit dem der
heiligen Ehe vertauſcht und in Uſſman einen Branntweinhandel
eröffnet haben.

[Eigenthümlicher Rothwein. Bei einem vor Kurzem
in Düſſeldorf abgehaltenen Balle paſſirte dem Wirth das
Unglück, daß er einem Gaſte, der eine Flaſche Rothwein ver-
langte, eine Flaſche voll Anilin vorſetzte. Der Wirth konnte
gar nicht begreifen, wie dieſer Farbeſtoff in ſeinen Keller ge
kommen ſei.

[Vor dem Schöffengericht in Werl] kam ein inter
eſſanter Streit über Homöopathie und Allopathie zur Verhand
lung. Jn dem Hauptverhandlungstermine ſtellte der Amtsan-
walt dem Gerichtshofe die Erwägung anheim, ob nicht einer
der Schöffen, der notoriſch Sympathie für die Homöopathie
habe, beim Fällen des richterlichen Spruches in ſeinem Urkheile
befangen ſein könne. Auf Befragen des vorſitzenden Amts
richters gab der Schöffe zu, daß er ſelbſt und ſeine Familie
Freunde der Homöopathie ſeien und ihre Heilmittel gern an- Erſcheinungen auf, wie vor 2 Jahren in den elſäſſiſchen Ge

en

wendeten, daß darin indeſſen noch kein Grund gefunden werden
könne, ihn als Richter in dieſer Sache abzulehnen: er werde

nach Pflicht und Gewiſſen ſeinen richterlichen Spruch fällen.
Das half ihm nichts; der Amtsrichter lehnte ihn ab. Darauf
bat der Ange lagte, ein homoöpathiſcher Arzt, um's Wort und

da derſelbe der Sohn eines allopathiſchen Apothekers ſei. Diſer
Schluß erregte Staunen, und das beſtürzte Richterkollegium ver
tagte die Sache, Die Schlacht der Söhne Aesculaps wird in
einem anderen Termine geſchlagen werden.

[(Wie man Viſiten macht. Ueber einen komiſchen Vor
fall ſchreibt man dem Soit. Liſt.: Ein Junker eines in Twer
ſtehenden Regiments war zu ſeinem Regiments-Kommandeur,
dem General S. zum Weihnachtsabend eingeladen und von
demſelben mit großem Wohlwollen behandelt worden. Jn Folge
deſſen entſchloß ſich der Junker, am erſten Feiertage dem General
eine Viſite zu machen und ließ, da er denſelben nicht zu Hauſe

Als der
General die Karte fand, befahl er den Junker in Arroſ zu

nehmen. Dieſer, über dieſen Befehl ſehr erſtaunt, da er ſich
keines Vergeheus bewußt war, begab ſich ſofort auf die Haupt-

wache und trat ſeine Haft an. Am andern Tage erſchien der
General in voller Uniform beim Junker und ſagte demſelben,

er möge ihn entſchuldigen, daß er ihn in Haft habe nehmen
laſſen. Er, der General, habe aber ſeine Adreſſe nicht gekannt
und daher dieſen Weg gewählt, um ihm eine Gegenviſite zu
machen. Darauf gratulirte der General dem Junker zum Feſte

und entließ ihn aus dem Arreſt.
[Ueber die Epidemie unter den Flußkrebſen.]

Bereits im Monat Juni 1878 tauchten hie und da Klagen
auf, daß in ſonſt krebsreichen Gewäſſern keine Krebſe mehr ge
funden werden. Nach und nach wurden dieſe Klagen allge-
meiner, faſt an jedem Fluſſe klagte man über das Verſchwinden
der Krebſe. Bald fand man zahlreiche, dem Verenden nahe
oder bereits abgeſtorbene Krebſe in ganzen Haufen in den Ver
tiefungen der Flüſſe. Die Sterblichkeit der Krebſe griff immer
mehr um ſich, und es ſtarben nicht nur die in den Flüſſen vor
handenen Krebſe, ſondern auch die von den Händlern von aus-

wärts bezogenen Krebſe ſtarben in den Behältern der Händler
nach kurzer Zeit. Die Erklärungen waren mannigfache: Hier
ſollte der Kalk oder Cement einer neu erbauten Brücke die Ur-
ſache der Sterblichkeit ſein, dort gab man einer Fabrik, einer
Färberei die Schuld. An eine eigentliche Epidemie dachte lange
Zeit Niemand. Leider war es, als die Vermuthung einer
Krebsſeuche auftauchte, zu ſpät, um noch wiſſenſchaftlich die Ur-
ſache der Krankheit erforſchen zu laſſen. Alle Anzeichen ſprachen
jedoch dafür, daß dieſe Seuche, ebenſo wie die meiſten ſeuchen
artigen Krankheiten, durch kleine Pilzbildungen hervorgerufen
und verbreitet wurde. Für die Praxis wäre demnach auch durch
die wiſſenſchaftliche Begründung der Krankheitsurſache nichts ge
wonnen worden weil die Wiſſenſchaft leider im Großen anzu
wendende Heilmittel gegen derartige Krankheiten nicht kennt.
Seitens des Direktors der kaiſerlichen Fiſchzuchtanſtalt bei
Hüningen (Elſaß) wurde bereits im vergangenen Jahre der Ver
ſuch begonyen, die Flüſſe wieder mit Krebſen zu bevölkern, doch
konnte dieſer Verſuch noch nicht im größeren Umfange bewirkt
werden weil ſich herausſtellte, daß die aus Norddeutſchland be
zogenen Krebſe der elſäſſiſchen Gewäſſer nach einiger Zeit
wiederum erkrankten. Die Epidemie iſt alſo noch immer nicht
als erloſchen anzuſehen, und muß daher vorläufig noch von
einem größeren Jmporte lebender, geſunder Mutterkrebſe abge-
ſehen werden. Dieſe noch in keiner Weiſe genügend aufgeklärte

Wege ſämmtliche ſo beliebten Cruſtaceen vernichtend. So er-
tönen neuerdings aus Oeſterreich und Ungarn die Klagerufe,
auch dort treten jetzt in den krebsreichen Flüſſen die gleichen

Epidemie ſchreitet langſam aber ſicher nach Oſten fort, auf ihrem

wäſſern. Jn Bayern wurde die Krebspeſt im vergangenen
Jahre beobachtet und z. B. die weit und breit ſo hoch berühmten
AltmühlKrebſe vollſtändig vernichtet.

m—J

(Eingeſandt.)
Die Nr. 22 der „Hall. Ztg.“ erwähnt eine neue Schnellſchrift,

die unter dem Namen Steno-Tachygraphie ein kümmerliches Daſein
friſtet. Es iſt dabei auch die Beurtheilung dieſer Schrift durch den
Lehrer Braun in Kaſſel hervorgehoben. Welche Bedeutung dem über
ſchiwänglichen Lobe des Herrn Braun beizumeſſen iſt, ergiebt ſich
darus, daß derſelbe nach ſeinen eigenen Angaben erſt 1874 ange-
fangen hat, ſich mit Stenographie zu beſchäftigen und zwar nach
einem andern Syſteme (Gabelsberger), zu deſſen Erlernung er zwei
Jahre brauchte; erſt 1878 iſt er zur Steno-Tachygraphie übergegangen,
Sein obiges Urtheil datirt aus dem Anfange des Jahres 1879. Von
den beiden Syſtemen Stolze und Gabelsberger, die dem Halliſchen
Publikum ja bekannt, leiſtet jedes mehr als die Lehmann'sche Er
findung. Karl Schöppe, Naumburg.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die am 29. d. abgehaltene Sitzung der Akademie der

Wiſſenſchaften in Berlin, wie ſie alljährlich zur Erinnerung an
den Geburtstag Friedrich's des Großen abgehalten wird, hatte eine
ungewöhnlich große Zahl von Zuhörern in den kleinen Sitzungsſaalelockt, unter denen ſich auch die Kaiſerin Auguſta befand. Die erſte

bhandlung las der ſtändige Secretär der Akademie, Profeſſor Cur-
tius, welcher in geiſtvoller Gegenüberſtellung die Geſchichte der Staats-
idee in Griechenland und in Preußen entwickelte. Sodann berichtete
Herr du Bois-Reymond über die Humboldtſtiftung und die Reiſe des
Dr. Fintſch in Polyneſien. Den weitaus intereſſanteſten Theil der
Sitzung bildete der Vortrag des Herrn Contze über die pergameniſchen
Alterthümer, die Geſchichte ihrer Wiederauffindung und deren Stellung
innerhalb der helleniſchen Kunſt.

Es dürfte nicht ohne Jntereſſe ſein, zu erfahren, welche gute
Kundſchaft die Münchener Kunſt an Amerika hat. Während
des vorigen Jahres wurden von München allein im Ganzen für
2 044 669 Geſammtwaaren, hiervon Oelgemälde für 632 605
plaſtiſche Werke und Photographien, ſofern ſolche als Kunſtſachen
zu betrachten find, für 151 065 ſomit für Kunſtgegenſtände
783 670 nach Amerika verkauft.

Jm VIII. Bande des Journals des anthropologiſchen
Jnſtituts von Großbritannien und Jrland beſchreibt Francis Gal-
ton ausführliche Verſuche, Compoſitionsportraits zu ethno-
graphiſchen Zwecken herzuſtellen. Galton ſucht eine Anzahl Photo-
graphien von gleicher Größe und Aufnahme aus, entweder en face
oder en profil, nadelt dieſelben, wie ein Packet Karten hinter ein-ander an und ſetzt jede einzelne Photographie nur einen Bruchtheil

der Zeit der Aufnahme aus, welche zur Aufnahme eines gewöhnlichen
Portraits nothwendig iſt. Er erhält dadurch eine allerdings nicht
ſcharfe Compoſition, welche den gemeinſchaftlichen Typus aller ver
wendeten Photographien darſtellt. So will Galton den Typus einer
Race, einer Familie u. ſ. w. fixiren. Das Gemeinſchaftliche kommt
in der Compoſition z.m Ausdruck, das Jndividuelle ſchwindet.

Paul Heyſe, der Meiſter der Ueberſetzungskunſt veröffent-
licht ſoeben bei Wilhelm Friedrich in Leipzig eine Ueberſetzung von
Ugo Foscolo's berühmtem Gedicht dei sepoleri (von den Gräbern),
die als Separatabdruck aus dem bekannten „Magazin für die Litera-
tur des Auslandes“ erſcheint. Foscolo's Gedicht erſcheint den Jta
lienern als das Höchſterreichbare in der Verſification; daß unſer
deutſcher Meiſter das Original in vollendetſter Weiſe wiedergiebt,
dafür bürgt ſein eigener Ruf und die Thatſache, daß er ſeit zwanzig
Jahren an ſeiner Arbeit gefeilt hat. Das Bändchen kann als Supple-
ment zu Heyſe's Verſe aus Jtalien betrachtet werden.

Am Theater San Carlo in Neapel, welches zu den größ-
ten in Europa zählt, haben Proben zu dem „Lohengrin“ begonnen.
Richard Wagner, der ſeit 14 Tagen ſeiner geſchwächten Geſundheit
wegen ſeinen Aufenthalt in Neapel genommen, hat die Leitung der
erſten Aufführung zugeſagt.

Courszettel des Mehlbörfen-Vereins zu Halle.
Am 29. Januar 1880.

Weizenmehl 00 17,00 17,75.do. 16,00 16,60.Roggenmehl d 14,00--14,50.do. o. 13,50 14,00Futterme hl e 17,5056,06.Roggenklei e. 766,35.Weigenkleie f. 5,50 600.Weizenſchaa len 65,00 5,25.Haide-Mehl 156,50- 16,00

Bekanntmachung.
Auf den Mir gehaltenen Vortrag genehmige Jch, daß zum 1. Octo-

ber d. Js. eine 6. Unteroffizierſchule in Marienwerder eröffnet wird.
Bezüglich dieſer Anſtalt beſtimme Jch zugleich Folgendes:

witz unterm 17. Juli v. J.
Steckbrief iſt erledigt.

1) Dieſelbe
von Moers.,

Der hinter den Dienſtknecht Wilhelm Langner aus Marſch-
wegen Betrugs und Diebſtahls erlaſſene

Halle, den 23. Januar 1880.
Der Königliche I. Staatsanwalt.

IFabrik- Verkauf.
Eine Vleiweißfabrik nebſt

Farbwaarenlager in angenehmſter
Lage Thüringens iſt wegen Kränk-

hat die gegenwärtige Stärke der Unteroffizierſchule zu Jülich zu erhalten.
2) Die Uniform iſt die der Unteroffizierſchule zu Jülich, jedoch mit wei-
ßen Vorſtößen an den Aermelpatten. 3) Die ökonomiſchen Angelegen-
heiten reſſortiren von der Jniendantur des erſten Armee-Corps. 4) Die
höhere Gerichtsbarkeit wird dem General-Commando des 1. Armee-Corps
übertragen. 5) Dem Commandoeur ſtehen die gerichtsherrlichen Befug-
niſſe und die Disziplinar-Strafgewalt eines Regiments-Commandeurs zu.
6) Die etatsmäßigen 16 Spielleute S Horniſten und 8 Tambours
dürfen gleichzeitig ein Muſikkorps in derſelben Stärke bilden.

Das Kriegsminiſterium hat das Weitere zu veranlaſſen.
Berlin, den 10. Mai 1879. Wilhelm.

An das Kriegs-Miniſterium. v. Kameke.
Vorſtehende Allerhöchſte Kabinets-Ordre wird hierdurch zur Kennt-

niß der Kreis-Eingeſeſſenen gebracht.
Halle a/S., den 23. Januar 1880.

Der königl. Landrath des Saalkreiſes,
Geheime RegierungsrathC. v. Kroſigt.

Ilapsſöll'sche Kupfer lter bauende Göwerkschaft
Zur Einrichtung der Schlafhäuſer in Helbra und in Leimbach

ſind erforderlich:
226 Stück eiſerne Bettſtellen

31 Tiſche282 Sctuühle
107 Schränke
31 Hiängelampen
8 Flurlampen

252 Matratzen mit Keilkiſſen
564 wollene Decken
564 Bettüberzüge
564 Bettücher, und
564 Handtücher.

Unternehmer, welche geneigt ſind, ſich an der Lieferung dieſer Ge
genſtände zu betheiligen, wollen ihre darauf bezüglichen Offerten an die
hieſige gewerkſchaftliche Materialien-Factorie, wo die Ueberſicht der zu
liefernden Gegenſtände, ſowie die Lieferungsbedingungen während der
Geſchäftsſtunden ausliegen, bis zum 6. Februar er. mit der Aufſchrift:

„Offerte auf die Lieferung von Einrichtungsgegenſtänden für ge
werkſchaftliche Schlafhäuſer“

abgeben.
Eisleben, den 28. Januar 1880.

Wir laden hiermit zu recht zahblreichem Abonnement
auf unsere

Neue deutsche Schulzeitung,
Central Organ

für die Interessen der gesammten deutschen
Lehrer welt.

Zenhnter Fahrgang
ein. Das vierteljährliehe Abonnement Kostet 1,50 M. Alle
Postanstalten und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an.

Inserate jeder Art finden in derselben die Wweiteste Ver-

breitung. tInserationspreis:
Raum 30 Pf.

s. Schwarte'sche Buchhandlung,
BERLIN SW., Markgrafenstr. 23.

die 4 gespaltene Petitzeile oder deren

äp Ala nitalio uFür Capitalisten, Véörkaut ties Gasthoſfes
Der Beſitzer einer größeren Ein in einer größeren Stadt

DOampfziegelei, welche in Hin der Provinz Sachſen belegener Gaſt
ſicht der Production und des Abſatzes hof, der ſich des regſten Verkehrs
der Steine höchſt günſtig liegt, ſucht zu erfreuen hat, ſoll wegen Kränk-
einen Theilnehmer mit 10- lichkeit des Beſitzers ſofort freihän-
15,000 Thlr, der bereit iſt, den dig für Mark 54,000 mit Mark
Betrieb der Ziegelei ſelbſtſtändig zu 18,000 Anzahl. verkauft werden.

führen und zu leiten. Selbſtkäufer nur ſolche
Beſitzer der Ziegelei iſt perſönlich wollen ihre Adreſſen an die Annon-

behindert, für die Folge den Be cen-Exped. von Rud. Mosse

Die OberBerg und Hütten Direction.,

trieb derſelben weiter zu führen. zu Halle a/S. unter der Chiffre
Gef. Off. sub U. C. 780 nehmen A. B. 4109 einſenden.

Haasenstein Voglez, Geſucht eine Kochmamſell für
Magdeburg, entgeg n. feines Reſtaurant. Abſchriftliche

Drahtseilbahnen, Zeugniſſe erwünſcht.
Leipzig,

neueſte Verbeſſerungen. Deutſche Wintergartenſtr. 11 parterre.

Reichspatente. Dann finden discrete u. freundl.
Theodor Otto, Aufnahme bei HebammeSchkeuditz. Hartmann, Eutritzſchb. Leipzig.

lichkeit des Beſitzers billig zu ver-
kaufen. Wohn und Fabrikgebäude,
letztere zum Theil neu erbaut, ſind
in gutem baulichen Zuſtand, Waſ-
ſerkraft ausreichend vorhanden. Zu
der Beſitzung gehören auch Wieſen

und Ackergrundſtücke, die ebenfalls
mit übernommen werden können.

Käufern wird nicht ſo leicht wieder
eine ſo günſtige Gelegenheit geboten
wie dieſe. Gefl. Offerten sub J.
E. 3277 befördert Rudolf
Mosse, Berlin SW.

Mein Bokhaus
Wit Material und

Spirituosengesch.,
günſtigſte Lage der Stadt, mit ca.
400 Mietheink., verkaufe für
20,000 mit 6000 Anz. Den
Verkauf habe ich Hrn. E. Uhl-
rich in Grimma übertragen.

rrrS

Ein Oekonomie-Eleve findet
per 1. April d. J. Stellung auf
dem Domin. Steinfurth bei
Jeßnitz in Anhalt.

Ein gebildetes älteres
Fräulein ſucht z. April Stelle
als Geſellſchafterin, Pflegerin oder
an Stelle der Hausfrau. Beſte
Zeugniſſe. Gefl. Off. sub H. 10 an
Haasenstein Vogler in
Naumburg a/S.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Comptoir ſuche zu

Oſtern unter günſtigen Bedin-
gungen einen Lehrling. Koſt
und Logis im H auſe.H. krebitz,

Seifenfabrik, ena.
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Halle, Sonnabend den 31. Januar 1880.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 29. Januar. Die Deputirtenkammer ge

gehmigte im Fortgang ihrer heutigen Sitzung die übrigen
Artikel und das ganze Geſetz über das Vereins und
gerſammlungsrecht und wird am Sonnabend die
Berathung der Zolltarife beginnen.

Daß bei der heute im Senate ſtattgehabten Se-
natorenwahl 25 Senatoren vom linken Centrum für den
Kandidaten der Rechten, Betolaud, ſtimmten, erregt in
parlamentariſchen Kreiſen großes Aufſehen, da man daraus
auf eine Majorität des Senats gegen den Art. 7 des
Ferry ſchen Unterrichtsgeſetzes ſchließt.

London, 29. Januar. Unterſtaatsſekretär Bourke
hielt heute eine Rede vor ſeinen Wählern in Kings
Lynn. Derſelbe trat dabei namentlich für die Ackerbau
politik der Regierung ein, erklärte ſich für die Rezi
rozität im Freihandel, ſprach ſich aber gegen eineFeziprogitat bei Schutzzöllen aus er empfahl den Eng-

ländern, ihr Geld in England, anſtatt im Auslande anzu
legen und vertheidigte die von der Regierung gemachten
Ausgaben, da mitttelſt derſelben der Frieden erhalten und
das Uebergewicht Rußlands auf der Balkanhalbinſel und
im Schwarzen Meere eingeſchränkt worden ſei. Für Bos-
nien und die Herzegowina hoffe er, ſei eine neue Aera
angebrochen.

Auguſta, 29. Jan.

liſchen
Er

g.

ben heute ihre Sitze in der republikaniſchen Legis-
latur wieder eingenommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. Januar.

gegenſieht, ſoll Anfang nächſter Woche auf die Tagesordnung
des Abgeordnetenhauſes geſetzt werden. Man hält es für
wahrſcheinlich daß bei den bevorſtehenden Debatten über
die kirchenpolitiſch: Frage der Reichskanzler ſich wieder ein

über den Stand dieſer Angelegenheit geben wird. Fürſt
Bismarck iſt übrigens ſeit Jahren nur ein einziges Mal im

neuen Eintheilung der Miniſterreſſorts handelte.
Der Kultusminiſter hat unter dem 21. Januar

an die Provinzial-Schulkollegien eine Verfügung
folgenden Jnhalts erlaſſen

eine in ſtetiger Zunahme begriffene Anerkennung gewonnen nach der
dreifachen Richtung der Erhaltung des feſten Stammes allgemeinen
Schreibgebrauchs der Feſtſtellung von ſchwankenden Schreibweiſen
und der maßvollen Berichtigung von zweckwidrigen Schreibweiſen.
Daneben fehlt es nicht an Beſtrebungen, welche die gegenwärtigeRechtſchreibung nach einer S rachentwickelung der Vergangenheit

7 regeln wollen, oder welche, ausſchließlich bedacht auf konſequente Be
eichnung der e rochenen Laute, von dem Vorhandenſein einer bee henden Schriftſprache abſehen wollen (hiſtoriſches und phonetiſches

Syſtem der Rechtſchreibung). Von dem Schulunterricht in der Ortho
graphie find derartige Beſtrebungen ſeitens der Unterrichtsverwaltung

grundſätzlich ferngehalten worden welche zwiſchen der Orthographie
der Schule und derjenigen der gebildeten Kreiſe außerhalb derſelben
eine nicht zu ertragende Trennung herbeiführen würden. Wohl aberhat die u wiſſenſchaftlichem Wege erreichte Anbahnung einer Eini-

gung auf die Ausbreitung derartiger Grundſätze im Schulunterricht
erfreulich eingewirkt. Da indeß auf dieſem Wege das berechtigte
Verlangen nach einheitlicher Regelung nur ſehr allmälig erreicht wer
den kann und da namentlich die Berſchiedenheit der Schreibung in
den Schulbüchern der Einigung hindernd entgegentreten muß, ſo hat
fich der Kultusminiſter bewogen gefunden, auf Grund der Raumer-
ſchen Abhandlungen, nimentlich der von Raumer für die orthogra-
phiſche Konferenz von 1876 ausgearbeiteten Vorlage und unter Be-
rückſichtigung der ſeitdem gepflogenen weiteren Erörterungen des
Gegenſtandes ein neues Regelbuch für den Schulgebrauch ausarbeiten
zu laſſen. Daſſelbe ſteht, abgeſehen von vereinzelten unerheblichen
Ausnahmen, in ſachlichem Einklang mit dem von der bairiſchen
Unterrichtsverwaltung unterm 21. September 1879 für den dortigen
Schulunterricht vorgeſchriebenen Regelbuch. Das neue preußiſche
Regelbuch hat den Titel: Regeln und Wörterverzeichniß für die deutſche
Rechtſchreibung zum Gebrauch an den preußiſchen Schulen. Berlin,
Weidmann'ſche Buchhandlung. Preis gebunden 15 Das Buch
W vom Beginn des nächſten Schuljahres an allen Schulen als
Norm für den orthographiſchen Unterricht und für die in den ſchrift-
lichen Arbeiten der Schüler einzuhaltende Orthographie dienen. Jn
den Schullehrer- und LehrerinnenSeminaren iſt daſſelbe als Schul
buch einzuführen. Alle zur Einführung vorzuſchlagenden Lehrbücher,
einſchließlich neuer Auflagen, haben fortan die vorgeſchriebene Ortho-
graphie einzuhalten. Es iſt dahin zu wirken, daß die gleiche Ortho

raphie auch in den anderweiten Schulbüchern zur Anwendung komme,
nsbeſondere find aus den unterſten Gymnafialklaſſen innerhalb eines

Zeitraumes von 5 Jahren Schulbücher mit abweichender Orthographie
zu beſeitigen.

Jn der Berliner Weltausſtellungsfrage nimmt
das „Deutſche Handelsblatt“ nochmals das Wort, um das
Präſidium des deutſchen Handelstages, deſſen Schooße dieſe
Jdee bekanntlich entſprungen war, gegen die kürzlich wieder

Mholt näher erörterten Einwendungen des Geh. Reg-R.
Lüders in den Preußiſchen Jahrbüchern“ zu vertheidigen.
Das Organ des deutſchen Handelstages hält nach wie vor
an dem Project einer in Berlin zu veranſtaltenden Welt-
ausſtellung feſt, allerdings ohne weſentlich neue Gründe
für die Sache beizubringen es beſchränkt ſich auf die oben
bezeichnete Abwehr, in die es auch den Gedanken einer

deutſchöſterreichiſchen Kunſtgewerbeausſtellung miteinſchließt.
Der in Poſen erſcheinende „Kuryer Poznanski“

(Organ Ledochowski's) iſt aus römiſcher Quelle ermächtigt,
zu erklären, daß die aus Fulda verbreitete Senſationsnach-
richt, Papſt Leo hätte neuerdings den preußiſchen Bis-
thumsverweſern und Domkapitelvorſtänden ausgedehnte Voll
machten in allen kirchlichen und politiſchen Angelegenheiten
ertheilt, vollſtändig aus der Luft gegrifſen ſei.

Die Plankammer der Landesaufnahme überſendet

I

r

Sieben fufioniſtiſche Se
natoren und 22 fuſioniſtiſche Repräſentanten ha-

ÄÜn rernicht allein im allgemeinen Staats-, ſondern auch im

wird.

mal im Abgeordnetenhauſe einfinden und Aufklärungen

Abgeordnetenhauſe erſchienen, als es ſich um die Frage einer

In der Frage der deutſchen Orthographie haben die von
dem verſtorbenen Profeſſor R. von Raumer dargelegten Grundſätze

die einſt ein Dritter gethan, und die dahin geht:
einem Geſetz, das nur einen Artikel hätte, wäre dem Speſ

eines Unbekannten über das Todtſchießen der Juden an.
Er müſſe es offen ausſprechen:
Hr. Frank ſind geeignet, eine Judenhetze anzuregen. (O!
O! Widerſpruch. Glocke des Präſidenten.) Ref. Buhl
ſpra ich ſchließlich no egen die KartätſchäußerunDie Berathung des Etats des Kultusmini- rn ſah ſchließlich noch geg ſchäußerung

ſteriums, der man mit ſo allgemeiner Spannung ent

Zweite Beilage zu J 26 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).

wer

Intereſſe der Kreiseingeſeſſenen gelegen bezeichnet. Wenn
Behörden oder Privatperſonen die Kurrenthaltung der Karte
durch Mittheilung im Laufe der Zeit eintretender topo
graphiſcher Veränderungen oder ſonſt nachtragenswerther
Berichtigungen unterſtützen wollen, wird die kartographiſche
Abtheilung der k. Landesaufnahme, wie ſie ausdrücklich er
klärt, dieſelbe jederzeit dankend annehmen.

Jn der Dienstagsſitzung der bayriſchen Ab-
geordnetenkammer kam bei Gelegenheit der Berathung
des Etats des Miniſteriums des Jnnern der Abg. Frank
auf den Nothſtand im Speſſart zu ſprechen. Derſelbe
rühre von verſchiedenen Gründen her: Wildſchaden, ſchlechte
Wege, ſchlechtes Klima, Ablöſung c. Schließlich kommt
der Redner auf die Handelsjuden. Er bemerkt dabei,
er wolle keine Judenhetze entriren, aber der Handelsjude
ſei eine große Plage. Hier fällt ihm eine Aeußerung W

„Mit

ſart geholfen und dieſer Artikel müßte dahin lauten daß
jeder in den Speſſart kommende Handelsjude todtgeſchoſſen

(Unruhe links.) Miniſter v. Pfeufer kouſtatirt,
daß die Regierung ſich eingehend mit Beſſerung des Noth
ſtandes beſchäftige. Frankenburger kommt auf die offen-
bar von Dr. Frank mit den Haaren herbeigezogene Juden-
frage zurück. Derſelbe Herr, der ſich über zwangsweiſe
Auswanderung entrüſtet ausgeſprochen, ziehe die Aeußerung

die Aeußerungen des

Frank's aus.
Das Schmuggler-Weſen an der hollän-

diſchen Grenze hat ſo große Dimenſionen angenommen,
daß von Münſter ein Kommando zur Bewachung derſelben
abgehen mußte.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die von der franzöſiſchen
Deputirtenkammer mit Prüfung des Antrages auf Be
ſchränkung der Militärdienſtzeit auf drei Jahre be
antragte Kommiſſion hielt geſtern eine Sitzung, welcher die
Anweſenheit und die Stellungnahme des Kriegsminiſters
ein ungewöhnliches Jntereſſe verlieh. Telegraphiſch iſt be
reits gemeldet worden, daß der Kriegsminiſter ſich gegen
den Antrag ablehnend verhielt und namentlich hervorhob,
daß zur guten Ausbildung von Soldaten drei Jahre nicht
genügen würden. Dieſer Ausſpruch einer offiziellen
militäriſchen Autorität jenſeits der Vogeſen ſollte auch
von der öffentlichen Meinung Deutſchlands nach Verdienſt
gewürdigt werden, denn er berührt eine Kontroverſe,
die bei uns ebenfalls von Zeit zu Zeit auf's Tapet gebracht
wird, allerdings nur zu Zwecken politiſcher Klopffechterei
und demgemäß auch in einer Behandlungsweiſe, die alles
andere eher denn ſachlich iſt. Unſern fortſchrittlichen Heiß-
ſpornen mit ihrer Schwärmerei für ein Volksheer, oder
doch mindeſtens für die Herabſetzung der aktiven Dienſtzeit
von drei auf zwei Jahre, dürfte die Kundgebung des fran-
zöſiſchen Kriegsminiſters ſchwerlich angenehm ſein, da ſie
ihnen ihr Konzept verdirbt. Sowohl der franzöſiſche Kriegs
miniſter als die Mehrheit der Kommiſſion ſtehen auf ent-
ſchieden republikaniſchem Boden, ein Umſtand, der die Ver
muthung, daß General Farre durch ſein Verdikt etwa einen
politiſchen Gegenſatz habe markiren wollen, im Vornhinein
abweiſt und nur ſachliche Erwägungen übrig läßt. Ueber
letztere zu urtheilen, ſteht dem Dilettantismus des Laien-
thums nicht wohl an, aber frappiren muß es immerhin,
daß man in den fachmänniſchen Kreiſen jenſeits der Vogeſen
an einer dreijährigen Ausbildungszeit des franzöſiſchen Sol
daten trotzdem er vor dem deutſchen den Vorzug größerer
Findigkeit und Elaſtizität beſitzen ſoll, nicht genug zu haben
glaubt, während unſere Radikalen am liebſten ſchon über
die zweijährige Dienſtzeit hinwegſchreiten und in die
Bahnen des reinen Milizſyſtems einlenken möchten.

Parlamentariſches.
Am Donnerstag iſt der frühere Abgeordnete, Oberregierungsrath

a. D. Oſterrath in Arnsberg, im Alter von 74 Jahren geſtorben.
Der Heimgegangene war ein Veteran der Zentrumsfraktion, der er
bis zum Ablauf der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes angehörte.
Jn der Landrathskammer (55--58) trat er mit Mallinckrodt, den
beiden Reichensperger, Rohden und Andern mannhaft für die
von Gerlach, Wagener und Genoſſen bedrohten Volkosrechte ein.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Ja Peſth ſind neue politiſche Duelle in der
Vorbereitung. Der Abgeordnete Georg Nagy hat den
Redacteur des Magyarorszag, Cornel Abranyi, wegen der
ſeine privaten Verhältniſſe betreffenden Mittheilungen ge
fordert. Bei dieſem Duell ſoll es jedoch neueren Nachrichten
zufolge den Anſchein haben als ob eine unblutige Bei
legung erfolgen könne. Das Regierungsblatt „Hon“ ver
theidigt übrigens Nagygegen die Angriffe des „Magyarorszag“
und ſchreibt daß Nagy für Tabakfelder immer nur den
regelrecht üblichen Aerarvorſchuß bekommen und immer auch
vollſtändig getilgt hat. Erſt im Vorjahr habe er um einen
außerordentlichen Vorſchuß von 30000 Fl. gegen Ein-
tragung auf ſeine Beſitzung, 6 pCt. Zinſen und Rückzahlung
in drei Jahresrathen zu 10 000 Fl. nachgeſucht. Auch ſolche
außerordentliche Vorſchüſſe ſeien nicht ungewöhnlig, und
der von Nagy geforderte wurde bewilligt. Ganz aufgeklärt
iſt die Geſchichte damit doch noch nicht, wenigſtens nach

außerungariſchen Begriffen. Fernerhin hat BaronUlechtritz,

den Landräthen die neu erſcheinenden Theile (Kartenblätter)
der betr. Amtsbezirke der topographiſchen Karte des
preußiſchen Staates, damit das Erſcheinen bekannt,
die Karten auf den Kreistagen ausgelegt und überhaupt
für deren Verbreitung nach Möglichkeit geſorgt werde. Da
die Karte (in 1 zu 25 000) auf Wunſch der preußiſchen
Staatsregierung und auf preußiſche Staatskoſten zu ſtaais-
und privat wirthſchaftlichen Zwecken herausgegeben und, ſo
weit es angeht, kurrent gehalten werden ſoll, wird die Mit-
wirkung der Landräthe zu vielſeitigſter Verbreitung als Führung von Achmed und Agazela Beys.

Majtheny's Secundant im Duell mit Verhovay, dem Re
dacteur des „Függetlenſeg“, Otto Hermann, abermals
die Forderung zugeſandt und dieſer ſie angenommen.
Jn der Angelegenheit des Vicegeſpans Pausz verlautet,
daß die Defraudationen über 20 000 Fl. betragen.

ein Priv.-Telegr. des „Berl. Tagebl.“ vom 29. aus Wien
meldet, iſt in der Umgebung Skutaris zwiſchen Arnauten
eine blutige Fehde ausgebrochen. Die Bevölkerung
hat ſich in zwei Parteienjgetheilt und bekämpft ſich unter

Letzterer erſchlug

allgemeiner Ueberraſchung einen bisher wenig

aus revolutionärer Art iſt.

verwickelte Verhältniſſe zwiſchen Großgrundbeſitz und Bauern.

Großgrundbeſitzer aufs Neue verhandelt und entſchieden.

Schrecken der betroffenen Claſſen der Bevölkerung.

Der
Kaſſirer des ſzörenyer Comitats hat ſich erſchoſſen. Wie

den Sohn des Erſteren, deshalb die Fehde. Die Pforte
befahl, von Skutari Truppen zur Unterdrückung der Un
ruhen aufzubieten. Miniſter Teſchenberg iſt vom Urlaub
nach Wien heimgekehrt.

Frankreich.
Der Staatsrath von Paris begann am 28. Jan.

die Berathung eines ihm vom Kriegsminiſter vorgelegten
Decretentwurfs bezüglich der Officiere der Reſerve

und der Territorialarmee, welcher der Militärbehörde
geſtatten ſoll, den in Ruheſtand verſetzten Officieren die
weſentlichen Poſten der Reſerve und der Territorialarmee
zu geben. Das Avenir Militaire ſagt bei Beſprechung der
deutſchen Heeresvermehrung, daß die franzöſiſche
Feld- Artillerie ein wenig ſtärker ſei als die deutſche,
aber die franzöſiſche Feſtungs- Artillerie entſpreche nicht dem
Bedürfniſſe, und die franzöſiſche Cavällerie, die den
erſten Stoß des Feindes im Kriegsfalle auszuhalten habe,
erheiſche eine Vermehrung und bemerkenswerthe Ver
beſſerungen. Der Verein der franzöſiſchen Jnduſtrie
vereinigte ſich am 27. Jan. in Paris. Eine große Anzahl
Handelskammern hatte Delegirte zu dieſer Verſammlung
geſandt. Dieſe nahm Beſchlüſſe an, durch welche ſie das

Parlament erſucht bei der Herabſetzung des Zolltarifs
Ausgleichsgebühren anzunehmen, die, zugleich dem Staats
ſchatz neue Einnahmen ſichernd, nur die von der franzöſiſchen
Production getragenen Laſten vertreten und zu gleicher
Zeit der nationalen Jnduſtrie die Möglichkeit geben würden,
gegen die ausländiſche Concurrenz anzukämpfen. Das
Parlament wird außerdem erſucht, keine Handelsverträge
abzuſchließen, ehe der Tarif genügend erprobt ſei und man
ſeine Ergebniſſe beurtheilen könne.

Aus Paris vom 28. d. wird geſchrieben: Der Ver
ſuch Gambetta's, die Linke unter einen Hut zu bringen,
und zwar unter den ſeinen, ſind nunmehr als geſcheitert
zu betrachten. Die Mehrheit meutert gegen die drei Prä
ſidenten, der Republik, des Miniſteriums und der Depu-
tirtenkammer, in gleicher Weiſe; ſie iſt voll Mißtrauen und
Unmuth; unter Waddington ging es kaum ſchlimmer her.
Man iſt geſpannt, welche neuen Schritte Gambetta
thun wird, um ſeine Regierung vorzubereiten. Heute iſt
da und dort wieder von der Auflöſung der Deputirten-
kammer die Rede aber Freycinet müßte ohne alle Fühlung
mit dem Lande ſein, wenn er Grévy zu dieſem Schritte
bewegen wollte

Rußland.
Aus Petersburg ſchreibt man: Die Verhältniſſe im

Miniſterium des Jnnern ſind recht unerquicklich. Der
bisherige Miniſter Makow hat guten Willen, aber es fehlt
ihm an durchgreifender Energie. Er griff hier und
da ein, aber während deſſen geſchehen in ſeiner nächſten
Nähe Dinge, die kaum glaublich erſcheinen. Als Beiſpiel
will ich Jhnen die Thätigkeit eines Mannes ſchildern, der
als r wie als Beamter im heutigen Rußland
typiſch iſt.

Nachdem Makow vor einem Jahre r Miniſter ernaunt war,
mußte er einen Gehülfen ſich wählen, wie das in allen Miniſterien
üblich iſt. Er wünſchte und viele Gutgeſinnſe mit ihm den
Gouverneur Abaſa zum Miniſtergehülfen; allein eine Weiber
intrigue vermochte den Zaren, Abaſa auszuſchließen, und als Makow
ſeine Candidatenliſte dem Monarchen nun vorlegte, wählte derſelbe zu

bekannten Mann,
Martynow, zum Miniſtergehülfen. Dieſer Martinow galt
für die innerruſſiſchen Gubernien ſeiner Geſinnung nach für einen
mäßig conſervativen Beamten. Wie dem auch ſei, ſo hat er gegen
über anderen Theilen des Reiches eine Thätigkeit entwickeit, die durch

Jn den ſogenannten weſtlichen, den
ehemals polniſchen Provinzen, beſtehen bekanntkich höchſt empfindliche,

Seit
nun Martynow Miniſteraehülfe geworden war, wurden alle Bauern
ſtreitſachen, die in das Miniſterium des Jnnern gelangten, in

auffälligſter Weiſe ohne alle Gückficht auf die früheren prinzipiellen
Entſcheidungen dieſes Miniſteriums ſo wie anderer Centralbehörden
entſchieden. Es wurden Fragen damit wieder geöffnet, die man
längſt für abgethan gehalten hatte. Der W ſah ſich
plötzlich wieder in ſeinem Beſitze principiell bedroht. Was weder
unter den berüchtigten Generalgouverneuren der Revolutionszeit,
Murawiew und Kaufmann, noch nachher geſchehen war, das geſchah
jetzt: jene verfuhren gewaltſam, aber hielten ſich an die von ihnen
einmal erlaſſenen Gewaltordnungen; jetzt wurde im Miniſterium

keine frühere Verordnung geachtet, kein auf Grund früherer Ver-
ordnungen oder ſelbſt Geſetze erworbenes Recht mehr anerkannt. Auf
Befehl des Miniſteriums wurde den Bauern geſtattet, auch ſolche
Streitſachen die geſetzlich in der Gouvernementsbehörde allendlich
entſchieden waren, an das Bauernd partement zu bringen, wo ſie
wieder aufgennmmen wurden. Abgethane, erledigte Prozeſſe
wurden plötzlich erneuert und natürlich gegen das Jntereſſe der

Die alten
Wege der grundſätzlichen Verfolgung des Adels zu Gunſten des
Bauern wurden wieder geöffnet. Natürlich bemächtigte ſich der

roffe Ein ruſſiſcherBeamter und Großbeſitzer eilt nach Petersburg und wendet ſich an
Martynow mit der Klage über dieſe Willtür Der Miniſtergehülfe
antwortet ihm: „Sie können doch nicht verlangen, daß die Herren
ihre Proceſſe gegen die Bauern gewinnen.“ Wie es ſcheint, vermochte
oder gar wünſchte Makow aber auch nicht. dieſer Willkür ein Ende
zu machen. Denn bald erſchienen die Gouverneure der weſtlichen
Gubernien mit Vorſtellungen und Beſchwerden über die völlige Recht
und Geſetzloſigkeit welche Platz greife in den Agrarverhältniſſen.
Als Barykow eines Tages darüber dem Miniſtergehülfen Vorſtellung
macht, ruft ihm dieſer erfreut zu: „Aha, nun fängt alſo ſchon die
Panik unter den Gutosbeſitzern an um ſich zu greifen!“ Barykow ſucht
dahin zu wirken, daß die Prozeſſe möglichſt mit Stimmeneinheit in
den Gouvernementsbehörden abgemacht werden und inſtruirrt die

Gouverneure demgemäß. Da aber weiſen dieſe ihm eine miniſterielle
Verfügung vor, in welcher ſie angewieſen werden dafür zu ſorgen,
daß in den Gouvernementsbehörden für Bauernſachen fortan keine
Stimmeneinheit zu Stande komme. Das iſt privatrechtlich völlige
Rechtloſigkeit der Großgrundbefſitzer, politiſch eine Re
volutionirung des Landes. Die Gouverneure werden gezwungen,
ihre Behörden zu demoralifiren, indem ſie Stimmen gegen beſſeres
Wiſſen und Gewiſſen erzwingen; das Recht einer ganzen Volkseklafſe
wird mit Füßen getreten, die Demoraliſation des Bauern ggefördert.

England.
Dem „Standard“ wird aus Kabul, vom 12. d.,

gemeldet: „General Roberts hat einen großen Durbar
abgehalten. Demſelben wohnten mehr als 200 tonan-
gebende Eingeborene an, darunter Vertreter der Kohiſtanis
ſowie der Stadt Kabul und deren Vorſtädte. General
Roberts theilte den Kohiſtanis mit, er habe in Folge ihres

Geſuches Shabaz Khan zu ihrem Gouverneur ernannt.
Fünf der vornehmſten Kohiſtanischefs werden vorläufig
hier bleiben, angeblich, um in Angelegenheiten ihres Diſtrikts
zu Rathe gezogen zu werden, in Wirklichkeit jedoch als
eine Art Geißel für den Frieden des Landes. Ein Gerücht



iſt hier eingelaufen, wonach die Bevölkerung Ghuznis XVI. Moekims, und mehrere andere Häuptlinge ſich müſſen. Wenigſtens wird dem Wiener „Frobl.“ aus rück häng
Mahomed Jan den Einmarſch verwehrt hätte, bis es be unterworfen und den Eid der Treue geleiſtet haben, aber Alexandrien vom 26. Januar telegraphirt: „Sämmtliche e ſich
kannt wurde, der neu proklamirte Emir, Muſa Khan, be der Geſundheitszuſtand der niederländiſchen Truppen viel europäiſchen Seeſtaaten haben gegen die von Abeſſynien e d
fände ſich in ſeiner Begleitung. Die Ghuznis kämpfen zu wünſchen übrig laſſe. geforderte Abtretung der Jnſel Maſſaua Proteſt erhoben nie
jetzt gegen die Hazaras. Zwiſchen Mahomed Jan und dem Türkei. da der europäiſchindiſche Handel dieſer Jnſel als Waſſer Nin er
Mollah Muſhki Olam nat es einen ernſten Streit gegeben, Der londoner Allgemeinen Correſpondenz wird unter und Kohlenſtation bedarf. Das Haus Rubattino läßt wiſſen
indem der letztere den erſteren beſchuldigte, daß ſein Haupt dem 16. d. aus Konſtantinopel geſchrieben: in der Aſſab-Bai auch zwei kleine Forts, angeblich zur Der Sag
ziel die Plünderung Kabuls ſei, wobei nicht einmal die „Kaum iſt die Miſſionar- Angelegenheit beſeitigt, ſo haben bereits Vertheidigung ſeiner dortigen Faktoreien e/ en die wild da nahe
M ine d daniſchen Kaufleute geſchont würd andere Botſchafter Streitigkeiten mit der Pforte. Heute iſt u geg den tragte eagazine der mobamedaniſchen Kaufleute geſchont würden, je ſtalieniſche Geſandtſchaft an der Reihe und handelt es ſich un Nachbarſtämme, errichten. der Geric
anſtatt die Ungläubigen zu vertilgen. Die allgemeine An den N g er Füt e en Nachlaß des Fürſten Halil. Der Fürſt hatte zwar beinahe ſein kſicht iſt nunmehr die, daß wir nur ſo lange in Kabul zanzes Vermögen r allein er hinterließ immer noch etwas, Lo ules.
bleiben werden, bis die Bevölkerung über die Wahl eines in das ſich ſeine Gläubiger theilen möchten. Unter denſelben befindet Halle, den 30. Januar.
Emirs einig iſt, dann aber unverzüglich das Land verlaſſen eher nd eng per r. Die Pnteilaſ d r Die Halleſche Liedertafel wird Sonntag den Geb.
werden. Die Ausſichten Muſa Khans werden für höchſt aber hier nach dem Scheri, dem muſelmänniſchen religiöſen Recht 1. Februar im Parterreſaal des Stadtſchützenhauſes die P Woch
günſtig erachtet, obgleich er in ſeinem Onkel Ayub einen und ein geiſtlicher Würdenträger hat zu entſcheiden. Unſer Jtaliener dritte Soirée dieſes Winterſemeſters abhalten und ab Vatermächtigen Rivalen finden wird. Sämmtliche Transport Pardich z r r re r z wechſelnd Chor und Solo Piecen zum Vortrag bringen. Valſſtraf

g 5 ick e eſe un net unter anderen Lieferungen j 5 1e mit en t Dre die für Mi r de von vo Pfund für Wein er proteſtirt dagegen und ertünt n der Liedertafel n durch Mitglieder e
gehalten werden, daß eine Expedition unvermeidlich würde, es für unmöglich, daß ein gut er Muſelmann einen ſolchen Auftrag eingeführt werden und haben einen genußreichen Abend grämpfe,
ſind nach Peſchawur geſandt worden, wo ſie vollauf Futter ertheilen konnte; kurz, er ſchickt den Jtaliener nach Hauſe und weigert zu erwarten. z Monat
finden und mit ordentlichen Packſätteln verſehen werden, ſ t Erklärungen anzuhören. Hierauf des it a Nachdem am 19. d. Mts. der letzte größere Son Sohn, 16
ehe ſie ihre Arbeit im Frühjahre wieder beginnen.“ Sim ſchen dine erwidert daß der Intendant nenfleck am Rande der Sonne verſchwunden war, trat meiſter

Belgi Zeugen zu finden hat, um die Richtigkeit ſeiner Schuld feſtzuſrellen; heut S Leipzigere g en. es iſt dies eine reine Förmlichkeit, denn nach den Verfügungen des eute an der entgegengeſetzten Seite eine neue Gruppe Krampfe
Von Brüſſel, den 25. Januar, ſchreibt die „K. 3.“: Scheri genügt es, zu erhärten, daß der Jntendänt ein achtbarer Mann von Flecken in die Sonnenſcheibe ein, die ſchon Monat

Die Freitagsſitzung der Kammer trug der Rechten vom iſt. Der Graf Conti bietet zwei Attaches ſeiner Geſandtſchaft an; jetzt eines der größten und intereſſanteſten Objecte zu wer fabrikant
Miniſtertiſch aus keine Lorbeeren ein. Auf der Tagesord man weiſt ſie zurück unter dem Vorwande daß nach dem religiöſen den verſpricht. Um 2 große ſchwarze Kernſchatten, von ſeiden
nun Fort der B des Unt ichts Geſetz die Zeugen Muſelmänner ſein müfſſen, und daß die Beſchwerden denen d a Weber,ung war: Fortſetzung der Berathung des Unterrichts eines Chriſten nicht durch das Zeugniß zweier Chriſten erhärtet en der eine in ſeiner Längsrichtung die Größe des Erde Se
budgets. Den alten heftigen Anſchuldigungen der Rech- werden können; die Schwierigkeit wäre jedoch leicht zu überwinden, radius, der andere ſogar das Doppelte erreicht, gruppiren Eclampf
ten, welche alle ſchon früher im Hauſe vorgebracht und n en ſich zwei ſcharfe dunkle Schatten die nach dem Sonnen- Friederil

Wo a hWege Rue g. e r der ne eer Gleichmuth. ſo daß kaum nachdem der Zwiſchenfall des Pringen San zu mit einer großen Anzahl weit verzweigrer
wegen ſeines Schweigens angegangen worden war. „Das Haſſan durch den Beſuch und die Erklärungen beglichen worden welche Sonnenfackeln vereinigen.
iſt eine wahre Vogelorgel, ich habe es geſtern geſagt und Sawas Paſcha dem italieniſchen Geſandten gemacht hat, der letztere
ich wiederhole es heute.“ Jn eingehender, maßvoller, doch ſich neuerdings gegen den Verſuch zu beſchweren hat, den Kauf falſcher XV. Symphonie-Concert.
ſehr entſchiedener Rede begegnete der Unterrichtsminiſter, Zeugen gewiſſermaßen obligatoriſch zu machen. Das am Donnerſtag, den 30. d. M., im „Neuen Theater“ ſtatt St
Van Humbeeck, den maßloſen Angriffen der Rechten. „Die Wie der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel unter gehabte Symphonie Concert des Herrn Stadtmuſikdirector Halle, auf diersdo

berj ung r h e h Mag daß ſie die von der ſerbiſchen Regierung in Betreff macht wurde, hat den zur Zeit in Ausſicht geſtellten Erwartungen in a. Odnderſelbe. „Dieſes Geſetz iſt kein Kriegsgeſetz. Der Krieg r der befriedigendſten Weiſe Rechnung getragen. Drei Piècen, die herr- ratideiſt vom Klerus erklärt worden. Man verweigert die des muſelmaniſchen Beſitzthums in den neu ein ſiche Oberon Ouvertüre von C. M. v. Weber, in welcher die Elfen- h SBran
Sakramente nicht nur den Schülern und Schülerinnen der verleibten Gebieten getroffenen Maßnahmen als „null und welt verherrlicht wird und in zauberhafter Art zur Darſtellung ge- Du

neindeſck 5 nichtig und ungeſchehen“ betrachte, indem dieſe Maßnahmen langt, ferner eine „Ungariſche Fantaſte für Violin-Cello“ von Fr. W oGemeindeſchulen, ſondern auch ihren Eltern, ſowie den Grützmacher und „Mömens musilcals von Fr, Schubert bildeten d Schockeg d Lehrer dieſer Schulen. Man jagt ſogar mit dem Artikel LXXIX des Berliner Vertrages im hgil de am ren ragnueee J t ren Brandrehrern und Lehrerinnen dieſer Schulen. an jagt ſogar u 2 S I. Theil des anſprechenden Programms. Durch den ſaubern und ichedie Kinder und ihre Eltern aus dem Gottesdienſt hinaus. Widerſpruche ſtünden. S Was dieſe Herren Türken in ausdrucksvollen Vortrag der erwähnten Ouvertüre trat die Leiſtungs e ne
Dieſelben Erniedrigungen läßt man die Lehrer und Lehrerinnen großen Worten machen! Jetzt ſind fie auch ſchon die Ver fähigkeit des Orcheſters in beſter Weiſe hervor und befriedigte dieſelbe Carisrr
erleiden. Man geht ſo Thätlichkeit äber, man theidiger des Berliner Vertrages. das aufmerkſame Publikum in hohem Maße. Herr Reibl, ein Schülern gar zu gtlichreiten Uver, man A i des Dresdener Cello-Virtuoſen Grützmacher, hat das Publikum ſchon Glaubeſequeſtrirt ſie.“ Abg. Goblet von der Rechten: „Das iſt, merira. wiederholt durch ſeine gediegenen Vorträge erfreut; auch dieſes Mal r. t
um ihre Seele zu retten.“ Der Unterrichtsminiſter Man p m I e die eventuelle er e wir i re der wrePer a rößte An

S x anamakanal-Proje tes den nordameri aniſ en L oli er ennun zu zollen. ur en ortrag er ngari en Fanta e*, abeſchimpft die Eltern ſogar von der Kanzel herab. Man ver hauptſächlich aber durch das in vorzüglicher Weiſe zu Gehor ſehr Hrrn.folgt ſie in ihren Jntereſſen, indem man ihnen ihre Arbeit tikern viel Kopfbrechens macht. Es iſt wohl nicht zufällig, Adagio“ von Stahlknecht und der „Momens musikals“ erntete Herr

m ewesund ihr Brod nimmt. In den Pfarren, in welchen daß gerade jetzt, wo Herr v. Leſſeps an Ort und Stelle Keibl ſtürmiſchen Applaus, in Folge deſſen er auch Gelegenheit neh
größere Mäßigung herrſcht, läßt man die Kinder zum eingetroffen iſt und ſich eines ſympathiſchen Empfan men mußte, die Schuberl'ſche Pibce zu wiederholen. Mögen r S
Katechismus zu, aber man legt denſelben keine Fragen ges zu erfreuen gehabt hat, das Staatsdepartement in gleichen talentvolle und ſtrebſame Künſtler unſerm Stadtorcheſter auf Leipzi
vor, die Kinder werden auf beſondere Bänke geſetzt. Jm Waſhington eine Reihe von Depeſchen des amerikaniſchen hat et halten eſhen es ja u in Folge ſeiner vielſeitigen a. Er

9 Geſandten in Kolumbia, Mr. Ernſt Di Thätigkeit und in Anbetracht einer tüchtigen Leitung beſonders Ge nVerlauf ſeiner Rede nennt der Unterrichtsminiſter einzelne Geſandten in Kolumbia, Nr. Ernſt Dichmann, veröffent Fegenheit bietet, entſprechendes Talent und künſtleriſche Kräfte in a
Fälle. Jn Chatillon habe er eine Lehrerin aufrecht erhal- licht, worin auf die vorausſichtliche Schädigung des amerikadurchgreifender Weiſe immer weiter zu entfalten. Nr. 3 des I. Theils, 7
ten, deren Schule gut beſtellt war. Die dem Geſetz feind niſchen Handels und dig aus der Feſtſetzung franzöſiſchen Gotter in Walhalla aus Rheingold von R. Wazner, Hrru.
ſelige Gemeindeverwaltung habe, um ſich an der Lehrerin Einfluſſes auf dem Jſthmus von Panama reſultirenden iſt ein frappantes für Manchen, weil aus dein Zuſammenhange her Bleich

g u c ausgeriſſenes, unverſtändliches Tongemälde, wie es nur ein Wagnerzu rächen, die Mauer des Schulhofes unter dem Vorgeben politiſchen Verlegenheiten hingewieſen wird. Jn meh zu ſchaffen im Stande war. Es iſt anzuerkennen, daß ſich Herr d
niederreißen laſſen, daß zum Wandel der Prozeſſion reren Theilen des Staates Kentu cky ſind Lager von Director Halle bemüht das Publikum auch mit dergleichen Compoſi ort

n nicht genug Raum wäre und „um die Lehrerin zu ärgern, Steinen entdeckt worden, welche ſich für lithogra- tionen bekannt zu machen, obwohl hier mancherlei Bedenken, die wir Pferd
hat man einen Vock und ſeine ganze Familie in dem Keller phiſche Jwecke eignen. Dieſe Sorte Steine wutoe bis nicht t Conpoſtlon unteres Miltbangere Ntir Etcln (Herr Paſtor er
untergebracht. Jch habe dieſen Bock und ſeine Familie, ber hauptſächlich aus Solnhofen in Baiern bezogen. Nietſchmann), die Kaiſer-Symphonie kam zu Anfange des II. Theiles Kauf
die einen ſtinkenden Geruch verbreiteten, fortſchaffen laſſen.“ Aus Buenos Aires ſchreibt man: Jn Argentinien zum Vortrage. Schon die Ueberſchrift der einzelnen 4 Sätze: 1. Der re
Der Unterrichtsminiſter erwähnte ferner des in Gent mit ſtehen in einiger Zeit die Präſidentenwahlen bevor. Bis Herrſcher“. 2. die Klage“, 3. „Hangen und Bangen und 4. Freude
Genehmigung des Biſchofs von Gent erſchienene Katechis es dahin kommt, vertreibt man ſich in der Hauptſtadt und Sue näßt rmenn Bpr Stter müt einer gewiſſen Art Pra

y e B s Ai it dami z von Programmmuſik zu thun haben, welche nicht nur äußere Vor émus. „Dieſes Werk iſt mit Anekdoten vermehrt“, ſagte uenos Airos die Zeit damit, einander gehörig mit Koth ßäng ſondern auch verſchiedene Seelenſtimmungen zur Anſchauung Schg
der Redner. „Eine derſelben hat die Aufſchrift: Beim zu bewerfen. Es iſt geradezu unglaublich, was in dieſer ringen ſoll. wie ſolche gegenüber unſerem geliebten Kaiſer ſeit An e
Keſſel und lautet: Jn Nivelles war ein Civilbegräbniß, Beziehung von einem Theil der hieſigen Preſſe geleiſtet fang der glorreichen Jahre 1870/21 bis zu ſeiner vollſtändigen Ge Bern
wie man die Verſcharrung nennt. Die Arbeiter verſam- wird. Einzig und allein, um einen Beweis davon zu gehe Bee r a be Knab
melten ſich um das Grab ihres verſtorbenen Kameraden. geben, in welchen Sumpf bodenloſer Gemeinheit eine Componiſten verdienter Weiſe gebracht wurde, ließ erkennen, daß das
Der Tabaksbeutel eines der Arbeiter fiel zufälliger Weiſe zügelloſe, im Schlamme der ekelhafteſten Partei Werk bei allen Hörern den zarten Eindruck hervorgerufen hatte, Au

olitik vegetirende Revolverjfournaliſtik herabſteigen Es liegt nicht in unſerer Abſicht, auf eine Kritik der einzelnen Theileauf den Sarg, welcher ſchon in die Grube geſenkt war. P a 1 ſtik herabſteig des Werkes einzugehen, ſondern wir beſtätigen nur die früher n öf mitt
Aus Verdruß wirft der Arbeiter ſeine Pfeife ſofort hinter kann, gebe ich hier ein kleines Pröbchen aus der Blüthen kentlichen Blättern gefa ünſtt

c r J fällten günſtigen Urtheile über die hohe Beher, indem er ſagte: Da! Nimm den Tabak und die Pfeife, leſe von widerlichen Schimpfereien welche täglich die gabung und das gehe Comſoſtietalent unſeres verehrten Mit-
was das Feuer anbelangt, ſo wirſt du davon immer genug Spalten einzelner beſonders fortgeſchrittener Blätter der bürgers. Herrn Halle ſind wir gewiß auch zu Danke verpflichtet, daß
da unten finden.“ Aus demſelben biſchöflich approbirten Hauptſtadt füllen. Tejedor erließ vor ungefähr 14 Tagen er einem größeren Publikum in einem öffentlichen Concerte Gelegen

o in u heit geboten hat, das erwähnte bedeutende Werk kennen zu lernen.Katechismus führte der Redner noch folgendes Stückchen ein Manifeſt au ſeine Provinzialcollege t in welchem er Tie deliebte Rhapſodie Nr. II von Fr. Liszt. in eegchaus exakter
an, unter der Aufſchrift: „Ein Mittel, ſich der Schwieger erklärte, daß er bereit ſei, zum Wohle des Landes und zur Weiſe geſpielt, verfehlte auch dieſes Mal nicht, eine durchſchlagende
mütter zu entledigen. Wenn eure Schwiegermutter den Rettung der Geſellſchaft von ſeiner Candidatur zu rück Wirkung hervorzurufen. Ein fleißiger Beſuch dieſer ſo empfehlens-
Winter bei euch zuzubringen kommt, ſo miethet einen Orgel- zutreten, wenn ſein Gegner, der General Roca, das werthen und genußreichen Concerte wird Herrn Director Halle auch
ſpieler in Begleitung eines greulichen Baſtardmopſes. Laßt Gleiche thue. Das Anerbieten war patriotiſch und ernſt- be emen. an den betreffenden Abenden das möglichſt Beſte
den einen unter ihren Fenſtern ſpielen und den andern lich gemeint, wurde aber im roquiſtiſchen Lager als ein
bellen, ſo könnt ihr ſicher ſein, daß nach zwei oder drei Zeichen von Schwäche betrachtet und in jeder Weiſe ver Verhandlungen des Schöffengerichts I.
drei Tagen eure Schwiegermutter die Flucht ergreifen wird.“ ſpottet. Namentlich beeilten ſich die dem Kriegsminiſter im Landgericht Halle am 26. Januar 1880.

Der Geſetzentwurf, die parlamentariſche Unter kreu ergebenen Gouverneure, ihren Collegen von Buenos Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer; Schöffen: Koſſath Staudt
ſuchung des Schulgeſetzes betreffend, iſt im Kammer Aires mit ſatiriſchen Antworten förmlich zu überſchütten, meiſter aus Bennſtedt und Gutsbeſitzer Thiele aus Löbnitz;

r t ei Lei Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt; Gerichtsſchreiber: Referendarienausſchuß von den Mitgliedern der Rechten als verfaſſungs was nun wieder einem der neugegründeten Leiborgane Gragrecheein un Laug
widrig lebhaft bekämpft worden ein Beweis, daß die her dieſes letzteren Gelegenheit zu folgendem Ausfalle gegen Der Bäckermeiſter Auguſt -Treiber aus Unterteutſchenthal,
ausfordernden Herren, da aus der Sache ernſt werden ſoll, ſie gab: „Wir bedauern, daß Herr Dr. Tejedor die Deli- wegen öffentlicher Beleidigung und Hehlerei bereits vorbeſtraft, hat
das Licht ſcheuen. Die Miniſter hielten die unumſchränk- cateſſe gehabt hat, das Wort an jene Bande von Straßen den Lehrer Herrmann daſelbſt, welcher in Betreff des Sohnes des e
ten Rechte der Kammer in Unterſuchungsſachen aufrecht. räubern, Trunkenbolden und Schuften zu richten, die ſich Angeklagten Maßregeln ergriff, die nach der Anſicht deſſelben unge

e i c rechtfertigt waren, mittelſt einer Poſikarte beleidigt, indem er aufIJrtalien. Gouverneure benamſen, und die, wenn ſie wie Roca nach dieſelbe Vnjurien ſchrieb. Treiber wird wegen öffentlicher, Be
Aus Rom wird geſchrieben: Es ſcheint, daß der Buenos Aires kommen, beſoffen in den Straßen heruml!eidigung unter Annahme mildernder Umſtände mit 12 Geldbuße

Miniſterpräſident Cairoli demnächſt abermals die Erfahr- taumeln, in Spelunken wohnem und ſich in dem Pfuhl event. 4 Tagen Gefängniß beſtraft, dem Beleidigten wurde auch dies mathen hat, wie miglich es iſt. wenn man ais der Gedärehändier der Virkie wälzen. Die lebte S Se n de ehe wegen deſettteer denetn
Miniſter einer Monarchie eine republikaniſche Ver- naillenbande unſeres Landes, mit dem Spitzbuben Avella mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft die er gegenwärtig im hießee
gangenheit hat und von taktloſen Freunden immer wieder neda als Haupt, hat ſich der Regierung bemächtigt, und Gefängniß verbüßt, wird für überführt erachtet, im September und Kö
daran erinnert wird. Nach der „Gazetta di Genova“ wurde mit einer ſolchen Clique darf die Anſtändigkeit keine Ver October v. J. mehrere Stücken Holz, im ohngefähren Werthe von
in den Papieren des eben aufgelöſten republikaniſchen Ver bindung haben. Der Honig darf nicht in die Mäuler der 20. ſeinem Nachbar, dem Tiſchlermeiſter Barnack gebörig ent M

er Eſel f d Der Eſels Avellaneda' wendet zu haben. Schräbler wird wegen mehrfachen Diebſtahls zu Steins in Lucca ein Schreiben des Miniſterpräſidenten ſel geworfen werden. er elschor Ave aneda s mit ſätzlich zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Wochen verurtheilt. Der
Cairoli mit der Erklärung dankbarer Annahme des ihm ſeinen Ringen in den Ohren konnte au die Stimme eines noch ſehr jugendliche Wilhelm Hermann Schmidt aus Landgrafe- St
übertragenen Ehrenpräſidiums von jenem Verein gefunden. Menſchen, eines gebildeten und patriotiſchen Bürgers, nur rode, bereits wegen er Unterſchlagung c. mehrfach vorbeſtraft, St
Das Schreiben enthält noch die Aufforderung zum Ver mit JA antworten.“ Leider ſtehen derartige Sudeleien wußte Anfang December v. J. durch Vorſpiegelung fatſcher Thatſachen S

in d Annal c J läſtik dem Goldarbeiter Walter Hempel hier einen goldenen Ring abzu Sharren in den republikaniſchen Grundſätzen. Mehrere re in den Annalen unſerer Journa iſtik gar nicht vereinzelt ſchwindeln, den er kurz darauf bei einer hieſigen Rückkaufshändlerin S
publikaniſche Abgeordnete ſollen Cairoli deshalb in der da, ſondern ſie kehren ſogar ſo häufig wieder, daß neulich für 8 verſetzte. Hempel, welchem die Sache verdächtig vorkam,

Kammer interpelliren wollen und man kann ſich deshalb die Tribuna, eines der anſtändigeren Blätter, jammernd hielt e r e auch bald 3 mit en K
auf einen neuen italieniſchen Parlamentsſkandal gefaßt ausrief: „Es iſt ein wahres Glück, daß der größte Theil r a e Chriat K
machen. Welches Datum jenes Schreiben trägt, wird nicht unſerer Zeitungen nicht über Montevideo hin auskommt, Albert, gebürtig aus Hochſtedt bei Artern, jetzt in Schladebach n
geſagt. Natürlich iſt nicht anzunehmen, daß er als Miniſter denn was würde man in Europa von uns ſagen, wenn bei Merſeburg wohnend, befand ſich vom 16. Auguſt bis Mitte Oc
jenes republikaniſche Glaubensbekenntniß abgelegt hat. man derartiges Zeug zu Geſicht bekäme!“ tober v. J. bei dem Mechaniker Käſtner hierſelbſt in Koſt und Logis.
Eine Verl b r Afri Anfangs, als Albert noch Arbeit hatte, bezahlte er ſeinen Wirth regeline er egenheit a er bleibt für ihn immerhin die Art, lfrika. mäßig, in der letzten Zeit unterblieb dies jedoch gänzlich, ſo daß eine T
wie die guten Freunde ſeine Vergangenheit durchſtöbern. Dem „Comercio des Lisboa“ zufolge hat H. M. Schuld von 20 4 auflief. Mit Albert in demſelben Logis wohnte
Aus Florenz wird dem Journal des Debats geſchrieben, Stanley jüngſt die erſte belgiſche Handelsſtation noch der Tapezierer Riemann und der Maurer Mehl, welche gemein T
daß das Eis auf dem Arno ſo dick iſt, daß Fußgänger am rechten Ufer des Congo, unweit des letzten Waſſerfal- eng r z r h J
und Schlittſchuhläufer über den Fluß gehen. les bei Jallala, gegründet, auf welches Gebiet ſowohl laſſung Vier alten Sachen, aber unter Mitnahme eines neuen Rockes, v

9 Holland. England wie Portugal ein Anrecht beanſpruchen. einer Hoſe, eines Paars langer Stiefeln, eines Shawltuchs c. des e
Das niederländiſche Colonial-Amt hat aus An der Küſte des Rothen Meeres iſt es, trotzdem die Riemann h r e r r 5Atſchin vom dortigen Gouverneur eine vom 15. De Gefahr eines Krieges zwiſchen Abeſſynien und Egypten ſumme von 1350 eine meſſingene Urkette und ein Hemd 2

cember v. J. aus KottaRadja datirte Depeſche erhalten, abgewendet worden, noch keinesweges gänzlich ruhig, und ca Da W ben 7
wonach Tengkoe Arab, das geiſtliche Oberhaupt der dürfte erſteres ſeine Forderungen erheblich herabſtimmen Diebſtahl Abends kehrte Albert unbemerkt in ſein früheres Logis zu X 2



rück, hängte die mitgenommenen Sachen wieder an ihren alten Platz,
legte ſich ins Bett und that, als ob nichts geſchehen wäre; er wurde
doch dingfeſt gemacht. Albert beſtreitet die Abſicht gehabt zu haben,
je betr. Sachen zu ſtehlen, er habe ſie nur einige Tage tragen wollen, da
die ſeinigen zu ſchlecht geweſen, von den dem Mehl entwendeten Sachen
will er bis auf die Uhrkette, die bei ihm gefunden wurde, nichts
wiſſen, dieſelbe habe er im Zimmer gefunden und an ſich behalten.
ger Stagtsanwalt läßt die Anklage in Betreff des Betruges fallen,
da nach der Ausſage Käſtner's ein ſolcher nicht recht erſichtlich, bean
tragte letef wegen mehrfachen Diebſtahls 6 Wochen Gefängniß
der Gerichtshof erkannte demgemäß.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. Januar 1880.

Geboren: Dem chirurg. Jnſtrumentenmacher E. Juckel eine
gochter, Doro nete 14. Dem Schmiedemeiſter G. Beyer
eine Tochter, Geiſtſtraße 29. Dem Klempner E. Erlecke eine
Tochter, Graſeweg 9. Dem Tiſchler R. Renner ein Sohn große
Wallſtraße 16. Dem Schloſſer H. Fiefinger ein Sohn, Neuſtadt 4.

Geſtorben: Lydia Geck, 24 Jahr 4 Monat 19 Tage, Anämie,
grünſtraße 3. Des Bauunternehmer L. Thielicke Sohn, 15 Tage,
Krämpfe, Holzplatz 12. Des Kofferträger A. Knoche Tochter Anna,
z Monat 17 Tage, Stickfluß, Leipzigerſtraße 57. Ein unehel.
Sohn, 16 Tage, Schwäche, kleiner Schlamm 11. Des Tiſchler
meiſter A. Auſt Sohn Albert, 2 Jahr 4 Monat, Diphtheritis,
Leipzigerſtraße 13. Des Schneidermeiſter K Denzau Sohn, I Monat,
grampfe, Steg 1. Der Handarbeiter Wilhelm Gericke, 59 Jahr

Monat 2 Tage, Nierenkrankheit, Stadtkrankenhaus. Des Hut-
ſjabrikant A. Teutſchbein Sohn Alfred, 9 Monat 6 Tage, Gehirn
ſeiden, große Klausſtraße 7. Der Rentier Johann Friedrich
Weber, 73 Jahr 4 Monat 25 Tage, Gehirnſchlag, Leipzigerſtraße 54.
D Des verſt. Müller R. Kleinig Tochter Hedwig, 2 Monat II Tage,
Eclampfie, Brunoswarte 5. Des Bäckermeiſter G. Webes Ehefreu
Friederike geb. Seiler, 63 Jahr 8 Monat 18 Tage, nervöſes Fieber,
Steinweg 40. Der Rentier Eduard Stöckicht, 76 Jahr 10 Monat,
Blaſenleiden, Ranniſcheſtraße 12.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Januar.

Stadt Hamburg. Hr. Graf und Gräfin v. Hohenthal a. Ober
Diersdorf. Hr. Dr. Bauer a. Berlin.

Knall vernommen und darauf raſch die Thür zur Mühl-
hofgaſſe geöffnet habe in dem Glauben daß dort etwas
paſſire. Der andere Führer B. vernahm, als er die Füllung
beendet, ebenfalls eine dumpf klingende Detonation vom
Keſſelhauſe her; er ſprang dahin die Thür öffnend,
und ſah ſich den Flammen gegenüber. Nur mit Mühe
und ſchweren Brandwunden im Geſicht hat er ſich zu
retten vermocht. Er nimmt an daß da der Heizer am
Platze war und ſeine Pflicht that, ein Gasrohr geplatzt und
hierdurch der Brand entſtanden ſei.

t

Geſinde, das dem Dienſte einmal entlaufen iſt, polizeilich wieder
zur Arbeit zurückführen laſſen. Man ſieht: Herr Eugen Richter
ſpricht wie ein Junggeſell, und Herr v. Meyer wie ein Mann,
der ſchon manchen Knecht hat davonlaufen ſehen. Wollte
das Haus nicht eine ganz unſchickliche Ueberhebung den Damen
gegenüber verrathen, ſo durfte es ſich nicht den Anſchein geben,
als könnte es die Dienſtbotenfrage an einem einzigen Tage er
ſchöpfend behandeln. Galanter Weiſe beſchloß es deshalb, die
zweite Leſung der Dienſtbotenordnungsfrage in einer anderen
Sitzung vorzunehmen.

Vermiſchtes.
[(Großpapa Bismarck.] Am Dienſtag in den Mittags

ſtunden war in einem Salon der ParterreWohnung des ſtattlichen
Hauſes 53 in der Dorotheenſtraße in Berlineine anmuthige, freu-
dige Gruppe um eine Kinderwiege verſammelt. Jn dieſer Wiege
lag der kleine Junker Otto von Rantzau und unter den um
ſtehenden Mitgliedern der Familien von Bismarck und von Rantzau
befand ſich der in dieſem Momente gewiß nicht nur glückliche,
ſondern auch hocherfreute Großpapa des kleinen Stammhalters
derer von Rantzau Seine Durchlaucht der Reichskanzler
Deutſchlands, Fürſt von Bismarck Daß unter den Ge-
ſprächen dieſes Familienrathes öfter die Bemerkung unterlief:
„Ach, wie ähnlich!“ oder „Der ganze Großpapa!“ und ſo wei-
ter, hat man wohl nicht nöthig, hinzuzufügen. Wie noch nach
träglich mitgetheilt wird, ſoll die Taufe des kleinen von Rantzau
Mitte Februar ſtattfinden.

[Heiteres aus dem Nothſtandslande.] Aus einer
Zuſchrift des königlichen Forſtaufſehers Herrn Kmitta in Karſten-
hütte, Kreis Rybnik, dem jüngſt vom Berliner Tageblatt eine
Kiſte mit Kleidungsſtücken zur Vertheiluug an arme Waldarbeiter

geſchickt wurde und der dem genannten Blatt nun ſeinen Ver-
theilungsnachweis übermittelt, ſind folgende drollige Einzelnheiten

a. Nürnberg, Mehler a. Fulda, Peters u. Groß a. Berlin, Hennecke
d.

Brandes a. Braunſchweig, Hartmann a. Berlin, Richter a. Magdeburg.
Goldner Ring. Hr. Jngenieur Pfeffer m. Frau a. Liegnitz.

Hr. Director Straube a. Ohrdruff. Die Hrrn. Kaufl. Rutte a. Wien,
Schocke a. Schneeberg, Feltau a. Remſcheid, Fricke a. Dresden

Osnabruck, Schweichel a, Berlin, Windel a. Wüſtewaltersdorf, So elan nTweig ſtücken ein braunes, gut erhaltenes Damenjaquet von Plüſch.
ſchlägern (Sobik),

S ü ie VertheiDie Hrrn. Kauf Sulzbacher über die Vertheilung entnommen. Herr Kmitta ſchreibt u. A.
Daß auch der Schalk dabei walten kann, beweiſt

Folgendes: Zur Vertheilung gelangte auch unter anderen Kleidungs-
Das-

ſelbe gab ich einem kleinen ſchmächtigen Kerlchen von meinen Klafter-
dem es auch prächtig paßt. Geſtern hat er mir

nun vertrauensvoll berichtet, es ſei ihm von Frauensperſonen die
Offerte gemacht, lieber doch das werthvolle Jaquet zu verkaufen und

Ausſtellungen.
Die Wollen-Jnduſtriellen Berlins traten am Mittwoch

Abend im Saale des Architektenhauſes zu einer Verſammlung zu
ſammen um fich in Betreff der Betheiligung an der in Leipzig
ſtattfindenden Wollinduſtrie- Ausſtellung ſchlüſſig zu machen.Von 250 Eingeladenen waren etwa 50 erſchienen. Hit Jdee der

Ausſtellung an ſich fand allgemeine eine längere De
batte rief nur die Frage hervor, ob die Konfektion von der Ausſtellung ausgeſchloſſen werden ſolle oder nicht. Leipzig iſt des be
ſchränkten Raumes wegen dagegen, während Berlin gerade auf Kon
fektion großes Gewicht legte, ſchließlich aber von der Forderung der
Zulaſſung Abſtand nahm. Sämmtliche Anweſenden erklärten ſich
eurre bereit, die in dieſem Sommer ſtattfindende Ausſtellung zu
e en.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Die Anwendbarkeit des S 193 des Strafgeſetzbuches wonach

herabwürdigende Aeußerungen zur Wahrnehmung be-
rechtigter Jntereſſen nur inſofern ſtrafbar find, als das Vor
handenſein einer Beleidigung aus der Form der Aeußerung oder aus
den Umſtänden, unter welchen ſie geſchah, hervorgeht, iſt nach einem
Erkenntniß des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 12. December 1879,
nicht dadurch bedingt, daß die zur Ausführung von Rechten gemachte
Aeußerung objektiv zu dem gedachten Zweck nothwendig geweſen ſei;
es genügt vielmehr daß ſie ernſtlich zu dem gedachten Zweck gemacht

und dazu für dienlich gehalten wurde.
Das dem Hauseigenthümer geſetzlich zuſtehende Pfandrecht

an den Mobilien der Miether für die vertragsmäßige Miethe
beſchränkt ſich, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, I. Hülfs-
ſenats, vom 25. November 1879, nur auf diejenige Anzahl von Mo
bilien, die vorausſichtlich zur Tilgung der Forderungen aus dem
Miethsverhältniß genügt.

Jn dem geſtrigen Bericht über den Vortrag des Herrn Prof.
Knoblauch in der „Litteraria“ iſt zu leſen R. Mayer (cſtatt R.
Meier) und Crookes (ſtatt Erux).Brandmüller a. Rüdesheim, Josky u Becker a. Berlin, Schirmer a. Sferte gemacht. wer ufeBleicherode, Mirsky 2 Bern Whwald a. Berlin Trautwein a. ſich eine billige Parchentjacke zu kaufen, er hätte es aber mit folgen

Meiningen, Schlieske a. Breslau Hunius a. Dresden, Pfleger a. Den Worten rund abgeſchlagen. „Der Herr Förſter hat uns ſtren
Carlsruhe. Hr. Commerzienrath Kellermann a. Gießen verboten, die geſchenkten Sachen zu verkaufen. ich würde mir, dies

Stadt Zürich. Hr. Referendar Koppe a. Berlin. Hr Cand. jur. zu thun nicht Unterſtehen Er will ſich ſogar nicht einmal von
Glaubert a. Fürſtenwalde. Hr. Referendar Dr. Fauſt a, Stralſund. dem Perlenbeſatz trennen, der noch am Jaquet iſt. Ferner Einer
Hr. stud. jur, Schmidt a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Ohlert a. Schleſien. armen Wittwe (Ochvitzki) hier am Ort gab ich ein Kleid mit Leib-
Hr. Landwirth Braun a. Teplit. Fräul. Riedel a. Tondern. Die chen, Strümpfe und ein Paar Filzſtiefel, ſofort zog ſie Alles an

Eingegangene Neuigkeiten.
Annglen des Reichsgerichts. Sammlung aller wichtigen Ent

ſcheidungen des Reichsgerichts, ſowie aller auf die Reichsrecht
ſprechung bezüglichen Erlaſſe und Verfügungen. Unter Mitwirkung
von Juſtizrath Dr. Karl Braun, Rechtsanwalt am Reichsgericht
in Leipzig, herausgegeben von Dr. Hans Blum, Rechtsanwalt

Hrrn. Kaufl. Mohrbach a. Bremen, Kugelmann, Gimkerwitzſch u.
Löwengard a. Berlin, Schumacher a, Minden, Hänold a. Dresden,
Mewes a. Leipzig, Schneller a. Kulmbach. Hr. Verſicher. DirectorSchlottbach a. Berlin Hr. Appel.-Gerichtsrath Jantſch a. Cöln.

Hr. Gutsbeſitzer Böhme a. Pommern. Hr. Fabrikant Mennike a.
Leipzig. Hr. Fabrik. Döhler a. Danzig mi
a. Erfurt, Roſenthal a. Berlin, Kohler a. Cottbus, Franfkenſtein,
John u. Eiſner a. Berlin, Hollubsky a. Breslau, Wilde a. Alten-
becken.

Kronprinz. Hr. Jngenieur Hildebrand a. Moskau.
Hrrn. Kaufl. Böttcher a. Auerbach, Leuthier a. Leipzig, Schmidt a.
Bleicherode, Wallot a. Oppenheim, Wüſte a. Hannover, Eitel a.
Frankfurt a. M., Waldmann u. Schöllner a. Berlin, Ulrich a.
Nordhauſen, Stader a. Münſter.

oldene Kugel. Hr. Landwirth Henemann a. Rödgen. Hr.
Pferdehändler Samuel a. Lüttich. Hr. Ingenieur Carpeuter a. Fulda.

r. Rentier Meyer m. Frau a. Rudolſtadt.3 a. Berlin. Hr. Fabrikdirector Karldek a.

D Geiſt a. Magde-Kaufl. Michenfelder a. Hannover, Dreyfuß a. Mainz, Geiſt a. Magde enden Regiere Pilt eigen
burg, Rüſter a. Braunſchweig, r a. Leipzig, Hirſch a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikbeſitzer Hatzelberg m. Fam. a.
Prag. Hr. Fabrikbeſitzer Wolff a. Bernburg. Hr. Landwirth Frickea. Caſſ Hr. Buchhändler Jürgens a. Spandau. Hr. Rentier
Schaberg a. Wiesbaden. Hr. Dr. Wattli a. Zürich.
Eſchbach a. Staßfurt. Die Hrrn. Kaufl. Joffe a. Saaz i. Böhmen,

Die Hrrn. Kaufl. Schmidt

Commerzienrath
öhmen. Die Hrrn.

j und kam mit folgenden Worten in meine Stube ſtolzirt:
Sie, Herr, Sie haben mir wirklich doch mit dieſen Gaben eine große

iſt.
Die

Z

Bernay a. Aſchersleben, Möſche a. Dresden, Große a. Frankfurt a. M.
Knabe a. Schneeberg.

in ſeinem neueſten Parlaments Feuilleton“Hr. Beamter F

Wohlthat erwieſen, ſolche Schuhe habe ich noch in meinem ganzen
Leben nicht auf meinen Füßen gehabt, ich gehe jetzt durch die Stube,

man hört mich nicht einmal.
Noch etwas zum Schluß, woraus Sie erſehen, daß bei uns in

Odeaſchleſien der Humor (wohl Galgenhumor) noch nicht ausgegangen
Einem anderen meiner Klafterſchläger (Wiaterek) gab ich einen

guten ſchwarzen Ueberzieher, dito Hoſen und einen Kalabreſer Hut,
weil ihm letzterer paßte; derſelbe ſagte mir am nächſten Montag im
Schlage: „Wiſſen Sie was, Herr, Sie haben uns auch durch die
Sachen wieder etwas zu Ehren gebracht; ich ging Sonntags auf der
Chauſſee nach Rybnik, da fuhr ein feiner Herr in einer ſchönen Ka
leſche; ſonſt in meiner Jacke hat er nur mit dem Kopfe genickt, wenn
ich ihn grüßte, oder höchſtens den Finger gehoben (militäriſch ſalutirt)
geſtern bei meinem Grüßen hat er tief ſeinen Hut vor mir gezogen
Doch genug. Die Dankbarkeit der Beſchenkten iſt groß; aber wie
ein Lauffeuer hat ſich die Nachricht von den Gutthaten verbreitet, und
nun kommen auch die andern armen Klafterſchläger aus den angren-

„Bitte, bitte, ſchreiben Sie auch für uns

Das „B. T.“ beſpricht
mit dem dieſen

Skizzen eigenen Humor die im Abgeordnetenhauſe ſtattgehabten
Debatten über vie Dienſtbotenfrage. Machte vor wenigen Tagen,

nach Berlin.“
[Für unſere Hausfrauen.)

heißt es da, die Frau Gräfin von SchmiſingKerſſen-

„Wiſſen

t

am Landgericht in Leipzig. Erſter Band, 1. Heft. Leipzig, Verlag
von Duncker u. Humblot.

(Allmonatlich erſcheint ein Heft. Je 6 Hefte bilden einen
Band. Dieſelben bringen alle wichtigen Entſcheidungen des
oberſten deutſchen Gerichtshofes, und zwar ſowohl Civil als Straf
urtheile, vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus, in authentiſcher
Faſſung zur Kenntniß des Publikums.)

Unſere Töchter und ihre Zukunft. MädchenErziehungs Buch
herausgegeben von Karl Weiß, Director der Gewerbe und
Handelsſchule für Frauen und Töchter zu Erfurt und der Frauen
Jnduſtrie Schulen zu Straßburg i. E., Magdeburg, Halle a. S.
und Chemnitz i. Sachſen. Zweite umgearbeitete Auflage. Berlin,
L. Oehmigke's Verlag (R. Appelius).

(Jn vorliegendem Buche, welches die Uebel weiblicher Er
zichung ſo recht an der Wurzel angreift, zeigt der Verfaſſer, an
der Hand der Wiſſenſchaft und der Praxis, der Frauenwelt den
Weg zu Glück und ehrenvoller Exiſtenz. Allen, denen die Sorge
für heranwachſende Mädchen nahe gelegt iſt, wird in dem vor
trefflichen billigen Buche ein wahrer Schatz, ein Wegweiſer für
Leben geboten.

„Die Literatur“. Monatshefte für Dichtkunſt und Kritik, heraus
egeben von Max Stempel. I. Jahrgang, 1. Heft. Mitte

edean Monats erſcheint ein Heft. Preis eines einzelnen Heftes
1 50 Abonnementspreis vierteljährlich 4 C. Berlin, Ver
lag von Theodor Hofmann.

(Das von Max Stempel mit Geſchick geleitete Unternehmen
erweckt die beſten Hoffnungen für ſeine Zukunft. Ein glänzender

brock den Verſuch, den Männern will ſagen den Parla Kreis von Mitarbeitern hat ſich vereinigt, die Zeitſchrift ſo reich
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. mentariern ins Handwerk zu pfuſchen, (indem ſie bei einer Abſtim pte ehe re Relfahre ten e et rtteyga 14, 22—23 von

Eine große Feuersbrunſt hat, wie die „N. mung auf eine Anfrage an das Haus von der Tribüne herab, H. ofen. Paſtor zu St. Laurenti. Auf Verlangen zum

mittheilt, in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag in mit „Nein“ antwortete), ſo übten die Männer geſtern im Parla grge e i T esNordhauſen gewüthet. Es brannte die Spritfabrik mente Vergeltung, indem ſie das ſtändige Frauenthema: die Peterſen s. Preis 25 5 Exemplare I Halle, Hermann

von Sturm u. Co., Sundhäuſer Chauſſee 5. Jn Flammen Dienſtbotenfrage eingehend behandelten. Und man muß 2 cſtand das Apparathaus und das Keſſelhaus. Bei der außer geſtehen, daß die Herren Geſetzgeber das frauliche Thema mit Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
gewöhnlichen Windſtille gelang es der Thätigkeit der beiden ungemeiner Sachverſtändigkeit zu behandeln wußten. Die älteſten 29. Januar. Morg. 6 II. cchm. 2 U. Abds. 10 T. Mutter.
dortigen Feuerwehren den Brand nach etwa zwei Stunden Mitglieder einer Kaffeegeſellſchaft hätten nicht fachweiblicher über Luftdruck Par. Linien 388,47 333.58 339,19 338,75
zu lokaliſiren. Jn der angrenzenden Mühlhofgaſſe und auch die ſchlechten Dienſtboten“ klagen können, als es geſtern J r e a 3775an der Frontſeite (Halleſche Chauſſee) fioß brennender von den Herren Volksvertretern aus geſchah. Aber auch die Dolpenek Salimte 1,49 3.70 2i2
Spiritus eine bläuliche Farbe abgebend. Die größte Dienſtboten fanden ihre Vertheidiger im Parlamente, und an SFruck der ar. L 33781 336,94 338,25 33761
Sorge trug man ob des mit gefüllten Spritfäſſern ver- keinem Brunnen iſt noch je über die ſchlechten Herr- g trockenen Luft Mill. 762 04 760,08 763.08 761.72
ſehenen Niederlagsraumes welcher unmittelbar an das ſchaften“ ſo viel geklagt worden, wie geſtern im Abgeordneten- u 855 2 857 87,4
brennende Apparathaus angrenzte. Glücklicherweiſe gelang hauſe. Gäbe man den Frauen das politiſche Stimmrecht, die Wirnee Celfius 88 150 8.88 73
es, eine ſchwere Exploſion in dieſem Raume durch ſofortige Fraktion der vereinigten Berliner Köchinnen würde einmüthig den Wind s 1. W 1. 88W 1
geeignete Maßregeln zu verhüten. Sämmtliche Fabrikge- Abgeordneten Eugen Richter und außer dieſem vielleicht noch Himmelsanſicht pöllig heit. völlig heit. völlig heit. völlig heit.
bäude, mit Ausnahme des Wohnhauſes ſind abgebrannt. den Abgeordneten v. MeyerArnswalde auf den Schild er- olkenform Der uſtdrnk t 00 u r
Ueber die wahrſcheinliche Entſtehung des Feuers ſagt der heben. Erſterer proklamirte vor verſammeltem Landtage, daß Wärmemintunnm n m Dach von e 7,8
ApparatFührer K. aus daß er plötzlich einen dumpfen gute Herrſchaften auch gute Dienſtboten haben, letzterer will kein 9,75

c e S m rrrsrſr SHalliſcher Tages-Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 31. Januar:

Königl. Univerſitäts Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr.
Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 23.
Standesamt: Vm. v. 9-1 u.

a aus.
Städt Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Concerte.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Haſemanns
Br. Z. Francke's Bäder tm Fürſtenthal.

bader zu jeder Tageszeit.

alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8——10 Uebungsſtunde im „Parodies“.

Geſellſchaft der Freunde: geſellige Zuſammenkunft im „Hotel Kronprinz“.

Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert im Saale des
Töchter“, Original-Volksſtück.

(riseh-Römische Bäder v. 8--12 u. kommen von 750 vacant.
fur Herren v. I--4 U. f, Damen, v. 4 U. f. Herren.
Bialz-, Kleten, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Lrink., Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Kestakrant. Eleganut eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in

ehanntmachungen.

Zum 1. April C. wird hierſelbſt
der Poſten eines For und Flur-
aufſehers mit einem jährlichen Ein

Be
Sool Schwefel, werbungen ſind unter Beifügung der

Zeugniſſe bis zum 1. März c. an
uns einzureichen. Perſönliche Vor
ſtellung erwünſcht.

„Kronprinzen“.

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 83--1, Nm. 34. der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche, Laucha all. d. 20. Jan. 1Sparkaſſe S d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. i sraſ 37. I. ZHeyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sol Schweſel, M Klee Seifen, a iitr- t 880.
Spar u. orſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 rüderſtraße 6. aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis M g a
Börſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſ. Sprache, offene Bibliothek u. Ge
ſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof“.
Vereinslokal: Reſtaurant z. „Reichskanzler“,Vnion der Kaufleute v. Jahre 1874.

Berſammlung: Sonnabend 9 Uhr AbPatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm.
Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure: Ab. 7 Generalverſammlung im

Hotel zur „Stadt Hamburg“.
Verein jüngerer Buchbändler: Ab. 8*, Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Stenographie. Volksſchule: Va

terländiſche Geſchichte Erdkunde.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9

Krieger- Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im „Fürſtenthal“.
Bürger- Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“,
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im Tunnel bei Rocco.

Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.

Abends 8. Möblirte Wohnungen zum VBeziehen bereit.

Voiksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe).

ſelbſt, bei Neumann,
Vellſon, Kleinſchmieden 10.

Marken, ganze Portion 25,
halbe 13 Pfg. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda-

Geiſtſtraßen u. Scharrngaſſenecke, und

gAusMittwoch d. A. Februar
Nachmitt. 3 Uhr verſteigereich in der Gemeindeſchenke zu Ja-

men im Saale der Volksſchule.

Voretzſch, Wilhelmsſtraße 5 J.

Sing- Academiöe.
Sonnabend den 31. Januar Ab. 6 Uhr Uebung für Da-

Schöpfung von Haydn.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector

Der Vorſtand.

bitz bei Cönnern eine Locomobile
mit Dreſchmaſchine, 26 Stück Zug-
ochſen, 24 St. Jungvieh, 16 St.
Kälber, 2 Ackerwagen und ca. 30
Schock ungedroſchene Gerſte gegen
ſofortige Zahlung.

Halle, d. 30. Jan. 1880.

Gewerbliche Fortbildungsſchule.
Die zu Betheiligung an dem neu zu beginnenden Unterrichtscurſus

(Anfangsgründe des Engliſchen) Angemeldeten werden gebeten, ſich
Sonnabend den 31. Abends 8 Uhr in der Gewerbeſchule einzufinden.

J. A. Dr.

Fäller,Gerichtsvollzieher in Halle a/S.

Zum 1. April ſuche ich einen Die-
ner. Oberbergrath von Beur-
mann, am Kirchthor Nr. 7.ichter.



Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Kellner Franz Schreiber aus

Dieskau, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen
ſchweren Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Ge-
ängniß zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S. den 27. Januar 1880.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: 21 Jahre, Statur: mittel, Größe: 5 Fuß,

Haare: blond, Stirn: platt, Augenbrauen: ſchwarz, Naſe: etwas ge
bogen, Zähne: vollſtändig, Geſicht: rund, Augen: blau, Mund: ge
wöhnlich, Kinn: gewöhnlich, Geſichtsfarbe: blaß.

Grundstücks- Verkauf.
Der an der Magdeburger Straße hierſelbſt neben der Maille ge-

genüber den neuen Univerſitäts-Kliniken belegene Chauſſeegarten von
31 a 65 qm Flächeninhalt, ſeiner Form und Lage nach zu Bauſtellen
vorzüglich geeignet, ſoll öffentlich verſteigert werden, und iſt hierzu
Termin auf

Mittwoch den II. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Büreau der unterzeichneten Landes Bauinſpection (große Stein
ſtraße Nr. A1 2 Treppen) anberaumt.

Zu demſelben werden Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen,
daß vor Beginn des Termins von jedem Bietungsluſtigen eine Bie-
tungs-Caution in Höhe von 6600 Mark baar oder in depoſitalmäßigen
Papieren zu beſtellen iſt.

Verkaufs und Zahlungsbedingungen können ſchon vor dem Ter-
min während der Dienſtſtunden im Büreau der Unterzeichneten einge
fehen werden.

Halle a/S. den 28. Januar 1880.
Die Landes-Baninſpecrtion Halle.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß zur Entwäſſe

rung der Keller oder ſonſtiger Räume Strahlpumpen, welche mit-
telſt ſtädtiſchen Leitungswaſſers betrieben werden, ohne vorherige Geneh
migung der Waſſerwerks- Verwaltung nicht aufgeſtellt werden dürfen.

Die Waſſerwerks- Verwaltung.

Neue Actien-Zucker-Haffinerie in Halle a/S.
Unſere Herren Actionaire werden hierdurch zu der ordentlichen

Generalverſammlung, welche auf
Donnerstag den 19. Februar 1880,

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe „„Stadt Hamburg“ hierſelbſt

anberaumt iſt, eingeladen.
Geſchäftsbericht und Eintrittskarten ſind gegen Hinterlegung der

Actien bei Herrn H. F. Lehmann hier oder in unſerm Geſchäfts
zimmer in Empfang zu nehmen.

Tagesordnung:
1) Rechenſchaftsbericht.
2) Wahl des Prüfungsausſchuſſes für das Geſchäftsjahr 1879/80.
3) Ergänzungswahl für die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichts-

rathes, Herren Oberamtmann Otto Rockstroh und Banquier
Ludwig Betheokoe.

Halle a/S. den 24. Januar 1880.
Der Aufſichtsrath

der Neuen Actien Zucker Kaffinerie.

Werther.

Zum An- und Verkauf von
Nitter- und Landgütern emwpfichlt ſich
O. V. R iühedeis ch Magdeburg.

3 rKriele à Aewitz,
Halle a/8S., Poststrasse S.

Specialgeschäft für
I'eppichfabrikate, Decken etc.

empfehlen ihr gut assortirtes Lager von
Teppichen und Decken aller Art.

Auf eine grössere Partie

Cocos- u. Manillaläuferstoffe
erlauben uns ganz besonders aufmerksam zu machen.

Preise niedrig, aber fest.
m Mustersendungen stehen zu Diensten. mm

Eine Auswahl ſehr
ſchwerer alter, aber

noch brauchbarer Ar-
M denner Acker-

e pferde habe Sonn-
den 1. Februar zum Verkauf.

alle a/S. V. V.Blücherſtraße Nr. 6.

Zum Feſten der Scharlachſtiſtung.
Sonnabend d. 31. Januar, Abds. 8 Uhr

Grosse Soirée im Neuen Theater.
1) Muſikaliſche und theatraliſche Vorträge unter Mitwirkung be-

deutender Leipziger und Halliſcher bekannter und beliebter Kräfte.
2) Aufſtellung eines Bazar, arrangirt von ehemaligen Schülerinnen

und Lehrerinnen.
3) Fröhliches Beiſammenſein unter Begrüßung und Erneuerung alter

Bekanntſchaften. Frohe Jugenderinnerungen.
Es werden hierzu alle ehemaligen Schülerinnen und Schüler, ſowie

geehrte Lehrer und Alle, welche ſich für obige Stiftung fördernd inter
eſſtren, ergebenſt eingeladen.

Billets hierzu à 50 Pfg. ſind bei den Herren Stein brecher
Jasper, Cigarrenhandlung am Markt, Neumanm, Cigarren

handlung Ecke der Promenade u. Geiſtſtraße, Soope, Bäckermeiſter,
Landwehrſtraße 16b6, Meinhardt, Kaufmann, Brunnenplatz 4,
Zschäge, Schuhmachermeiſter, Schmeerſtraße 21, ſowie Abends an
der Kaſſe zu haben.

Das Comité ehemaliger Schülerinnen und Schüler.

Verpachtung.
Die Rittergüter Bockelnhagen Neuhof und Silkerode

II wit Kuhmord, circa 1700 Morg. Pr. an Acker und Wieſen
umfaſſend und etwa 1 Meile per Chauſſeeverbindung vom Bahnhof
Oſterhagen der Eiſenbahnlinie Nordhauſen -Herzberg belegen ſollen
zum 5. Juli d. J. neu verpachtet werden. Auskunft ertheilt und die
Beſichtigung vermittelt Förſter Herzog in Silkerode bei Bockeln-
hagen, Kreis Worbis.

Berlin, im Januar 1880.
Wilhelm Frhr. v. Minnigerode-Roſſitten.

IIaus verkauf.
Das dem Zahnarzt Franz

Starcke gehörige, zu Weißen-
fels, Nicolaiſtraße 117 belegene
Wohnhaus nebſt Zubehör, ſoll durch
mich im Auftrage des p. Starcke
in dem hierzu auf
Montag d. 9. Februar 1880

Vormittags 11 Uhr
anberaumten, in meinem Bureau
hier ſtattfindenden Licitationster
mine verkauft werden.

Etwaige Reflektanten wollen ſich
in dieſem Termine einfinden.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.
Weißenfels, d. 28. Jan. 1880.

O. Sickel,
Rechtsanwalt und Notar.

Ein Landgut
mit ca. 308 Magdeb. Morgen Acker,
im höchſten Culturzuſtande, beſteht
aus beſtem Weizen- und Rüben-
boden, inmitten von 4 Zuckerfabriken
gelegen, ſoll Fa milienverhältniſſe
halber mit completem Jnventar ſo-
fort verkauft und übergeben werden.
Näheres erfahren Reflectanten unter
J. Z. AI9S8 durch die Annoncen
Expedition von Rud. Mosse
zu Halle a/S. Unterhändler
verbeten.

Für Kapitalisten.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts

iſt die größte Pferdehand-
lung Leipzigs mit großem Com-
plex, circa 7000 O Ellen worauf
für 100 Pferde gewölbte Stallun-
gen, große maſſive Reitbahn nebſt
anderweitigen Gebäuden (Wohnge-
bäuden) ſich befinden und an der
Straßenfront noch ein großes, je-
denfalls gut rentirendes Miethhaus
erbaut werden könnte, zu verkau-
fen. Alles Nähere ertheilt
Max Schmidt in Leipzig,

Davidſtraße 5.

Landgut Verkauf.
Ein ſchönes hypotheken-

freies Landgut in Thüringen,
Stunde von der Sangerhauſen

Erfurter Bahn, Nähe einer Zucker
fabrik, beſtehend in maſſivem Wohn-
haus, große Scheune u. Stallungen,
ca 110 Morgen Acker- u. Wieſen
ländereien, iſt Erbtheilungs-
halber zu verkaufen und zum
1. Oetober d. Js. zu über-
nehmen. Anzahlung nach
Uebereinkunft. Reflectanten
wollen ſich gefl. an den Oeconom
Carl Dressler, Merſeburg,
Schmaleſtr. 4 oder Kaufmann Herrn
Beyer, Cannawurf wenden.

nterhändler verbeten.
Heiſender- Geſuch.
Für ein Colonialwaaren-

geſchäft en gros in Leipzig
wird per 1. April a. e. ein tüch-
tiger Reiſender geſucht, welcher
mit der Kundſchaft in Thüringen
bekannt iſt und gute Referenzen
aufzuweiſen hat. Gefl. Offerten

unter D. U. 408 bittet man an die
Annoncen Expedition von
Haasenstein Voglerin Leipzig gelangen zu laſſen.

Ein erſter Verwalter, der meh-
rere Jahre auf großen Gütern thä-
tig war und gute Zeugniſſe beſitzt,
ſucht zum 1. April veränderungs-
halber eine andere Stelle. Gefäll.
Off. sub P. befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein mit guten Empfehlungen ver-
ſehener erſter Verwalter, 31 Jahre
alt, ſucht zu ſeiner Verheirathung
eine dauernde ſelbſtändige Stellung.
Werthe Offerten bitte unter C. F.
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. einzuſenden.

Ein Oekonomie-Scholar,
welcher ſchon ein Jahr praktiſch
thätig war, ſucht zu ſeiner weiteren
Ausbildung Stelle auf einem Gute.
Gefl. Adreſſen unter R. WV. durch
das Annoncen-Bureau v. Bern-
hard Freyer, Leipzig, erb.

Aelteres Fräulein, welches feine
u. einfache Küche, ſowie gründlich
den Haushalt zu führen verſteht u.
keine Arbeit ſcheut, ſucht Stelle als
Wirthſchafterin. Gefl. Adr.
B. F. Ann. Exp. Bernhard
Freyer, Leipzig.

Ein gebildetes, gut empfohlenes
junges Mädchen ſucht zum
I. April Aufnahme in einer Fa
milie in Halle oder Umgegend,
um ſich gegen freie Station der
Hausfrau nützlich zu machen. Gefl.
Off. erb. unter H. 7722 an die
Annonc.-Exp. v. J. Barck Co.

Jn einem hieſigen Material
oder Engros- Geſchäft wird zum
1. April er. eine

Lehrlingsſtelle
geſucht. Offerten sub Z. R.
4196 Rud. Mosse, große
Ulrichsſtraße A I.

Ein thätiger Landwirth,
Anfang der 20er, ſucht p. 1. März
oder 1. April Stellung als Ver-
walter oder Volontair. Gefl.
Offerten erbeten sub B. B. 4199
durch Rucki. Mosse, große
Ulrichsſtraße A I.

Die Vertretung einer Wagen-
fettfabrik für einen Theil des
ſächſ. Vogtlandes wird geſucht.
Offerten beliebe man unter Chiffre
D. L. 4 29 an Haasenstein
K. Vogler in Plauen im
Vogtl. gelangen zu laſſen.

langt Nachtrag XXIII.
No. 24/29 des Verbands Gütertarifs

Mitteldeutſcher
Eiſenbahn Verband.

Mit dem 1. Februar 1880 ge-
zu Heft

zur Ausgabe. Derſelbe enthält
neue, ſowie Berichtigungen, Aende-
rungen und Ergänzungen ſeitheriger
Frachtſätze. Soweit hierdurch Er
höhungen herbeigeführt werden
treten dieſelben jedoch erſt mit dem
1. März 1880 in Kraft. Näheres
iſt in den Güter-Expeditionen zu
erfahren, woſelbſt auch Exemplare
des Nachtrags zu dem darauf vor-
gedruckten Preiſe zu haben ſind.
Frankfurt a M. Sachſen-
ha uſ en, den 25. Januar 1880.

Königl. Eiſenbahn-Direction,
Schafſtädt, den 27. Jan. 1880.

An kieſiger Stadtſchule iſt eine
Lehrerſtelle vakant, die zur Zeit mit
einem Jahresgehalte von 900 .4
und 75 .4 Miethsentſchädigung do
tirt iſt. Das Gehalt ſteigert ſich
nach je fünfjähriger hieſiger Amts-
dauer um 150 .4 bis zum Maxi-
malſatze von 1800

Bewerber um dieſe Stelle erſu-
chen wir, ſich recht bald bei uns
zu melden.

Der Magiſtrat.

Auetion.
Mittwoch d. A. Februar cr.

Vorm. 11 Uhr verſteigere ich
in der Gemeindeſchenke zu
Döſel bei Wettin 14 St. Zug-
ochſen und 5 Bullen gegen ſo
fortige Zahlung.

Müller,Gerichtsvollzieher in Halle a/S.

Bekanntmachung.
Montag den 2. Februar er.

Vormittags 9 Uhr
werde ich im Poter'“ſchen Gute zu
Döſel bei Wettin 12 Ochſen,
eine Kuh, ein Kalb, 96 Wispel
Kartoffeln, etwas Getreide, Wagen,
Pflüge, Eggen und anderes Wirth
ſchaftsgeräth, ſowie einige Mobilien
öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Schneider,
Gerichtsvollzieher in Eisleben.

Ackerbauschule
zu Bacdersleben,
Kreis Oſchersleben.

Am V. April d. J. beginnt
ein neuer zweijähriger Curſus. Auf
nahme finden junge Leute von 14
--17 Jahren. Die jährliche Pen-
ſion für Wohnung, volle Beköſti
gung und Unterricht beträgt 400.4.
Ausführliche Proſpecte über Plan
und Führung der Schule verſendet
auf Wunſch der unterzeichnete Vor
ſteher gratis.

O. Haug, Gutspächter.
Alle land wirthſchaftliche

Maſchinen und Ackergerä-
the, ſowie Wirthſchafts-
Gegenſtände verkauft
Gröbers. Winter.

Die Rache iſt ſüß!
aber noch ſüßer iſt es ſeinem Feinde
ein Wohlthäter werden zu können.

Streubigen.
Im Saale des „Kronprinzen“,

Sonnabend den 31. Januar 1880
Abends 8 Ubr

17. Concert
des Orohbetermauvikvereins,

Haydn, Symphonie B. Beet-
hoven, Ouv. Prometheus“.
Cherubini, Ouv. „Medea“.
Mozart, Sextett a „Don Juan“.

Rossini, Ouv. „Elisabeth“.

Avis für Damen.
An meinem Curſus für Damen-

ſchneiderei können junge Damen,
welche für ſich arbeiten wollen,
Theil nehmen. Auf Wunſch Penſion
erhalten. Frau E. Remmert,

kl. Steinſtr. Nr. 2.
Ein verheirath. herrſchaftl.

Kutscher,
der vorzüglich empfohlen
und ſehr propre ſein muß,
per 1. April auf dem Lande
t. Offerten durchudolf Mosse, gr. Ul-
richsſtr. A I sub V. 4174
erbeten.
Ein Packet Treppenſtäbe iſt

ſtehen geblieben geg. Erſt. d. Jnſ.
Geb. abzuholen „grüne Tanne“.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die geehrten Herren Collegen,
welche beabſichtigen, ſich an der
Beerdigungsfeier der verſt. Frau
Bäckermeiſter Weber zu bethei-
ligen, erſuchen wir, ſich am Sonn-
abend den 31. d. M. 12 Uhr im
Gaſthof
„Zum Pelikan“, am Steinweg,
gefälligſt einzufinden.

Der Jnnungs- Vorſtand.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entriß

uns er unerbittliche Tod unſern
lieben guten Walter im Alter
von 8 Monaten. Dies zeigen hier
mit tiefbetrübt an

Ernſt Hädicke und Frau
geb. Fauſt.

Halle, d. 30. Januar 1880.
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